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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalwechſels laden wir zum Abonne⸗ 
ment auf die „Poſener Zeitung“ ganz ergebenſt ein. Dieſelbe 
iſt mit Beginn dieſes Jahres in ihren neunundneunzigſten Jahr⸗ 
gang eingetreten. Sie iſt die älteſte und verbreitetſte Zeitung der 
Provinz Poſen und in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche 
dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz-Verbindungen mit 
der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und Aus⸗ 
landes, namentlich Petersburg, Riga, iſt die „Poſener Zeitung“ 
in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kennt⸗ 
niß ihrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vor⸗ 
gänge, beſonders in den Kolonial⸗Gebieten, werden durch karto⸗ 
graphiſche Darſtellungen erläutert. Zahlreiche Mitarbeiter 
in der Stadt und der Provinz Poſen berichten fortdauernd üder 
alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren, ſowie Berliner und Pariſer Original-Plau⸗ 
dereien, Reiſebriefe, Ausſtellungsberichte u. ſ. w. Außerdem bringt 
die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilde⸗ 
rungen und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in 
reicher Abwechſelung. 

Im nüchſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ eine ſehr 
abwechſelungsreiche und feſſelnde Erzählung 


Eine Entführung 


aus der Feder des geſchätzten Schriftſtellers Alexander Römer 

bringen, deſſen Roman „Die Glücksjäger“ den allgemeinen Beifall 

unſerer Leſer gefunden hat. Außerdem gelangt noch ein Roman 

nach dem Engliſchen, \ 
„Ruth“ 


von Ottomar Beta, dem befannten und beliebten Erzähler, 

zum Abdruck. Ei: \ 
Der Abonnementspreis für die „Voſener Zeitung“ beträgt 

bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 


4,0 Mark pro Quartal. 


. — ͤ— 


Die deutſche Bildung und das neue Syſtem. 


Es gehört zu den betrübendſten Erſcheinungen des Um⸗ 
ſchwungs unſerer inneren Politik, daß der Reſpekt vor den 
geiſtigen Fähigkeiten der neuen Männer ſo bedenklich 
gering iſt und nothwendig werden mußte. Dieſe Seite der 
Betrachtung wird von den politiſchen und Parteikämpfen zu⸗ 
meiſt ausgeſchieden, was ja begreiflich genug iſt. Denn auch 
ſolche „Staatsmänner“, auf deren Stirn nicht der Stempel 
des Genius leuchtet, repräſentiren als Träger der Staatsmacht 
ſoviele reale Gewalt, daß man ſich praktiſch, ob man es nun 
zwar thut, oder nicht, mit ihnen auseinanderſetzen muß, wobei 
es erſt in zweiter Linie ſteht, was dieſe Männer als In⸗ 
telligenzen bedeuten. Aber zuletzt wirken doch auch ſolche Impon⸗ 
derabilien in ſtarkem Grade mit. Eine Regierung wird in 
dem Maße an Anſehen verlieren müſſen, in welchem nicht bloß 
die Gebildeten ſondern auch die Maſſen dahinterkommen, daß 
hier nur mit einem ererbten Kapital gearbeitet wird, und daß 
aus Eigenem nichts hinzukommt. In Haß und Liebe iſt kein 
Regierungsſyſtem leidenſchaftlicher vertheidigt und erbitterter 
bekämpft worden, als das Bismarckſche. Mitten in den heftigſten 
Kämpfen jedoch gab es für Freund und Feind keinen Streit 
darüber, daß Fürſt Bismarck als machtvolle Individualität 
eine Fülle von Ideen ausſtrahlte, denen gegenüber zum 
mindeſten der Standpunkt des äſthetiſchen Genießens auch von 
Seiten der überzeugteſten Gegner geſtattet war. Gewiß darf 
durch Betrachtungen dieſer Art das politiſche Urtheil nicht 
beeinflußt werden, und es geſchieht, vielmehr geſchah ja auch 
nicht. Dagegen läßt ſich die Konſequenz aus einem Minus 
an geiſtiger und Bildungsqualität ſchwerer vermeiden. Für die 
Bilanz unſerer geſammten inneren Zuſtände in der Politik 
wie im weiteren öffentlichen Leben muß es immerhin ins 
Gewicht fallen, daß Thaten und Meinungen einzelner Männer 

im Miniſterium vom gebildeten Bürgerthum von Tag zu 
Tage bedenklicher auch nach der rein geiſtigen Seite hin an. 
geſehen werden. Wenn das noch weiter jo fortgeht, woran 
niemals die Betrachtenden ſondern immer nur der Betrachtungs⸗ 
gegenſtand die Schuld tragen wird, dann geht unſere Nation 
einer Herabdrückung ihres . 
entgegen. Die ſchlimmſten Zeiten, die ein Volk durchzumachen 
hat, find immer die, wo leitende Staatsmänner unterhalb des 
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Durchſchnitts ſich b 


durch die erreichte Kulturhöhe bezeichnet wird. Daß die Wöllner Haeckel: 
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efinden, der in Wiſſenſchaft und Bildung Zedlitz⸗Trützſchler.“ Ueber den Grafen Caprivi ſchreibt 


„Chriſtenthum oder Atheismus, das iſt die über⸗ 


und Biſchoffswerder ihr Unweſen treiben konnten, während raſchende Alternative, um welche es ſich bei der eigenthümlichen 


Kant lehrte und ſchrieb, daß ein Metternich die deutſche Politik 
leiten konnte, während alle Quellen geiſtiger Verjüngung in 
der Nation ſprudelten, dies vor Allem iſt das Traurige, 
Soll uns 
Die erbitterte Frage iſt an⸗ 


Herzbeklemmende des Anblicks ſolcher Epochen. 
Aehnliches wieder bevorſtehen? 
geſichts der unſeligen Schulvorlage leider berechtigt genug. 


Jeder Tag bringt neue Zeugniſſe dafür, wie dies Schul⸗ 
geſetz verwirrend in den breiten Volksmaſſen, empörend in den 
Was mögen ſich unſere 
Miniſter wohl dabei denken, wenn ſie ſich die lange und ſtolze 
Reihe der Proteſte anſehen, die die deutſchen Univerſitäten als 
die Hüter und Bewahrer freier Geiſtesbildung und edler Huma⸗ 
nität an die Regierung gerichtet haben? Müßte ihnen nicht 
bange werden bei der Vorſtellung, was Alles an perſönlichen, 
in jenen Proteſten unausgeſprochen mitſchwingenden Empfin⸗ 
dungen einer überlegenen Weltanſchauung hier aufgehäuft wird? 
Die Herren Miniſter bekommen es im Einzelnen ja nicht zu 
hören, was ſich die Gebildeten, ganz abgeſehen von den Be: 
dürfniſſen und Aufgaben des politiſchen Denkens und der 
parteipolitiſchen Bethätigung, bei dieſer Schulvorlage und ihrer 
merkwürdigen Begründung durch die Miniſterreden im Abge⸗ 
Es iſt nicht Jedermanns Sache, ſeine 
Um ſo 
ſchlimmer freilich für die Regierung, wenn ſie ſo um den aller⸗ 
dings etwas bitteren Genuß kommt. genauer zu erfahren, was 
und wie in der Welt der deutſchen Bildung über ſie ge⸗ 


eigentlichen Bildungsſchichten wirkt. 


ordnetenhauſe denken. 
privaten Meinungen auf der Zunge zu tragen. 


urtheilt wird. 


feſſoren, die ſich dem politiſchen Leben mit beſonderem 
widmen. 
ſeine Welt iſt, nur daß er die Grenzen ſeines Forſchens ſo⸗ 


reichen können. Dieſes Zedlitzſche Volksſchulgeſetz aber hat es 
dem Gelehrten und dem Deutſchen, dem Vertreter geiſtiger 
Durchbildung und dem 8 in Haeckel gleicherweiſe an⸗ 
gethan. Er mußte einmal aus ſich heraus treten, er mußte ein 
Bekenntniß ablegen, getrieben von der Empörung geradezu, daß 
ſolche Attentate auf unſer modernes Geiſtesleben gewagt 
werden können, und was er ſagt und wie er es ſagt, davon 
darf man gewiß ſein, daß es vielen Hunderten unter ſeinen 
nächſten Berufsgenoſſen, vielen Hunderttauſenden im Kreiſe 
unſeres geiſtigen Lebens aus der Seele geſprochen iſt. 8 

Haeckels Aufſatz „Die Weltanſchauung des neuen Kurſes“ 
beginnt ſoeben im neueſten Heft der bekannten Monatsjchrift 
„Freie Bühne“ zu erſcheinen. Ein zweiter Aufſatz wird folgen. 
Es liegt uns fern, gegen Hacckels eigenthümliche Auffaſſung 
vom Kulturkampf und von Weſen und Einfluß des Ultra⸗ 
montanismus zu polemiſiren oder ſonſtwie Stellung zu dieſer 
Seite ſeiner Darſtellung zu nehmen. Der Verfaſſer urtheilt 
über dieſe Dinge mit der ganzen erfreulichen und erfriſchenden 
Naivetät (dies Wort ſoll ſo wenig ironiſch wie nur möglich 
gemeint ſein), mit der ein Mann, der dem eigentlichen poli⸗ 
tiſchen Leben fernſteht, gewiſſe Grundbegriffe des intellektuellen 
Erkennens ungeprüft auf die verſchlungene Vielſeitigkeit des 
praktich polit. en Lebens überträgt. Der eine Satz z. B. 
bei Haeckel: „Der große Fehler lag nicht daran, daß der 
Kulturkampf begonnen, ſondern daran, daß er nicht mit rück⸗ 
ſichtsloſer Energie durchgeführt wurde“, ſchon dieſer eine 
Satz zeigt jedem politiſch geſchulten Leſer, daß er es mit einem 
politiſchen Dilettanten zu thun hat. Aber worin ein Mann 
wie Haeckel wahrlich Autorität iſt und gehört zu 
werden beanſpruchen darf, das iſt das Gebiet der 
Bildung und des durchgeiſtigten, veredelten, ſtrebenden Menſchen⸗ 
thums. Wohin ſind wir gerathen, wenn Haeckel ſagen darf, 
und wenn keiner auftreten kann, der ihm zu widerlegen ver⸗ 
möchte: „Bekanntlich kennt Graf Zedlitz⸗Trützſchler weder 
die höheren Klaſſen des Gymnaſiums noch die Verhältniſſe 
der deutſchen Univerſitäten aus eigener Anſchauung. Er 
verließ das Gymnaſium als Quartaner und hat niemals 
ſtudirt. Er war erſt Offizier, dann Gutsbeſitzer, zuletzt 
Oberpräſident. Weder von der gegenwärtigen Ausdehnung 
und verwickelten Zuſammenſetzung des höheren Unterrichts⸗ 
weſens noch von ſeiner hiſtoriſchen Entwicklung beſitzt er eine 
gründliche Kenntniß. Vielleicht unternimmt er gerade deshalb 
leichten Muths die gefährliche Aufgabe Preußen 
. niemals einen Kultusminiſter gehabt, der jo 
ungenügend unterrichtet, ſo wenig hiſtoriſch vorgebildet und 
ſeiner großen Aufgabe ſo wenig gewachſen war wie Graf 


Während wir dieſe nicht ſehr erbaulichen, aber leider 
nothwendigen Betrachtungen anſtellen, kommt uns ein Aufſatz 
zu Geſicht, in welchem ſich Ernſt Haeckel mit dem neuen 
Kurſe auseinanderſetzt. Haeckel gehört keineswegs zu den 12 
ifer 
Er iſt der typiſche deutſche Gelehrte, dem ſein Wiſſen 


weit ſteckt, wie die Grenzen menſchlicher Erkenntniß überhaupt 


Weltanſchauung des Herrn Reichskanzlers handelt ... das neue 
preußiſche Chriſtenthum iſt nicht jene geläuterte 
Sittenlehre, die ſich im Laufe von neunzehn Jahrhunderten 
allmälig aus den einfältjgen Grundſätzen des urſprünglichen 
Urchriſtenthums heraus entwickelt hat, es iſt vielmehr der 
nackte Wunderglaube, der ſtrenge Konfeſſionalismus, der blinde 
Glaube an die Legenden des chriſtlichen Sagenlreiſes 
In rührender Einfalt bekennt ſich dabei der proteſtantiſche 
Reichskanzler zu der chriſtlichen Weltanſchauung der papiſtiſchen 
Zentrumsführer, mit denen er ſich in voller Uebereinſtimmung 
befindet Was ſoll die Philoſophie, die Fürſtin 
unter den Wiſſenſchaften, zu dieſem Glaubens bekenntniß 
ſagen? Die einzige Philoſophie die fürderhin noch 
auf Univerſitäten ftndirt und gelehrt werden darf, iſt diejenige 
der chriſtlichen Kirchenväter.“ 

Es iſt wohl kein Wort weiter dazu zu ſagen. Was 
ſolche Empfindungen wie die von Haeckel ausgeſprochenen 
praktiſch bedeuten, das wird nach den verſchiedenſten Seiten 
hin immer klarer werden müſſen, ſo z. B. nach derjenigen 
einer Verſchärfung des kaum überwundenen Partikularismus. 
Haeckel hat eigentlich nur noch eine einzige Hoffnung, nämlich 
die auf eine partikulariſtiſche Reaktion der Mittel⸗ und Klein⸗ 
ſtaaten gegen Preußen auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens, 
von der Volksſchule bis hinauf zur Univerſität. Das iſt 
bitter und das Bitterſte dabei iſt, daß man in Preußen kaum 
ein Recht hätte, etwas dagegen einzuwenden, wenn die 
Hoffnung nicht immer noch beſtände, daß dies Schulgeſetz 
mitſammt ſeinem Urheber, dem Grafen Zedlitz hinweggeſchwemmt 
wird. Wir berichten an anderer Stelle über die plötzlich ein⸗ 
gebrochene ſchwere Miniſterkriſe, die zum Mindeſten zeigt, daß 
noch nicht aller Tage Abend iſt. Noch hat die klerikal⸗ 
konſervative Verfinſterung nicht das Sonnenlicht deutſchen 
Geiſteslebens überſchattet. 


Deutſchland. 

2 Berlin, 19. März. Der Gewerkſchaftskongreß in 
Halberſtadt dürfte durch ſeinen bisherigen Verlauf die auf ihn 
geſetzten Hoffnungen ſchwerlich im vollen Maße befriedigt ha⸗ 
ben. Eine einheitliche, allſeitig als zweckmäßig anerkannte 
Organiſation zu ſchaffen, ſcheint nicht zu gelingen, aber es 
wird auch nicht einmal erreicht, daß die Minderheit ſich dem 
Beſchluß der Mehrheit fügt. Die Lokalorganiſationen werden 
ſich zu behaupten verſuchen; namentlich in Berlin haben ſie 
noch ſo viel Anhang, daß ſie, wenn auch nicht viel Poſitives 
leiſten, doch den Zentraliſationen erhebliche Schwierigkeiten be⸗ 
reiten können. Daß dem Streik gegenüber eine Kühle und 
vorſichtige Stimmung zum Ausdruck kam, iſt erfreulich und 
ließ ſich vorausſehen; trotzdem fehlte es auch dieſer Erſchei⸗ 
nung gegenüber noch an einer klaren und tieferen Einſicht. 
Wir kommen auf den Gewerkſchaftskongreß noch ausführlicher 
zurück. — — Zwiſchen den Berliner und Wiener „Unab⸗ 
hängigen“ iſt heftige Fehde entbrannt. „Unabhängige“ nen⸗ 
nen ſich bekanntlich die anarchiſtelnden Sozialdemokraten, die 
auf und nach dem Erfurter Parteitage unter Führung von 
Werner und Wildberger aus der Partei ausgeſchieden find. 
Ebenſo hieß aber auch die Wiener Oppoſition unter Führung 
Hauſers, die ebenfalls von der offiziellen Partei zum Ausſchei⸗ 
den gedrängt wurde. Während die Berliner a die Wiener 
Jungen ſich anfangs gut miteinander verſtanden und ſich gegen⸗ 
ſeitig in die Hände arbeiteten, zieht der Berliner „Sozialiſt“, 
das Organ der hieſigen Unabhängigen, jetzt gegen Hauſer und 
Genoſſen zu Felde und macht ſie ſo herunter, als ob ſie noch 
ſchlimmer wären, als die offiziellen Sozialdemokraten. Vom 
Standpunkte der Unabhängigen iſt die Trennung der Berliner 
und Wiener Jungen ein Gewinn, da die Herren ſich nunmehr 
auch unabhängig, von einander fühlen und ſomit dem Ideal 
der abſoluten Unabhängigkeit des Einzelnen wieder einen 
Schritt näher gekommen ſind. — — Im Großherzogthum 
Mecklenburg⸗Strelitz iſt es in den letzten Tagen, vor der 
Reichstagserſatzwahl zu Tumulten gekommen, wie man ſie ſonſt 
in dem ruhigen Ländchen nicht kannte. In Neu-⸗ Brandenburg 
hatten der konſervative Kandidat und deſſen Begleiter Cremer 
aus Berlin geſprochen. Als dann aber einem freiſinnigen In⸗ 
terpellanten ſofort ohne Begründung das Wort wieder entzo⸗ 
gen wurde, ließen die Verſammelten auch die Herren Graf 
Schwerin und Cremer nicht mehr ſprechen; es kam zu heftigen 
Szenen, und die Verſammlung wurde unvermittelt geſchloſſen. 
In Friedland war ein Saalinhaber den Sozialdemokraten 
egenüber 1 ge indem er den zwei Mal zuge⸗ 
ſagten Saal zwei Mal im letzten Augenblick herzugeben ſich 
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weigerte. Es kam zu Anſammlungen vor dem Lokal, und der 
Wirth, der vom Bürgermeiſter beeinflußt worden zu fein er⸗ 
klärte, dafür aber von dieſem als Lügner bezeichnet wurde, er⸗ 
hielt Prügel. Graf Schwerin hatte nach der Neu⸗Branden⸗ 
burger Verſammlung ſeine Agitation eingeſtellt, deren Fort⸗ 
ſetzung Herrn Cremer überlaſſend. Aber auch Herr Cremer 
erſchien in den Orten, wo er noch erwartet wurde, nicht, z. B. 
in Stargard, wohl weil weiter ein Scheitern der Verſammlun⸗ 
gen befürchtet wurde. — — Die Berliner freireligiöſe Ge⸗ 
meinde hat den Volksſchulgeſetzentwurf zum Anlaß einer aber⸗ 
maligen Agitation für den Austritt aus der Landeskirche 
gemacht. Dr. Bruno Wille ſprach zu dieſem De in einer 
offentlichen Verſammlung, die eine ihm beipflichtende Reſolution 
einſtimmig annahm. Daß dieſe Agitation größeren Erfolg htte als 
die frühere, iſt kaum anzunehmen. Die Leute, an welche die Agi⸗ 
tatoren ſich mit ihrer Aufforderung wenden, ſind zum einen 
Theil religiös gleichgiltig, jo daß es ihnen mit dem förmlichen 
Austritt aus der Kirche nicht der Mühe werth iſt, zum anderen 


Theil bleiben fie aus wirthſchaftlichen oder verwandtſchaftlichen]ſich b 


Gründen formell Mitglieder der Kirche. Bemerkenswerth iſt 
übrigens, daß die Freireligiöſen bei ihrer Austrittsagitation 
immer nur die evangeliſche Landeskirche im Auge haben und 
die anderen Religionen, 5 B. die katholiſche, ſchonen. Die 
freireligiöſe Gemeinde ſelbſt hat ihren Mitgliederſtand ſeit 
Jahren nicht vermehrt. 

— Auf höheren Wunſch übt man, wie man der 
„Freiſ. Ztg.“ aus der Provinz ſchreibt, jetzt in den Militär⸗ 
Kaſinos das Menuettanzen ein. 

— Der Reichstag wird nach der „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
Ende nächſter Woche, ſpäteſtens in den erſten Tagen der 
übernächſten Woche geſchloſſen werden. 

— Der Kultusminiſter und der Finanzminiſter haben, 
wie die „Germania“ mittheilt, in Bezug auf die beabſichtigte 
Konferenz der Vorſitzenden der Sperrgelder-Ver⸗ 
wendungskommiſſionen dem Abg. Bödiker, welcher 
die einleitenden Schritte gethan, auf deſſen Anfrage geant⸗ 
wortet, daß die Koſten analog der Schlußbeſtimmung des 
Erlaſſes vom 27. Dezember 1891 zu behandeln ſeien, und 
daß ſie das Weitere dem genannten Abgeordneten lediglich an⸗ 
heimſtellten. Wie das Blatt hört, haben Breslau, Trier, 
Fulda bereits zuſtimmend ſich erklärt, Osnabrück, Kulm haben 
beſtimmte Erklärungen vorbehalten, aus den übrigen Diözeſen 
iſt noch keine Rückäußerung ergangen. 

— Zur Miniſterkriſis liegen momentan keine neueren 
Nachrichten vor. Von Berliner Blättern bringt die „Voſſ. 
Ztg.“ einen längeren Leitartikel zur Sache, in deſſen Anfang 
es heißt: 

9955 18. März iſt ein wichtiger Gedenktag in der preußiſchen 
Geſchichte. Am 18. März 1848 brach der Abſolutismus zuſammen. 
Am 18. März 1890 reichte Fürſt Bismarck nothgedrungen ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch ein. Und geſtern war wieder ein 18. März, und er 
brachte dem Volke die Nachricht, daß nicht nur der Unterrichts⸗ 
miniſter Graf Zedlitz, ſondern auch der Miniſterpräſident und 
Reichskanzler, Graf Caprivi, um den Abſchied gebeten habe. 
Das wäre nur folgerichtig. Wenn der Mantel fällt, muß der 
Herzog nach. Arm in Arm mit dem ewig heiteren Nachfolger des 
Herrn von Goßler hatte der leitende General das Jahrhundert und 
ſeine Bildung in die Schranken gefordert; er ſpottete mit ihm um 
die Wette über die „große liberale Partei“, über den „Rütli⸗Schwur“; 
er legte gleich ihm die Lanze gegen Herrn von Bennigſen ein und 
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11. das große, aber ſchiefe Wort: Chriſtenthum oder Atheismus! 
ls Soldat iſt Graf Caprivi ſicherlich auch ein guter rad. 
Und auch als Politiker konnte er am Donnerſtag fragen: Gilt es 
dir oder gilt es mir? Schließlich iſt für einen Fehler wie das 
Volksſchulgeſetz nicht nur der Fachminiſter, ſondern in erſter Reihe 
das Oberhaupt der Staatsregierung verantwortlich. 

— In welch' unzureichender Weiſe, beſonders in den Induſtrie⸗ 
ſtädten des Weſtens die Veranlagung zur Einkommen⸗ 
ſteuer bisher 19 ⁊ worden iſt, dafür geben die Ergebniſſe 
der Selbſteinſchätzung in Aachen ein Beiſpiel. Wie der „Köln. 
Ztg.“ von dort geichrieben wird, hat die Veranlagung der Ein⸗ 
kommenſteuer im Landkreiſe Aachen für 1892/93 den Sollbetrag 
von 636 916 M. ergeben. Davon entfallen auf die Steuer der 
Aktiengeſellſchaften 192 408 M., auf die Steuer der mit einem 
Eintommen von mehr als 3000 M. veranlagten Perſonen 318 860 
M. und auf die Steuer der mit einem Einkommen von 900 bi 
3000 M. veranlagten Perſonen 125648 M. Im Vorjahre betrug 
das Erhebungsſoll der Einkommenſteuer 123 546 Mark und der 
Klaſſenſteuer 90 474 M., zuſammen 214020 M. Die neue Ver⸗ 
anlagung hat demnach ein Mehr von 422 896 M. oder 198 
Prozent. — Ueber die neue Einkommenſteuer und die 
Ergebniſſe ihrer Veranlagung liegen im Uebrigen 
folgende weitere Meldungen vor: In Köni S. erg i. Pr. hat 

ei den 5 unter 3000 Einkommen ein 
Minus von 50 000 M., bei den Steuerpflichtigen über 3000 M., 
bisher 558 252 M., hat ſich jetzt eine Summe von 731516 Mark 
ergeben, wozu an Steuern bei den Aktiengeſellſchaften 28 880 Mk. 
kommen. In Oppeln erwartet man auf Grund der Selbſtein⸗ 
ſchätzung einen Mehrertrag von 45 Proz. In Neiße giebt, nach 
genauer Feſtſtellung, die Kommunalſteuer einen Mehrertrag von 

In Sagan kommt auf Grund der Einſchätzungs⸗ 
Ergebniſſe der bisher erhobene 30proz. Zuſchlag zur Gebäudeſteuer 
in Wegfall. Die Stadt Haynau erleidet einen Steuerausfall 
von M. Bunz lau verliert 20 000 M. Mit dem Ge⸗ 
ſammtergebniß ſoll der Finanzminiſter beim letzten parlamentariſchen 
Diner, das bei ihm ſtattfand, ſich ſehr zufrieden erklärt haben. 

eſchlagnahmt wurde auf Requiſition der Staats⸗ 
anwaltſchaft beim königlichen Landgericht I. in Berlin Nr. 43 der 
im Verlage der „Germania“ erſcheinenden „Katholiſchen 
Flugſchriften zur Wehr und Lehr“, betitelt Charakter⸗ 
kopf“, und zwar auf Grund der $$ 185 und 186 des Strafgeſetz⸗ 
buches. Der „Germ.“ zufolge iſt Beſchwerde erhoben. 

Von der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze wird dem „Hamb. Korr.“ 
geſchrieben: Man weiß, daß die ſeit Jahren betriebenen Tru p⸗ 
penanſammlungen in den ruſſiſchen Grenzgou⸗ 
vernements in den maßgebenden Berliner und Wiener Kreiſen 
nicht als bedrohlich erachtet wurden. Nach den amtlichen Erklä⸗ 
rungen konnten fie als natürlicher Ausgleich für die weiten Ent 
fernungen des Rieſenxeichs und ſeine viel ſchwierigeren Verkehrs⸗ 
verhältniſſe gelten. Die fortgeſetzten Nachrichten über Truppenbewe⸗ 
gungen 2 der Grenze konnten um ſo weniger Eindruck machen, 
als ſie vielfach übertrieben waren. Neuerdings iſt abermals, namentlich 
n der engliſchen Preſſe, von neuen Truppenmaſſen, die ſich aus dem 
fernen Oſten Rußlands nach den weſtlichen Gouvernements be⸗ 
wegen ſollen, die Rede. An dieſen Nachrichten mag wieder Manches 
übertrieben ſein, aber ohne Grund find ſte nicht. Es darf 
auch bemerkt werden, daß ſich die Beurtheilung dieſer 
Kraftanſtrengungen merklich zu ändern beginnt. 
Brauchen wir uns auch noch nicht direkt bedroht zu fühlen, ſo 
reicht doch das erwähnte Motiv eines natürlichen Ausgleichs zur 
vollen Erklärung nicht mehr aus, und es unterliegen die 
neuen Truppenbewegungen im ruſſiſchen Reiche einer 
erheblich ungünſtigeren Beurtheilung. 

Mannheim, 18. März. Der hieſige Fabrrikantenverein 
hat eine gemeinſame Arbeitsordnung ausgebreitet, dieſelbe 
nach den Wunſchen der Gewerkvereine eingerichtet und ſie auch vom 
Fabrikinſpektor privatim durchſehen laſſen. Dieſelbe Ordnung ſoll 
in allen Induſtriewerkſtätten eingeführt werden und iſt zu hoffen, 
daß man dabei auch einig bleibt und ſolche allgemein einführt. 

Aus Bayern, 18. März. Bis geſtern waren bei dem Agi⸗ 
tationsfomitee in Nürnberg 235036 Unterſchriften gegen 
das Klebegeſetz eingelaufen. Bei der Zuſammenſtellung der 
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Unterſchriften nach Bezirksämtern ſtellt ſich heraus, daß in jenen 


Bezirksämtern, in welchen von Amts, wegen — — 


der Petition gewarnt wurde, mit die meiſten Unterſchr 
gelaufen ſind, aus einem 8 nämlich 2511, aus einem 
andern 4076 und aus einem dritten ſogar 4995 Unterſchriften. 


Rußland und Polen. 

E Riga, 16. März (Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
Den eſthniſchen politiſchen Wochenblättern „Walgus“ und 
„Wirmaline“ (letzteres befleißigt ſich nun gleich dem „Walgus“ 
einer ſtarken panſlaviſtiſchen Tendenz) wurde der bekannte 
Prozeß des Paſtors Eiſenſchmidt nur unter Ausſcheidung 
der Vertheidigungsrede, die von einem Rigaer deutſchen Rechts⸗ 


3 anwalt in der Petersburger Gerichtspalate geführt ward, von 


dem Revaler Zenſor Trusmann zu bringen geſtattet. Der 
Zenſor wollte im Volke die Vertheidigungsrede nicht bekannt 
werden laſſen, weil es dadurch leicht die Haltloſigkeit der gegen 
Paſtor Eiſenſchmidt vorgebrachten „belaſtenden Momente“ hätte 
erkennen können. Der Prozeß Eiſenſchmidt wurde in den bal⸗ 
tiſchen Provinzen zuerſt, obgleich recht ſpät, von der Düna⸗ 
Zeitung“ ſo ausführlich, wie es bei unſeren Verhältniſſen an⸗ 
gängig iſt, gebracht und aus dieſer Zeitung war er auch in 
die benannten eſthniſchen Blätter gekommen. — Von dem 
Revaler Friedens richterplenum wurden dieſer Tage drei eſth⸗ 
ländiſche Paſtoren, die Herren Lezius, Rinne und 
Pezold je zu 10 Rbl. Strafe, eventuell zu zwei Tagen 
Arreſt verurtheilt, weil ſie ihren Gemeindegliedern „weltliche 
Bücher“ verkauft hatten. Die Paſtoren ſind erſtaunt über 
das Urtheil, weil es ſtrikt gegen das Geſetz verſtößt, welches 
den Geiſtlichen neben den Büchern religiöſen Inhalts ſehr 
wohl auch ſolche nichtreligiöſen Inhalts mit belehrender 
Tendenz in ihren Gemeinden zu verbreiten geſtattet. 

* Bei Dombrowo in Kongreß Polen bemerkte die ruſſiſche 
Grenzwache einen Luftballon in beträchtlicher Höhe über die 
ruſſiſche Grenze fliegen. Der Grenzwache⸗Kommandant Arakow, 
welcher im Ballon preußiſche Offiziere vermuthete. 
befahl nach demſelben zu ſchießen, was jedoch erfolglos blieb. 
Nach dem Ballon wird eifrig gefahndet. 

Frankreich. 

* Für die internationalen Friedensbeſtrebungen 
iſt nicht ohne Werth ein Schreiben, welches der Präſident 
der franzöſiſchen Friedensgeſellſchaft, Frederic Paſſy, 
an die gegenwärtig in Berlin weilende Frau v. Suttner ge⸗ 
richtet hat. 5 Paſſy verweiſt auf die Ende dieſes Monats 
ſtattfindende Jahresverſammlung der franzöſiſchen Friedens⸗ 
Geſellſchaft und knüpft hieran einige Bemerkungen über das 
Wachsthum der Friedens beſtrebungen auch in Frankreich. In 
dem Schreiben heißt es: 

„Die Schnelligkeit, mit welcher ſich die Geſellſchaft der Friedens⸗ 
freunde in Wien entwickelt, die angeſehenen Namen, welche die Lifte 
aufweiſt, die Aufmerkſamkeit, welche ihren Handlungen von Seiten 
der Blätter geſchenkt wird, alles das hat hier alle Jene lebhaft 
berührt, die in der Lage waren, die Sache zu verfolgen. Die nicht 
minder raſche Organiſation eines parlamentariſchen Komitees, das 
ſich im deutſchen Reichstage unter dem Vorſitze des ver⸗ 
ehrten Dr. Baumbach gebildet, iſt ebenſowenig unbemerkt vor⸗ 
übergegangen, wie auch der Antrag des Dr. Barth, alle aus den 
neuen Handelsverträgen hervorgehenden Schwierigkeiten einer 
ſchledsgerichtlichen Entſcheidung zu unterwerfen.“ 

*Das XIX. Siscle erzählt, daß ein Anarchiſt unlängſt an 
eine Gruppe von Journaliſten und Advokaten, welche im Juſtiz⸗ 
palaſte auf das Verdikt der Geſch worenen in einem Anarchiſten⸗ 
prozeſſe warteten, herantrat und denſelben erklärte, die Anarchiſten 
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Eine Orientfahrt. 


Von 
Karl Böttcher. 
(Original- Bericht unſeres Spezial⸗Korreſpondenten.) 
(Nachdruck verboten.) 
An Bord der „Auguſta Victoria“, den 15. März. 
VII. Von Jaffa nach Smyrna. 


O Jeruſalem, Jeruſalem! Machſt Du die Wanderer 
müde! Nach meiner Rückkehr auf's Schiff — großes Schlafen. 
„Alles müde, Mann und Zeug.“ So energiſch iſt in den 
Kabinen während des ganzen Orientbummels nicht geruht 
worden. In die Träume hinab ſickern die Melodien aus dem 
„Fliegenden Holländer“: Durch Gewitter und Sturm in 
fernem Meer — —“ und „Du lieber Südwind, blaj’ nur 
fort, mein Mädel verlangt nach mir!“ Auf dem Verdeck erzählt 
es die Muſikkapelle. 

Halt! Etwas zu leſen! 

Heute Abend 8 Uhr im zweiten Salon „Große orien⸗ 
taliſche Ausſtellung“ mit außerordentlichen Ueberraſchungen 
und Verlooſung intexreſſanter Gegenſtände zum Beſten der 
Unter tüßungstofje der Seemannſchaft. m zahlreichen 
Beſuch wird gebeten. Während der Ausſtellung Konzert 

Das Komitee.“ 


erzen — 
ülle von 


aſſerpfeifen, geſchnitzte Kameele aus Olivenholz, ägyptiſche 


Ampeln, Fläſchchen mit Jordanwaſſer, ſtark duftende Roſenöle 


in ſilbergeſtickten Sammtfutteralen, Briefbeſchwerer — eine 


Moſchee darſtellend, Beduinenflinten, lange ſchwarze Harems⸗ 
ſchleier, Armbänder mit Hieroglyphen, Moſchußſäckchen, gold» 


eſtickte Pantoffeln, Zweige von den Bäumen des Oelbergs, 
Berfmutter Kruzifixe aus Bethlehem, orientaliſche Jacken, 
Roſenkränze jeder Art, Becher aus Stein vom Todten Meer, 
die Geburt Chriſti in e geſchnitzt, Rieſenbilder der 


Pyramiden und der Sphinx, türkiſche Gewebe — jo leicht und 
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durchſichtig wie Luft. Ach was, 


ich mag dieſe Dekorationen] lichen Städtebild erleuchte. Aber die Schilderung müßte etwa 


zu einem Phantaſieſtück „Tauſend und eine Nacht“ nicht alle in die Länge gehen, und ſo etwas verzeiht die Redaktion 


aufzählen! — Der Typus der Bazar⸗Dame erſcheint 5 
Kennt man! Ich vergeſſe ganz, daß ich auf dem Schiff 
bin. 
briepen an der Knatter verſetzt. 

Indeß die Sternennacht über das Meer wandelt und 
weit hinaus die Unendlichkeit glänzt, wird eine „Auktion“ 
veranſtaltet. Ein Fläſchchen Jordanwaſſer iſt an der Reihe. 
Man bietet, als gilt es, die Wohlthätigkeit zu erfinden, 
betreibt die „gute Sache“ als Sport. Märchenpreiſe 
ſchwirren durch die Luft. Mehr bieten! — „Noch zwei 
Mark!“ — „Achtundſiebzig Mark — zum — — letzten.“ 
Bum! — die edlen Herzen! Hoffentlich betreiben fie zu 
Lande eine gleiche Wohlthätigkeit! Hoffentlich 
Es ſoll auch Fälle geben, wo ſolch eine Auktion ein Pferde⸗ 
rennen des Reichthums iſt, bei welchem die „Wohlthätigkeit“ 
als Reklamefahne aufgehißt wird. Was thuts? Der gute 
Zweck iſt erreicht. Baſta! 

Nach einiger Zeit kommen wir in den Archipelagus, wo 
auf blauſchimmerndem Meer die Inſeln wild wachſen. Naxos 
laſſen wir links liegen. Von Patmos wollen wir nichts 
wiſſen. Samos wird erſt recht ignorirt. Chios, das alte 
Weinneſt, guckt herüber. Wer zählt die Klippen, nennt die 
Inſelnamen, die ſich alle hier verſammelten! 

Und weiter — hier eine duftverklärte Küſte, dort eine 
nebelverſchleierte Landzunge, drüben ein ſeliges Gelände, bei 
deſſen Anblick man — frei nach Goethe — ſehnſuchtsvoll 
aufjubelt: „Dahin, dahin, möcht ich mit Dir, o Heiß⸗ 
geliebte, ziehn. i 

Endlich — Einfahrt in den Golf von Smyrna. Stolz⸗ 
aufragende Berge, Wolken als Zipfelmützen darauf, das grüne 
Meer machen der majeſtätiſch dahinziehenden „Augufta 
Viktoria“ ihre Reverenz. Das genügt noch nicht. Weißt Du, 
was „Wache raus!“ auf türkiſch heißt? Ich auch nicht. 
Aber ſo etwas hat man jetzt gerufen. Denn drüben am Fort 
ſpringen acht Soldaten in's Gewehr. Man präſentirt. Unſere 
Muſikkapelle ſpielt als Erwiderung die türliſche National⸗ 
hymne. Du kennſt ſie doch? Sie fängt an: Di — di 
Dididi . . . . 


Nun zittern die großen Linien des Panorama's von f 
Smyrna vor meinen Augen. Hätte ich Zeit, ich flehte die 


Muſe mit gefalteten Händen an, daß ſie mich vor dieſem herr⸗ 


—— 


Ich glaube mich nach Berlin, Poſemuckel oder Treuen⸗ ſtraße“ von Smyrna. Babyloniſche Sprachverwirrung! 
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.dieſes Blattes nicht. 


Jetzt wandele ich auf der „Marina“, der b 
ſchlägt mich Jemand auf die Schulter. „Hel Sie! Guden 
Dag! Sin Se doch ä Landsmann?“ — „Freilich, Sie auch 
ein Deutſcher?“ — „J nu nee, das bin ich Se gerade nich.“ 
— „Nicht? Sie ſprechen aber vorzüglich deutſch!“ — „Das 
hab' ich Se in Dräſen gelernt. Geboren bin ich Se nämlich 
dahier in Schmerne in Kleinaſten.“ £ 

Ich gehe kreuz und quer. Immer dieſelbe Beobachtung: 
das ſchöne Smyrna hat das ſchlechteſte Pflaſter der Welt. 
Auf den erſten Blick ſieht es ziemlich glatt aus; das darüber⸗ 


ſtehende Waſſer bildet ebene Flächen. Aber darunter — hu! 


Abgründe, Hochgebirge, Klüfte. Die ausgebildetſte Phantaſie 
kann ſich einen ſolchen „Tugendpfad“ nicht zurechtträumen. 
Wenn eine Berliner Droſchke „zweiter Jüte“ raſch hingerichtet 
werden ſollte — nach einer halbſtündigen Fahrt durch Smyrna 
knackt ſie aus allen Fugen. Der Wagen, welchen ich benutze, 
iſt feſt und ſolid, wie für's übernächſte Jahrhundert gebaut. 
Trotzdem — er ächzt, ſtöhnt, wimmert und klagt zum Er⸗ 
barmen. Manchmal fürchte ich, daß er, vom Schlag getroffen, 
plötzlich den Geiſt aufgiebt. Nein — er holpert weiter. 
ſüche von einer Seite auf die andere und wundere mich, wes⸗ 
halb Dante ſolche Qualen nicht in ſeiner „Hölle“ geſchildert 
hat. Dazu duften die Straßen nach dem Gegentheil von 
Eau de Cologne, ziehen Kameel⸗Karawanen vorüber, blicken 
vergitterte Haremsfenſter auf meine Argonautenfahrt. 

So ſehr ich auch die Stadt nach allen Richtungen hin 
durchquere — überall Handel, Handel, Handel. Ganz Smyrna 
ein großes Kaufhaus, das ſeine Waaren in alle Welt ſendet. 
Dies alles, was hier los iſt. 

Am ganzen folgenden Tag wird unſere „Auguſta 
Viktoria“ von Tauſenden der Bewohnerſchaft beſucht. Das 
wimmelt auf dem Verdeck, drängt ſich in den Gängen, guckt 
in die Kabinen, ſtaunt und freut ſich. Die Salons hören ihr 
Lob in allen Sprachen. Ausdrücke des Entzückens ſchwirren 
herum, geſpickt mit „Ah's“, „Oh's“, Eh's, wie in einer 
Bildergallerie. Die Geſichter ſtrahlen dazu, wie wenn ſie ein 
chönes Mädchen begrüßt hätten. N 

Eine wunderſame Nacht ſenkt ſich herab. Majeſtätiſche 
Ruhe ringsum. Das Waſſer ohne jede Bewegung. Von 
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wurden von nun an jeden Richter, der einen ihrer Genoſſen 


verurtheilte, ſammt ſeiner Familie und ſeinen Ha 
Dynamit in die Luft ſprengen. Wenn dies vier⸗ oder 
fünfmal geſchehen wäre, ſo würde kein Rath am Appellhofe ſich mehr 
unterſtehen, irgend eine Strafe über einen Anarchiſten zu ver⸗ 
hängen. wie bejahend auch das Verdikt der Geſchworenen gelautet 
daben möge. Die Gerichtspräſidenten wüßten dann bereits, da 
eine Verurtheilung ihr eigenes und ihrer Familie Todesurtheil be⸗ 
deutet, und würden ſich wohl hüten, ſich ſelbſt ſolches Leid zuzu⸗ 
fügen. Um ſich über die bürgerliche Gile Nabe zu ſtellen und 
„unverurtbeilbar“ zu werden, müßten die Anarchſſten nur ſechs 
Monate lang etwas energiſch und folgerichtig vorgehen. 


I Belgi e 1. 
Lüttich, 17. März. Der heutige Dynamitanſchlag 
am Haufe des Schwurgerichtsvorſitzenden Obergerichtsrath Renſon, 
von dem ſchon telegraphiſch berichtet wurde, iſt um ſo bedenklicher, 
als im Mai v. J. ein ähnlicher Anſchlag auf die Wohnung eines 
ugenieurs gemacht wurde. Es war während des Ausſtandes. 
Das Wohnbaus wurde 7 beſchädigt, insbeſondere die Schwelle 
und das Hausthor, und im Haufe ſowie an den Nachbarhäuſern 
ſprangen alle Fenſter. Das Vorgehen der Verbrecher iſt diesmal 
daſſelbe geweſen; die von einem Poliziſten noch rechtzeitig entdeckte 
Dynamitpatrone lag an der Hausſchwelle. Der Poliziſt hatte den 
richtigen Gedanken, die angebrannte Zündſchnur mit ſeinem Säbel 
raſch durchzuhauen. Die Drohungen gegen den Vorſitzenden des 
Schwurgerichtshofs, der geſtern die drei Anarchiſten verurtheilte, 
waren alſo keine leeren Worte. Lüttich hat ſeit einer Reihe von 
Jahren ein Dutzend — fo jagen die Sozialiften, die es wiſſen 
Fönnen — Anarchiſten, und dieſe machten ſich namentlich bei den 
Wirren im Jahre 1886 breit. 


Türkei. 

* Achmed Ejub Paſcha, der Träger des Inveſtitur⸗ 
ſermans für den neuen Kbediv, reiſt morgen mit einem Gefolge 
von 14 Perſonen auf der Sultans vacht „Fiedon nach Kairo. 
Die weſentlichſte Aenderung im Ferman fit, daß Aegypten als 
Provinz, anſtatt wie früher als Fürſtenthum bezeichnet 
wird Der Sultan ermäßigte die Sporteln für den Ferman von 
12 000 auf 6000 Oſtr. Urſprünglich koſtete der Ferman 20 000 Litr. 


Griechenland. 

* Athen, 18. März. Der Miniſterpräſident Konſtanto⸗ 
pulos ſetzte bisher 19 höhere Beamte ab, die als unbedingte 
Anhänger von Delvannis gelten. Auch in der auswärtigen Ver⸗ 
tretung Griechenlands ſollen Aenderungen bevorſtehen. Die 
Kammerneuwahlen ſind, wie der „Magd. Ztg.“ von hier 
depeſchirt wird, für Ende April in Ausſicht genommen. 


Lokales. 


Veri ieh Ent 3 Poſtdirektions 
8 onalna en aus den er⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Der Poſtanwärter Klemz in 
Wiſſek (Bez. Bromberg) hat die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung beſtan den 
und iſt dortſelbſt als Poſtverwalter angestellt worden. Ver⸗ 
fest find: Der Poſtſekretär Schöneich von Poſen nach Stettin, 
die Poſtpraktikanten Maaß von Poſen nach Potsdam, Wiegert von 
Potsdam nach Poſen, der Poſtaſſiſtent Habertau von Poſen 3 nach 
Mülhaufen 1. Eli. Ausgeſchieden find: Der Poſtanwärter 
ke in Wollſtein (Bez Poſen) der Poſtgehilfe Napteralla 
in Skalmierzyce. 

hi Stapltbeater. Morgen, Sonntag Nachmittag um 4½ Uhr 
findet die letzte Extravorſtellung der „Puppenfee“ ſtatt, während 
für Abends die Novität „Madame Mongodin“, Schwank in 3 Akten 
von Erneſt Blum mit dem reizenden Einakter „In Civil“ von G. 
Kadelburg in Szene geht. Für Montag gelongt als letzte Opern⸗ 
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Der Wildſchütz“, komiſche 
Oper von A. Lortzing, zur Aufführung. Das Wochenrepertoir iſt 
folgendermaßen zuſammengeſtellt: Sonntag Nachmittag 4½ Ubr: 
Ertravorſtellung. „Die Puppenfee“ Abends 7'/, Uhr: „Madame 
Mongodin.“ „In Civil.“ Montag: Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 


hen durch Mittwoch 


„Der Wildſchütz.“ Dienſtag: 0 Civil. „Madame Mongodin.“ 
: „Silvana.“ D = g 
en. 


1 Silvana. : Benefiz für Herrn Poſſa 
n.“ min Geichloffi onnabend: Vorſtellung zu er: 

mäßigten Bretien. „Stille Aſſocis.“ „Buppenfee.“ 
Konzert des Hennigſchen angvereins. Nächſten 

Dienſtag, den 22. d. Mts., findet, wie bereits bekannt, das zweite 


Konzert des Hennigſchen Geſangvereins in Lamberts Saal ſtatt. 


Das Orcheſter ſtellt der Philharmoniſche Verein in einer Stärke 
von über 40 Mann, während als Soliſten Fräulein Jettka 
RR nkelſtein⸗ Berlin, welche die Partie der „Penelope“ des 
rofeſſor 1115 Bruchſchen „Odyſſeus“ fingen wird, und Herrn 
Eugen Hildach⸗Berlin mitwirken, welchem die Parthie 
des „Odyſſeus“ zufällt. Die kleineren Solonummern werden von 
hieſigen Vereinsmitaliedern e und haben geſtern . 
eſtern Abend die Chor⸗ und Orcheſterproben ſtattgefunden. 
kontag Abend findet die Generalprobe bei Lambert ſtatt; Texte 
und Einlaßkarten zur a find in der Hof⸗ und M u ſi⸗ 
el von Ed. Bote und G. Bock zu 
aben. 

Das Konzert von Fräulein von Pozuanska findet be⸗ 
ſtimmt am 24. März im Bazarſaale ſtatt. Die Konzertgeberin 
hat in voriger Woche auch als Soliſtin im Gewandhauskonzert in 
Leipzig mitgewirkt. Ueber dieſes Auftreten liegen uns ganz ent⸗ 
huſiaſtiſche Berichte nicht nur der Tageszeitungen, ſondern auch 
der dortigen Muſikzeitungen vor. Das Programm des hieſigen 
Konzertes enthält Werke von Mendelsſohn, Beethoven, 
Chopin, Schumann (der Karneval), Tſchaifktowsky, 
Rubenſtein md Liszt. Hoffentlich wird auch das hieſige 
Arien einen den außerordentlichen Leiſtungen entiprechenden Er⸗ 
olg haben. 

*Der z Verein zur Prämiirung treuer weiblicher 
Dienſtboten,“ welcher am 23. März d. J., Abends 8 ½ Uhr ſeine 
Generalverſammlung abhält (vgl. Anzeige), macht darauf aufmerk⸗ 
fanı, daß Mitglieder, welche noch bis zum 31. März d. Is. bei- 
treten, die Vereinsrechte vom 1. April 1891 ab erwerben. Be⸗ 
tanntlich werden nur Dienſtboten ſolcher Herrſchaften prämiirt, 
welche mindeſtens 3 Jahre dem Verein angehören. Der Jahres⸗ 
beitrag beträgt 3 Mark. Anmeldungen find an den ſtellvertr. 
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Rechtsanwalt Dr. Lewinski, zu 
richten. Ein zahlreicher Beſuch der Generalverſammlung fit 
dringend erwünſcht. 

br, Im Zoologiſchen Garten hierſelbſt bereitet man ſich 
ſchon wieder auf die Sommerfatfon vor, indem die Verwaltung deſ⸗ 
ſelben namentlich den Thierbeſtand ergänzt bezw. vermehrt. Das 
Raubthierhaus, das bekanntlich durch den Verluſt des großen 
männlichen Löwen und des Jaguars in letzter Zeit etwas lücken⸗ 
haft erſchien, hat durch die Neuanſchaffung eines großen Löwen 
und eines prächtigen Panthers wieder vollen Erſatz erhalten. Auch 
im Vogelhauſfſe find ſehr intereſſante Neuheiten zu verzeichnen, 
u. A. ein großſchnäbliger Nashornvogel, Tyrannen, ein Spottvogel 
u. ſ. w. Andere ſeltene und ſehenswerthe Vögel find bereits ange⸗ 
kauft und werden demnächſt hier eintreffen. Im Aguarium hat 
die Reinigung der Grottenbecken von Moos und Algen ſtattgefun⸗ 
den und ſind dieſe Becken, welche ſich nun dem Beſchauer wie⸗ 
der auf das Prächtigſte präſentiren, zum Theil mit bier noch 
nicht bekannt geweſenen Fiſchen beſetzt. Einen beſonders ſchönen 
Anblick gewährt dabei das Becken mit den großen Gold⸗ 
orfen. — Wir können den Beſuch unſeres Zoologiſchen 
Gartens ſchon jetzt auf das angelegentlichſte empfeh⸗ 
len und ſollten namentlich Fremde es nicht verſäumen, ihre 
Anweſenheit in Poſen zum Beſuche des Gartens zu benutzen. 
Allerdings ſind, wie das in jetziger Jahreszeit nicht anders mög⸗ 
lich iſt, die Gartenwege etwas aufgeweicht, indeſſen hat die Ver⸗ 
waltung des Zoologiſchen Gartens die Wege vorübergehend mit 
Brettern belegen laſſen, ſo daß man überall trockenen Fußes 
durchkommen kann. . 

—e. Im Cafe e auf der Bismarkſtraße, welches be⸗ 
reits mit prächtigen Wanddekorationen geſchmückt iſt, werden die 
Beſucher gegenwärtig im Saale durch eine Gebirgsgrotte über⸗ 
raſcht, welche mit künſtlichen Eiszapfen verſehen und in den Niſchen 
durch blaue und rothe Flammen erleuchtet iſt, während im Hinter⸗ 
grunde Berggeiſter ſichtbar ſind. Dieſe Dekoration macht einen 


ſehr hübſchen Eindruck und iſt für Poſen etwas ganz Neues. Ueber 
der G ſind geſchmackvolle 3 2 angebracht, ſo daß 
das Ganze dem Lokal entſchieden zur Zierde gereicht. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 19. März. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der «Bel: Ztg.“] Im Abgeordnetenhaus wurde 
heute die dritte Leſung des Etats mit dem Juſtizetat fort⸗ 
geſetzt. Hierzu hielt der Abg. Wackerbarth (konſ.) eine ſehr 
ausfallende antiſemitiſche Rede gegen den angeblich zunehmen⸗ 
den Einfluß des Judenthums und wiederholte in ug auf 
den Xantener Fall verſchleierte Anſchuldigungen über eine par⸗ 
teiiſche Juſtizverwaltung, wobei er das Vorkommen von Ritual⸗ 
morden nachzuweiſen verſuchte. Der Juſtizminiſter wies 
dieſe Angriffe in der Rechtspflege durch Beſprechung eines 
ſchwebenden Falls zurück und ſtellte die Behauptung einer 
Parteinahme richtig. : 

Abg. Lehmann (3tr.) proteitirte gegen die Beſprechun 
eines ſchwebenden Strafverfahrens ſowie gegen den Vorw 
einer parteiiſchen Juſtiz. Der Abg. Stöcker ſuchte eine 
gewiſſe Befangenheit der Juſtiz bei jüdiſchen Dingen darzu⸗ 
thun, was aber regierungsſeitig wiederholt zurückgewieſen 
wurde. Die Abgg. Enneccerus und Rickert ſprachen 15 
lebhaftes Bedauern über die ſtaatsgefährdenden Angriffe auf die 
Juſtizverwaltung aus und über das Schweigen der Konſerva⸗ 
tiven dazu. Letzterer widerlegte nochmals das Märchen der 
Ritualmorde und charakteriſirte die verwerflichen antiſemitiſchen 
Hetzereien. Miniſter Herrfurth gab Erläuterungen über die 
Entſendung eines Kriminalkomiſſars nach Tanten. Abg. Vir⸗ 
chow ironiſirte die Wahrheitsliebe Stöckers und charakteriſirte 
die ſyſtematiſchen antiſemitiſchen Hetzereien und bedauerte, daß 
die Konſervativen ſolche unter ſich duldeten. 

Im Abgeordnetenhauſe iſt heute Abend Fortſetzung der 
Etatsberathung. 

Berlin, 19. März. [Telegr. Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] Der Reichstag nahm in dritter 
Leſung das Telegraphengeſetz nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung an, unter Ablehnung des erneuten freiſinnigen An⸗ 
trages gegen die Beſchränkung elektriſcher Anlagen; ferner 
kam in der Schlußabſtimmung die Krankenkaſſennovelle unter 
Ablehnung des geſtern angenommenen freiſinnigen Antrages 
auf Zulaſſung einer Baarentſchädigung ſtatt ärztlicher Be⸗ 
handlung bei den freien Hilfskaſſen und ebenſo gelangte in 
zweiter Leſung das Geſetz für Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftpflicht zur Annahme. 

Berlin, 19. März. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] In dem Prozeß wegen Straßenkrawalls be- 
antragte der Staatsanwalt Gefängnißſtrafen von 3 Monaten 
bis zu 4 Jahren. Die Angeklagten beſtritten faſt ſämmtlich 
ihre Schuld. 

Die „Kreuzzeitung“ meldet, der Kaiſer habe den Grafen 
Zedlitz durch ein gnädiges Handſchreiben um Verbleiben im 
Amte erſucht; man glaube indeſſen nicht, daß Graf Zedlitz ſich 
dazu bereit finden laſſen werde. 
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drüben herüber ein ſchwaches Toſen der noch nicht ermüdeten 
Stadt. Die Lichter von den nahen Schiffen und den ſich den 
Berg hinaufziehenden Häuſern funkeln wie Glühwürmchen. 
Eine ſolch lüſterne, ſternerfüllte Nacht im Hafen greift mächtig 
an's Herz und füllt es mit unnennbarer Sehnſucht. O, wie 
jetzt die Verliebten ſchwärmen. 

Einem unſerer Herzens ſtürmer hat es eine zierliche Eng⸗ 
länderin angethan. „Was ift dabei“, denkt er, „in einer ſolchen 
poetiſchen Nacht läßt ſich am beſten ſondiren, ob ein ſpäterer 
Heirathsantrag Ausſicht auf Erfolg hat.“ „Mein Fräulein“, 
ſagt er, „wir könnten Beide eine billige Reiſe machen. Ich 
will Sie in meinem Herzen mit nach Hamburg nehmen, und 
Sie nehmen mich in Ihrem Herzen mit nach London. Viel⸗ 
leicht, daß dann! — —* „O no“, fällt die Tochter Albion's 
ein, „Sie ſeien mir zu ſchwer. Ich Sie laſſe fallen.“ 


Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 

Ich babe ſchon in meinem letzten B b ec e un 

S a on in meinem letzten Ber un 
reizenden Frühjahrshüten geſprochen, ſeither find täglich neue 
Formen aus Paris und Wien zugekommen, wunderbare Formen 
dier Perlen und Jet, aus Gold⸗ und Silberſchnur, aus merkwür⸗ 
gen, buntfarbigen Baſtgeflechten. Es bedarf nur einer geſchickten 
— um aus den flachen Deckeln, den guipur&-artigen Rundungen 
un Spangen die kleidſamſten und originellſten Kopfbedeckungen zu 
— ten. Die Hauptrolle bei der Garnkrung iptelen Blumen und 
mmer wieder Blumen. Eine hervorragende Neuheit ſind die 
20 Ctm. langen Pliſſé⸗ Streifen aus hellfarbigem Mull, am Rande 
mit Self auen oder einzelnen Blüthchen beſetzt. Dieſe Bordure 
dient me : - Füttern hochſtehender breiter Krämpen. Ich Tab 
ein hoche — es Pariſer Modellhütchen aus heſiotropfarbenem 
Sammet, e flache Kopf und die vordere Garnitur beſtehen aus 
Sammet, der ſi . zu drei hoben Puffen aufbauſcht; erbſen⸗ 
große beltotropien ene Steine die dem Amethyfſt gleichen, umgeben 
den mit dem Kleiderſtoff des dazu gehörenden Koſtüms glatt über⸗ 
ſpannten Rand, der zu wellenförmigen Biegungen fagonnirt wird. 
Andere aus ſchwarzen desc zuſammengeſtellte Hütchen werden 
mit Perlmutterflittern beſetzt, die ſich wie Fiſchſchuppen ansnehmen. 

Die Hutnadel iſt nun einmal ein nothwendiges Uebel bei den 
Hüten und da ſelbſt die gerinpfügtaften Sachen dem Zwang der Mode 
unterworfen find, jo ba 1 die an ſich ſo un 7 Hut 
nadeln ſich dieſer Tyrannei nicht en iehen können, e ſind zu koſt⸗ 
baren, oft mit Juwelen beſetzten Schmuckgegenſtänden emporge⸗ 
ſtiegen. Unter altmodiſch W Schmuckgegenſtänden findet 
man ja jo Manches, das ſich zu einem Hutnadeſ (apf umündern 


läßt, jelbft Broſchen eignen fich dazu: die Mode bat hier alſo den | Bo 


tr jelten zukommenden Vortheil, Verwendung für alte Sachen zu 
ſchaffen. 2 


Zum Frühjahr tritt in die Reihe der Garnituren ein Stoff, 
den man bisher am wenigſten in dieſer Kategorie zu ſuchen pflegte: 
es iſt das Leder. Die Induſtrie hat es verſtanden, daſſelbe durch 
geeignetes Gerben und Färben zu einem Toiletteartikel zu erheben. 
Vor allen Dingen iſt es das ſchwediſche Leder, das zu Vorſtößen, 
Garnituren, Knöpfen und Hutköpfen gebraucht wird; als Verbrä⸗ 
mung zu dunklen Kleiderſtoffen nimmt man weißes Glacäleder. 
Auch buntfarbiges Leder erſcheint vielfach als Beſatz an engliſchen 
Promenadentolletten. Den glatten Rock umgiebt eine breite Leder⸗ 
borte; aus dem gleichen Material ſind die mächtigen aufgeſetzten 
Taſchen, die Aermelaufſchläge und der . Vordertheil 
des Paletots. Selbſtverſtändlich gehört zu dieſer Toilette auch ein 
Ledergurt; geht das ſo weiter, ſo wird ſchließlich die ganze Tollette 
„ledern“ werden und von da bis zu den Urzuſtänden der Beklei⸗ 
dung mit Thierhäuten iſt nur noch ein kleiner Schritt: wie würde 
ſich Rouſſeau freuen, wenn er noch lebte und dieſen großen Schritt 
der Kultur zum Ziel ſeines »Retournons à la nature!« ſehen 


könnte; wer kann angeſichts dieſer neueſten Errungenſchaft der H 


Mode noch an der Exiſtenzberechtigung des Naturalismus zweifeln? 
Zu der Frühjahrstollette gehört in dieſer Saiſon das Fichu 
und das kurze ärmelloſe Jäckchen. Beide Hüllen wetteifern mit 
einander an Zierlichkeit der Form, an Koſtbarkeit des Stoffes und 
der Ausſtattung. Das ärmelloſe Jückchen zeigt vorn runden oder 
eckigen Abſchluß, hinten einen ſpitzen Einſchnitt oder hochgeſchlitzte 
Rückennaht; häufig wird es auch mit imitirtem Beſatz, in 
entſprechenden Stofflogen, begrenzt. Bedingung aber iſt, daß 
dieſe Jacke ſtets ſo kurz bleibt, daß der geſtickte breite Taillen⸗ 
ürtel zur Geltung kommt. ie Garnitur beſteht meiſt aus 
en Paſſementerleborten an den unteren Rändern, am Kragen⸗ 
und Armloch. Entſchieden Wi find diejenigen Exemplare, 
deren Armlöcher jo weit ausgeſehnitten ſind, daß ein Stück der 
Taille ſichtbar wird; dieſe Jacken dürften ſelbſt erfahrene Irren⸗ 
ärzte mit Zwangsjacken verwechſeln und dann — wehe der 
Trägerin. — Die Jacken müſſen in der Farbe immer mit dem 
Kleide harmoniren, d. h. man wählt ſie eine Nuance dunkler. — 
Ganz anders iſt es mit den Fichus, die aus den hellſten und 
duftigſten Stoffen angefertigt werden. Ich ſah ſolch ein Modell aus 
blaßgrünem ee das eine Vereinigung von Fichu und Schulter⸗ 
fragen bildete. Es beſtand aus einem 2¼ Meter langen Streifen 
mit fünf breiten, abgenähten Säumen an dem einen Rande, mi 
abgerundeten Bogen an der andern Längsſeite; das ganze war in 
einen Faltenkragen eingereiht und mit lang herabfallender Band⸗ 
ſchleife geſchloſſen. Auch die vor vier Jahren aufgetauchten ‚log: 
„Colliers de chien“ ſind wieder modern; dieſen merkwürdigen 
Namen trägt das bunte Sammt- oder Seidenbändchen, das man 
einfach um den Hals ſchlingt, die Bezeichnung Hundehalsband iſt 
pr nicht ganz höflich, aber deſto treffender. Auch in den Sonnen⸗ 
chirmen der anrückenden Frühjahrsſalſon dürfen wir — die gute, 
alte Zeit wieder begrüßen; unſre Großmütter würden ſich über 
die „Neuheiten“ auf dieſem Gebiet herzlich freuen“. Die ſchwarzen 
Sonnenſchirme führen am Außenrande durchbrochene oder Gröcque- 
rdure und find von einem eingereihten Volant begrenzt; fait alle 
Schirme ſind mit Kette und Schlußring verſehen. Ich ſah ein 
Exemplar von grünem und blauem Taffet-Epangeant, am Außen- 


t Baker ift, auch die Toilette der 


rand mit breiter rother Bordure geſchmückt und mit ſtark ein⸗ 


d Changeant⸗Volant. Die gleiche Garnitur wiederholte 
f öde - 


ch am Abſchluß der Bekleidung und am Stockgriff. Die Stüd 
find Inotig und plump. vielleicht ein Anklang an die Klafterhölzer, 
alias Spazierſtöcke der „Gigerl“, die find mit gepreßtem, japa⸗ 
niſchem Leder bezogen oder mit Seidenſchnur und Band vielfach 
umſchlungen. Die En⸗ tout⸗ cas führen am Ende des Griffes wieder 
die kleinen Nickel⸗Kettchen von anno dazumal. 

Die Frühjahrsfächer ſind durchweg aus ſchwarzem Spitzen⸗ 
oder Seidenſtoff hergeſtellt und mit Silberflitter reich verziert; 
dieſe Flitter ſtellen Gruppen von Schmetterlingen, Blumen oder 
Sternchen dar, ſeltener ſind Amoretten. Die Geſtelle ſind aus 
ſchwarzem Holz geſchnitzt, mit Silber plattirt, und tragen am 
Schluß eine dicke Cordel mit Quaſte. 

Die feinen dunkel⸗ und hellgrauen Frühjahrshandſchuhe ſind 
mit Brandmalerei verſehen, die . aupen des Handrückens 
haben ſchmalen, aber hochaufſtehenden Platz gemacht: die däntſchen 
andſchuhe find von den Glacés faſt völlig wieder verdrängt, nur 
die ſchwediſchen haben ſich behauptet. 

Die im vorigen Jahre ſo viel getragenen Uhrenarmbänder, die 
das Entzücken jo manchen — ehrlichen Fear waren, ſind auch 
dies Jahr noch modern, werden aber 2 55 als frũher 1 2 
denn den Lehren bitterer Erfahrungen muß ſich auch die Mode 
beugen. Die Beibehaltung des jonderbaren Armſchmucks hängt mit 
der Bevorzugung des Leders im allgemeinen zuſammen, wir ſtehen 
vielleicht an der Schwelle des „ledernen Jahrhunderts“. Dem 
unter en Pessel Die Mebipienertel‘ die Das Abetiihe Gerät 
unter ihnen e ürtel, die das äſthetiſche Ge 
2 5 tens bei ſchlanken 7 . — wie wenig neue Moden be⸗ 

en. 

Ein or/ginelles neues Schmuckſtüc iſt eine Brosche, dle dle 

orm eines loſe geſchloſſenen Sonnenſchirmes hat; den Stoff des 
chirmes ſtellen dicht an einander gereihte kleine Brillanten dar; 
das am unteren Rand der Falten hervortretende Futter wird durch 
Rubinen imitirt. Der Stock iſt aus Gold, den Knauf ziert eine 
. Perle. Sehr beliebt iſt bei dieſer Broſche auch die Zu⸗ 
ee unge von Brillanten und Türkiſen. 
un noch eine kurze Ur Die geneigten Leſerinnen müſſen 
nicht glauben, daß nur die Tollette der ra der Modelaune r⸗ 
erren ift du ant: 
nur das allmähliche Verſchwinden des 15785 
öflichen Kavalters war. A Stelle tritt ein weicher, halb⸗ 
oher Filzhut mit atlasbeſetzter Krämpe, 
elleren Tönen gehalten, fü 
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Salla Goldmann, 
Max Radt. 


Verlobte. 
Kempen i. P. 


4070 
Poſen. 


R Heute Nacht um 2 Uhr 1 
ſtarb nach kurzen aber ſchwe⸗ 
ren Leiden meine liebe Frau 
und treue Pflegerin am 
Schlaganfall, was ich mei⸗ 
nen Freunden und Bekann⸗ 
ten tiefbetrübt ‚anzeige. 

Die N der Leiche 
erfolgt hierſelbſt am Sonn⸗ 
tag, den 20. dieſes Monats, 
Nachmittags 4 Uhr, die Be⸗ 
erdigung am darauf folgen⸗ 
den Tage um 9 Uhr früh. 

Owinsk, 18. März 1892. 


Franz figas, 


Pförtner an der Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt. 4016 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt. Frl. Bertha Gro te 
in Torgau mit et Lieut. 


der Reſerve Dr. Wilh. Rhode 
in Osnabrück. Frl. Helene Schu: 
hard mit Dr. med. Albert Kießler 
in Barmen. Mathilde Freiin 
v. Rheinbaben in Braunſchweig 
mit Hofſtallmeiſter, Kammerherrn 
Otto Graf zu Münſter⸗ Langelage 
in Weimar. 


Vergnngngen. | 5 
Sladttgeater Posen. 


Sonntag, den 20. März 1892, 
Nachmittags 4% Uhr: 
Ertravorſtellung zu halben 

Preiſen. 4057 


Die Bnppenfer. 
Abends 7½ Uhr: 
Novität 5 R ejidenstheaters 
n Berlin. 


Madame Mongodin. 
Schwank in 3 Akten von Erneſt 
Blum und Raoul Tochs. 


R Novität. 


n Civil. 


. in 1 Akt von Guſtav 


Kadelb = 
Montag, den 21. März 1892: 


Letzte Opernvorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen. 


Der Wildſchütz oder 
DieStimmeder Natur. 


Komiſche Oper in 3 Akten von 
A. Lortzing. 


Sophie von Poznanska 


Pianistin 
Concert 
im Bazarsaal 
Donnerstag, den 24. März, 
Abends 7% Uhr. 4022 


Billete à 3 u. 1 Mk. bei 
Ed. Bote & G. Bock. 


Novität. 


„Joulodiſcer Garten. 


Sonntag, den 20. März er.: 


Streichmuſik⸗Konzert. 


4053 Anfang 4 Uhr. 

u. A. Fantaſie aus Halevy's Op. 
„Die Jüdin“ v. Schreiner, „Al⸗ 
umblatt“ v. R. Wagner, „La 
Cſarina“ v. Ganne. 


Stern's Saal. 


Sonntag, den 20. März: 
Bei halben Preiſen mE 
Erſte und einzige Nachmittags⸗ 

Vorſtellung 
Kaſſenöffne n 6 f „Anfang 4, 


Nummer. De 1 | Sum, 75, 
Stehpl. 50 

Billets nur an 3 9 0 z. haben. 
Abends 8 Uhr: 


Gala- u. Abies Soiree 
der berühmten Amerikaner 
Ella Kennedy - Hugo Lorenz, 
ferner weiteres Auftreten von 
Ludolph Schradieck. 
Entree für die . 
Sperrſ. 2. M., rei. Sitz 
1. Steh pl. 60 Bra. 


Berggarten, Nilo. 
Heute Sonntag : 


Konzert. 
Anfang 5 Uhr. 


75 
1 


8 Lamberts Saal. 85 
3 — Sonntag, den 20. März 8 
a Grosses Concert 
8 von der 8 des Infanterie-Regiments Ne. 47. — 
= Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 5 
8 Fr. Lehmann, Korpsführer. 8 


Hennigscher Gesangverein. 


Dienſtag, den 22. März, in Lamberts Saal, Abends 7½ Uhr: 


dysseus 


von Max Bruch, Op. 41, 
unter Mitwirkung des Philbarmoniſchen Orcheſters. 


Soliſten: Fräulein Jettka 


Herr Hildach aus Berlin. 
Eintrittskarten zu 3 Mark — für die paſſiven Mitglieder au 
2 Mark — Textbücher zu 25 Pf. bei Herren Ed. Bote 
G. Bock. 3570 


rar ea, 
Generalprobe zu Üdyssens: 


Montag, den 21, 7 uhr in Lamberts Saal. 


Billets zu 1 M. bei Herren Ba. Bote & G. Bock und an der Kaſſe. 


Verein junger Kaufleute 


Montag, den 21. März 1892, ar 8½ Uhr, 
im Stern'ſchen Saale 


2te Soirse 


der amerikaniſchen Mnemotechniker und Suggeſtioniſten 


Ella Kennedy Hugo Lorenz, 


ſowie des Herrn 


Ludolph Schradiéck. 


Eintrittskarten 92 550 Herr Licht. 
Hieſige Nichtmitglieder, ſowie Schüler und Schülerinnen haben 
keinen Zutritt. 


4026 


3972 


— — 


Zu dem am Sonnabend, den 26. März 1892, Abends 
8½ Uhr, im Lambert ſchen Saale ſtattfindenden 


Winterfeſt 


mit Aufführungen und Tanz werden Einlaßkarten — nur für 
Mitglieder * en und deren Angehörige giltig — am 
Sonntag, den 20. d. M., Vormittags von 10 bis 12 Uhr 


in unſerem Pereinslokale Jeſuitenſtr. 1 (Ecke en 
verabfolgt. 


—— —U—— 


Der bereits angekündigte Vortrag des N 


Professor B. Pick aus Zürich 


über „Das moderne Athen‘ 
findet am Mittwoch, den 23. d. M., Abends 8½ Uhr, im 
Stern 'ſchen Saale ſtatt. 
Hieſige Nichtmitglieder haben keinen Zutcitt. Eintrittskarten 


verabfolgt Herr Licht. 
Der Vorſtand. 


Posener Creditverein 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Ordentliche General⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 30. März 1892, Abends 8 Uhr, 

im Reſtaurant Gürich, Alter Markt 85, 1. Etage. 


Tagesordnung. 
1) Vorlegung des adele für das Jahr 1891 und 
der Bilanz p. 31. Dezember 189 3 
2) Ertheilung der Entlaſtung 4065 
3) Fu den ie he Vertheilung des Reingewinns. 
4) Ausſchluß von Mitglied 8 
8 Erſatzwahl des Kontrolleur 
Frei faffung über den Höchstbetrag der aufzunehmenden 
redite 
7) Bericht über das Ergebniß der Seitens des Verbands-Re⸗ 
188 ſtattgefundenen Reviſion 
Stellung von Anträgen Seitens der Mitglieder. 
9 N Berne che Angelegenheiten 
Die geehrten Mitglieder werden höflichſt erſucht, 


zahlreich zu erſcheinen. 
Der Aufſichtsrath 
R. Reymer, Vorſitzender. 


Verein zur Prämiirung treuer weiblicher 
Dienſtboten. 
Generalverſammlung 
Mittwoch, den 23. März, Abends 8% Uhr, 

im Schwersenz’ihen Lokale am Kanonenplatz, zu welcher die 
Mitglieder ergebenſt rer werden. 4019 
Tagesordnun 4: 

— ne nn Verwaltungsbericht über das abge⸗ 
1 Ser ar 5 die bevorſtehende Prämitrung. 


4 Anträge von Mitgliedern. 


möglichſt 


a Vorſtand. 
J. A.: Dr. Lewinski. 


Finkelstein aus Berlin, 


Ich beehre mich hiermit, meinen verehrten 
Kunden mitzutheilen, daß ich die billigen Ver⸗ 
kaufspreiſe, welche ich während des Ausverkaufes 
geſtellt, gewiſſenhaft beibehalte und nicht nur alle 
Artikel für den täglichen Bedarf, ſondern auch 
alle Neuheiten zu genau denſelben Preiſen nach 
wie vor verkaufe. 

In Konfektion bieten meine Läger in 
Koſtumen, Regenmänteln, Capes, Pale⸗ 
tots, Rädern prachtvolle Auswahl. 

In Kleiderſtoffen iſt' vom einfachſten Haus⸗ 
kleide bis zur eleganteſten Toilette für jeden 
Geſchmack geſorgt und dürfte wohl ſelten ein 
Provinzial-Gejchäft eine gleich große Auswahl 
aufweiſen. 

Große Abſchlüſſe mit den größten Fabriken 
geſtatten mir 25 
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Gardinen, Läuferſtoffe, Teppiche u. Yortitren 
ganz beſonders vortheilhaft verkaufen zu können und 
empfehle ichzum Umzuge dieſe Artikel angelegentlichſt. 


Hlreng feſle Preiſe, ohne Abzug, ohne Aabalt. 


Lade Schmidt vorm. un Schmid, 


Zeitschriften 


wie Gartenlaube, Daheim, Modenwelt, Bazar ıc. liefert ſofort ne 
399 


E. Rehfeld’ihe Buchhandlung 
(Curt Boettger). 


Wilhelmsplatz Nr. 
Am 1. April beginnen die neuen Quartale. 


Erſcheinen 


255 F jede Familie! 
Bil 
Kir 
I 


1848, 


. 
& 
& 
7 


1 


Gegründet 


* 


bekannt unter der Devise: 

Occidit, qui non servat, 

von dem Erfinder und alleinigen Destillateur | , 

H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause 

in Rheinberg am Niederrhein, 

K. K. Hoflieferant. 


echt französischer Champagner, 


Cremant rosé, Extra dry, 


(süss). (weniger süss). 


Vertreter für Posen und die Provinz: 


A. Szenic, 
Posen, St. Martin 16|17. 


General-Depot für Deutschland bei 


August Martıny, Berl, 


Königlich, eh ar Fürstlicher 


Hotlieferant. 3614 


r 


E. Hippe Müller's 


) Hippodrom 


hnſchen Platz. 
Heute, Sonntag ſowie täglich v. 
Nachmittag 4 bis Abends 11 Uhr 


Reithelustigng 


für Damen, Herren u. Kinder auf 
gut geſchulten, frommen Pferden, 


dazu Contert u. Neitmuftk. 
Eintritt und Reitpreiſe wie 

bekannt. 4018 

Jeden Mittwoch u. Sonnabend 
Nachmittag von 4 bis 7 Uhr 


Wiitig Selber Haien 


zu ermäßigten 55 9% 


Dienſtag, d. 22. Mürz 
Span Ferkel: 
Preis⸗Stechen 


um 5 werthpolle Prämien, 


bochintereſſant für Zuſchauer. 


Höcherl-Bräu. 


Montag, den 21. März 1892: 


Grosses Concert. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 10 Pf. 
4058 Achtungsvoll 
Bergmann. 


Th 
ee 
Haudwerker⸗Verein. 
Montag, d. 21. d. M., 
Abends § uhr: 
Freie Beſprechung. 
1. Das Träumen. 

2. Wahl des Berufs. 3955 


a “i 
„Zum Tauentzien“, 
St. Martin 33. 2689 
Einrichtung und Bedienung wie 
in Tauentzien-Bresiau. 
Echte Biere. vorzügl. Küche. 
Hochachtungsvoll 


Julius Köhler. 


Zum Abonnement auf meinen 


Sontnalzickel 


lade ich ergebenſt ein. 3912 
Auswahl der Journale zu allen 
Preiſen frei. Verzeichniſſe ſtehen 
gern zur Verfügung. 
Saubere Hefte. 
Pünktliches Wechſeln. 


Friedrich Ebbecke, 
Wilhelmsplatz 2. 

Vom 1. April cr. ab befindet 

ſich meine Wohnung und Bureau 


Silbelmltrahe 27, 1-Gtnge, 
won 1, Siedisannaft, 


BEE 


Dem Unbekannten, der das 
kleine Mädchen aus Jerſitz 
angeſprochen hat, um ihr den 
Weg nach der Mittelſchule zu 
zeigen und zu begleiten, ſagen 
wir unſern beſten Dank. 4041 


Die Eltern aus Jerſit. 


1500 Mark 
Darlehn auf 1 Jahr geg. Sicherh. 
und pünktl. Zinſen, ſucht intell. 
verh. Kaufm., Cbriſt, z. Geſchäfts⸗ 
übern., wod. einer zahlr. Familie 
ſich. Exiſtenz geſch. würde. Be⸗ 
gütertem fühlenden Herzen bietet 
ſich hierdurch Gelegenheit zu 
wohlth. 3 Gütige Zuſchriften 
erb M. 1. Exped. d. Ztg. 4076 


1000 M. Belohnung. 


Am 17. d. M., Mittags iſt auf 
dem Bahnhof Koſten eine 


gelblederne Brieftaſche, 


Schloß 66 daran, 


mit 8000 M. Inhalt, 


in W und zwar: 
3 Stück à 100 0 
1 à 300 M. und das 
übrige a 100 M. 
verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, 3 
abzugeben bei 


Adolph Gumnior, 


Liſſa i. P., Markt 30. 


19.202. Sams, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 20. Mir 1802. 


Lokales. 


S aus dem Hauptblatte.) 
br. Aus Deutſch⸗Oſtafrika. Im Lambert'ſchen Saale hat 
am Freitag Abend der jetzige Lieutenant im 3. Poſenſchen In⸗ 
ſanterie⸗Regiment Nr. 58 in Glogau Herr Burger, welcher der 
deutſchen Schutztruppe in Oſtafrika längere Zeit angehört, und die 
Kümpfe gegen Banaheri unter dem Reichskommiſſar Wiß⸗ 
mann mitgemacht hat, einen Vortrag über „Land und 
Leute in Deutſch⸗Oſtafrika“ gehalten. Der Vortrag 
war von einem vorwiegend aus Offizieren, zum Theil mit ihren 
Damen, beſtehenden Publikum beſucht, der Korps⸗Kommandeur, 
rr General der Infanterie von Seeckt, und mehrere andere 
eräle der hieſigen Garniſon waren erſchienen, auch das Unter⸗ 
terkorps der verſchiedenen Truppentheile hatte einen größeren 
fir örerkreis für den intereſſanten a eſtellt, deſſen Erlös 
r wohlthätige Zwecke beſtimmt war. icht am Podium hatte 
der Vortragende auf Tiſchen eine Anzahl von Gegenſtänden aller 
Art, welche er aus Deut ſch⸗ Oſtafrika mitgebracht hatte, 
Anſicht ausgelegt Waffen, Schilde, Federn, Schmuckgegenſtände 
der Eingeborenen. Blumen, Pflanzen u. ſ. w., auch mehrere Photo⸗ 
raphien, ein Schießbuch, wie es in den dortigen feſten Plätzen 
den Schießübungen der Mannſchaften der Schutztruppe Ver⸗ 
wendung findet, und dergl. mehr. Nach einer mit wenigen Worten 
auf die Zwecke und Ziele der Koloniſation hinweiſenden Einleitung 
betonte der Vortragende zunächſt, daß er im Allgemeinen nur das 
ſchildern werde, was er ſelbſt geſehen und erlebt habe, und ging 
unüchſt davon aus, daß die Deutſch⸗Oftafrlkaniſche Geſellſchaft die 
beben befeſtigten Plätze Bagamoyo und Dar es Salaam 
nicht bätte behaupten können, wenn das deutſche Reich nicht mit 
ſeiner — derſelben zu Hülfe gekommen wäre. Dem 
Reichskommiſſar Wißmann wurden die Mittel gewährt, ſodaß 
er eine Truppe von 600 Sudaneſen bilden konnte, mit welcher er 
am 8. März 1889 das befeſtigte Lager Buſchiris erſtürmte 
und damit zugleich die Feuerprobe mit feiner uniſormirten Truppe 
deſtanden hatte. Aber nach der Hinrichtung Buſchiris war den 
Deutſchen wieder ein neuer Gegner = nahert erſtanden, 
deſſen Unterwerfung nun die nächſte Aufgabe der deutſchen Kolo⸗ 
niſation ſein mußte. Zanzibar war damals und iſt auch heute 
noch das Herz des ganzen oſtafrikaniſchen Lebens, der Knoten⸗ 
punkt aller oſtafrikaniſchen Handelsſtraßen, und hierher wurde 
daber auch die Zentralſtelle der deutſchen oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe verlegt. An allen wichtigeren Punkten an der Küſte ent⸗ 
lang — eine größere Anzahl von Karten lagen auf den Stühlen 
im Saale vertheilt, welche ein recht überſichtliches Bild von 
Deutſch⸗Oſtafrika gaben und die beſte Erläuterung des Vortrages 
bildeten — wurden kleinere ſtark befeſtigte Forts errichtet, 
welche ganz ſelbſtſtändig für ſich allein daſtanden, und jo 
eingerichtet waren, daß fie bei den Eingeborenen für uneinnehmbar 
alten. Von Sanſibar aus unterhielt eine kleine Flotille, aus fünf 
Schiffen beſtehend, die Verbindung mit dieſen Forts. Ende Januar 
1890 wurde für eine neue N er in Oltafrifa eine Erſatz⸗ 
abtheilung von 9 Offizieren und Aerzten, ſowle 14 Unteroffizieren 
gebildet. Die Ausrüftung eines Offiziers der Schutztruppe iſt eine 
möglichſt einfache, dabei aber praktiſche und den dortigen Verhält⸗ 
niſſen entiprechende, ſowie das Nöthigſte umfaſſende. Der Offizier 
dat einen Galaanzug, einen Expeditionsanzug und einen Anzug, wie 
er in den Stationen für alle Tage getragen wird. Zum beſſeren 
Verſtändniß waren drei Soldaten mit je einem ſolchen Anzug be⸗ 
Heldet und vollſtändig ausgerüſtet worden, welche ſich dem Publikum 
im Saale voritellten und durch die Reihen der Zuhörer hindurch⸗ 
gingen, um ſich eingehend muſtern zu laſſen. m 2. März 1890 
traf die neugebildete Schutztruppe in Sanſibar ein. Der Vor⸗ 
tragende gab nun eine kurze Schilderung der ungefähr 80 bis 
100 000 Einwohner zählenden Stadt. Die Straßen find meiſtens 
ſehr ſchmutzig und bilden, mit Ausnahme des europäiſchen Viertels, 
meiſtens richtige Moraſte. Sanſibar gilt als verhältnißmäßig ge⸗ 
ſund und es iſt auch für den Europäer, welcher die dem dortigen 
Klima angemeſſene Kleidung trägt, im Gegenſatz zu dem Feſtlande 
anz geſund. Auf dem Feſtlande, wo im Jahre zweimal die ge⸗ 
fi tete Regenzeit eintritt, gleicht das Klima dem eines überheizten 
hauſes, auf deſſen Fenſter ununterbrochen die Sonne ſcheint. 


ter herrſcht auch die gefährliche Krankheit, die Malaria, das für 

eutſche, wie für Eingeborene gleich gefürchtete Fieber. Es haben 
ſich in den letzten Jahren die Geſundheitszuſtände bereits nicht un⸗ 
bedeutend gebeſſert und es iſt dies nicht zum wenigſten der uner⸗ 
müdlichen, opferfreudigen Thätigkeit der Diakoniſſinnen und barm⸗ 
herzigen Schweſtern zu danken, welche die Heimath verlaſſen haben 
und nur, um dem Vaterlande zu dienen, und aus Menſchenfreund⸗ 
lichkeit hier ihren ſchweren Berufspflichten in treuer und ſelbſtloſer 
Hingabe obliegen. Kaum hatte die deutſche Schutztruppe in Bagamoyo 
feſten Fuß gefaßt, als ſofort ein deutſches Lazaxeth daſelbſt entſtand. 
Ein großer Theil der Kranken hier im Schutzgebiete, ja ſogar 
Emin Paſcha ſelbſt, hat ſein Leben der fürſorgenden Pflege der 
Schweſtern zu danken. Im Umgange mit den Dlakoniſſinnen er⸗ 


innert ſich bei einem Beſuche in dem Krankenhaus der deutiche | füh 


Offizier mit Freuden der fernen Hetmath, verweilt mit Ver⸗ 
gnügen in der anheimelnden Häuslichkeit dieſer liebenswürdigen 
Damen und verplaudert ſo gern eine Stunde in angenehmer 
Unterhaltung mit einer echt deutſchen Frau. Am 6. März fuhren 
die Erſatztruppen nach Saadani hinüber, woſelbſt die neue 
Schutztruppe . wurde, welche nun aus 35 Offizieren, 
107 Unteroffizieren und etwa 1000 Sudaneſen beſtand, und am 
7. März 1890 marſchbereit war. Ein Sudaneſe wurde in 
ſeinem Anzuge und in voller Ausrüſtung dem Publikum, durch 
deſſen Reihen er hindurchging und ſich genau muſtern ließ, vor⸗ 
geführt. Die Sudaneſen, welche die Hauptſtärke der Schutz⸗ 
truppe bilden, ſchilderte der Vortragende als überaus gehorſam und 
anhänglich, zuverläſſig und auch im Ertragen von Strapazen und 
unger ſehr gut, aber ſie können ſich ſehr ſchwer in fremder 
egend orientiren, find nur in Maſſen zu verwenden und es geht 
ihnen jedes ſelbſtändige Handeln verloren. Weiter hat die Schutz⸗ 
truppe noch die Zulu s, geborene Krieger und in der Ausnutzung 
des Terrains unübertreffich, aber ſie müſſen ſtets unter ſtrengſter 
Aufſicht gehalten werden, da ſie ſehr ſchwer zu zügeln ſind; ſie 
führen gern auf eigene Fllen Krieg, rauben und morden dann auf 
das Unmenſchlichſte. Schließlich ſind noch die Suahelineger 
bei der Schutztruppe, welche die Eingeborenen der deutſchen Kolonien 
bilden. Ihnen kommt nun ſelbſtredend die große Ortskenntniß 
und eine feine Spürnaſe zu ſtatten, ſonſt ſind ſie eigentlich zu 
nichts zu gebrauchen. Der Marſch bietet in den Gegenden, wo die 
Kämpfe gegen Bang Heri geführt werden mußten, außer⸗ 
ordentliche Schwierigkeiten. Die ſogenannten Karawanenwege ſind 
faſt durchweg ſo ſchmal, daß die Kolonnen einer hinter dem andern 
marſchiren kann. Die Geſchütze müſſen meiſtens auseindergenommen 
und 8 werden. Die Marſchkolonne beſteht aus einer Vor⸗ 
hut, dem Haupttrupp und einer Nachhut, 
ſämmtlichen Gepäckträger befinden. Die befeſtigten Lager der 
Afrikaneger werden Boma genannt und ſolche Bomas mußten 
mehrere erſtürmt werden, um die Truppe Bana Heris zu zer⸗ 
ſtreuen und theilweiſe gefangen zu nehmen, doch leider gelang es 
Bana Heri zu entkommen. Die Gefechtsweiſe beſtand darin, 
daß nach einem kurzem vorbereitenden Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer 
die Boma unter lautem Hurrah mit Sturm genommen wurde. 
Dieſem Heranſtürmen mit dem i chron. kann kein Afrikaner 
widerſtehen. Die Afrikaneger ſelbſt ſchildern die Gefechtsweiſe der 
Deutſchen wie folgt: 
fie Hörner auf wie die Büffel (das Aufpflanzen der Seitengewehre), 
nehmen den Kopf zwiſchen die Beine wie die Büffel, brüllen 
wie die Büffel und gehen drauf los wie die Büffel“. Vor 
den Büffeln haben die Afrikaneger nämlich eine entſetzliche Angſt. 
Einer an Bana Heri ergangenen Aufforderung zufolge kam er am 
3. April an die Küſte, bot Frieden an und wurde begnadigt. Herr 
Lieutenant Burger, welcher nun als Stattonschef das Fort 
Mawadja erhielt, gab eine Schilderung von dem täglichen Leben 
in einem ſolchen befeſtigten Orte, welcher eine Welt für ſich bildet. 
Die Disziplin wird und muß dort auf das allerſtrengſte gehandhabt 
werden. Der ar welcher um 5 Uhr Morgensmit der Reveille 
beginnt, wird für die Mannſchaften der Schutztruppe mit Exerzieren 
und namentlich mit Schul⸗Gefechtsſchießen verbracht, öfters werden 
auch kleine Expeditionen in die Umgegend gemacht, welche haupt⸗ 
ſächlich in Rekognoszirungen der näcften Gegend beſtehen. Von 
der zur Arbeit beſtimmten Abtheilung, größtentheils aus den männ⸗ 
lichen Bewohnern des Dorfes beſtehend, werden allerhand Arbeiten 


bei welcher ſich die ſſch 


„Exit Schießen fie unaufhörlich, dann ſetzen f 


ausgeführt. Von 11½ bis 2 Uhr iſt Mittag und um 6 Uhr Feier⸗ 
abend, worauf alsbald die Se i eingenommen wird, welche 
in der Regel ſehr einfach ausfällt. Abends finden öfters Spiele 
und Tänze der Eingeborenen und ihrer Frauen ſtatt. Der 
Vortragende kam dann weiter darauf zu ſprechen, 
Thätigkeit des Reichskommiſſars nicht blos eine rein kriege⸗ 
riſche ſei, ſondern daß er bei allen ſeinen Geſchäften Im 
Intereſſe der Koloniſation und des geſammten Handelsverkehrs 
— eine Erledigung auf friedlichem, diplomatiſchem Wege ver⸗ 
uche und erſt dann, wenn alle anderen Bemühungen nichts helfen, 
jet die ultima ratio der Krieg. Die Verhältniſſe in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika haben ſich in den letzten Jahren zuſehends gebeſſert, der 
deutſche Einfluß iſt unverkennbar. Die eingeborenen Arbeiter 
ühlen ſich unter dem deutſchen Szepter ganz wohl und behaglich, 
die Neubauten daſelbſt werden a 0 nach europäiſchem Stil aus⸗ 
geführt, ae früher ein unbekannter Begriff, wird an⸗ 
gelegt, und die Reinlichkeit macht ſich auch ſchon erfreulicher Weiſe 
vielfach bemerkbar. In Zanzibar iſt ein Hoſpital, ſowie eine 
Schule für Einheimiſche erbaut, die Verbindung mit Europa iſt 
durch regelmäßig fahrende Dampfer hergeſtellt, ebenſo mit den 
deutſchen Stationen des Feſtlandes, der Bau einer Eiſenbahn wird 
hoffentlich bald beginnen. Eine ſchwere, aber die wichtigſte Auf⸗ 
gabe der deutſchen Koloniſation iſt nun noch die Unterdrückung 
des Sklavenhandels, der Peſtbeule von Oſtafrika. Gerade 
in dem heutigen deutſchen Theile Afrikas war bisher der Hauptſitz 
des Sklavenhandels, es wurden jährlich etwa 18 000 Sklaven dort 
verhandelt, was einen Umſatz von etwa 7 Millionen Mark reprä⸗ 
ſentirte, bis im Jahre 1887 die oſtafrikaniſche Geſellſchaft ſich da⸗ 
ſelbſt niederließ. Das Schmähliche an dem Sklavenhandel ſelbſt 
iſt das Einfangen und der Transport der Sklaven. Eine Menge 
von Ortſchaften werden niedergebrannt, eine Anzahl von Menſchen 
dabei niedergemetzelt und dann auf dem Transporte nach der Küſte, 
wo ſie zu drei und vier zuſammengebunden und die Köpfe in ein 
Joch geſteckt werden, bleiben diejenigen, welche nicht mehr weiter 
können, ruhig liegen und kommen um, ſo daß von etwa 1000 
Sklaven ungefähr 300 nur bis an den Ort der Beſtimmung ge= 
langen. Nachher in der Sklaverei ſelbſt fühlen ſich die Sklaven 
ganz wohl und wünschen fich gar fein beſſeres Loos. Dem Sklaven⸗ 
andel an der Oſtküſte durch fein energiſches Auftreten ein Ende 
bereitet zu haben, iſt das Verdienſt Wißmanns und ſein Haupt⸗ 
erfolg. Ueberall, wo Deutſche noch keinen feſten Fuß gefaßt haben, 
blüht der Sklavenhandel ruhig weiter fort. Es werden immer 
neue Stationen eingerichtet und damit wird auch dem Sklavenhandel 
mehr und mehr ein ſicheres Ende bereitet werden. 555 dies ge⸗ 
ehen, dann können wir auf unſere koloniſatoriſche Arbeit in 
Deutſch⸗Oſtafrika mit Recht ſtolz fein, und hieran müſſen wir Alle 
mitzuarbeiten für unſere Pflicht erachten, damit die neue koloniſir⸗ 
ten Landſtriche im fernen Oſtafrika dem Vaterlande zum Ruhme 
und zur Ehre gereichen. — Unter großem allſeitigen Beifall endete 
Herr Lieutenant Burger ſeinen ſehr intereſſanten und belehrenden 
Aale . welcher das Publikum faſt zwei Stunden lang gefeſſelt 
atte. 
br. Turneriſches. Am Freitag Abend 9 Uhr hat in der ſtädti⸗ 
ſchen Turnhalle am Grünen Platz hierſelbſt eine 9 
ammlung des Männer⸗ Turnvereins ſtattgefunden. In 
dieſer Verſammlung waren zu wählen ein Vertreter und deſſen 
Stellvertreter für den Kreisturntag, welcher am 19. April 
wie alljährlich für den zweiten deutſchen Turnkreis in Breslau 
abgehalten wird. Der Poſen⸗Schleſiſche Turngau iſt behufs dieſer 
Wahl in vier Bezirke eingetheit und wählen vereint mit dem Män⸗ 
ner⸗Turnperein Poſen die Turnvereine in Oſtrowo, Wollſtein, Grätz 
und Tſchirnau. ſind nun in der hieſigen Hauptverſammlung 
die Herren Oskar Stiller a in Poſen als Vertreter 
N Keller in Oſtrowo als Stellvertreter gewählt 
orden. 
—n. Der Poſener Lehrer⸗Verein hielt am Freitag feine 9. 
ordentliche Sitzung ab. Nach Erweiterung der Teen en durch 
eine dringliche Angelegenheit berichtete Herr Lehrer Fleig über 
die Tewsſche Broſchüre: „Der preußiſche Schulgeſetzentwurf im 
Lichte der deutſchen Unterrichtsgeſetzgebung“. Referent hob aus 
einer Anzahl von Schulgeſetzen deutſcher Staaten ſowie Oeſterreichs 
die grundlegenden Beſtimmungen heraus und ſtellte ſie denen des 


Gen Morgen! 
(Aus der Gegenwart“.) 


Verſunken Deutſchlands großer Tag — 

Und ſeine Helden ſteigen 

Aus keinem Kaiſerſarlophag 

Und keinem Winterſchweigen. 

Wild rang die Klage ſich empor 

Um die verlornen Theuern; 

Nacht breitete den dunkeln Flor — 
Wohin nun gilt's zu ſteuern? 


„Gen Abend ſegle, ſtolzes Schiff!“ 

Viel wirre Stimmen riefen — 

Sie locken tückiſch Dich auf's Riff, 

In Strudel jäh und Tiefen. 

Es täuſcht der Geiſt der Finſterniß, 

Folg' nicht den falſchen Feuern! 

Sonſt fehlſt den Hafen Du gewiß 
Und wirft in Brandung ſteuern! 


Gott Dank! Es weicht das Nebelgrau 

Im ſcharfen Hauch des Märzen! 

Klar wird's — es weitet ſich die Schau, 

Es ſtählt Gefahr die Herzen. 

Nun wiſſen wir, wohin die Fahrt — 

Glaub' uns, es ſind die Treuer'n, 

Die warnend ſich um Dich geſchaart: 
Gen Morgen mußt Du ſteuern! 


Dort winkt der freie Ozean — — 
Schütz' deutſches Sein und Wiſſen 
Und ſcheuch' der dunkeln Mächte Wahn, 
Die unſer Volk zerriſſen! 


Dann wirſt Du Deutſchlands großen Tag 
In geiſt'gem Sieg erneuern! — 
Dahin mit heißem Herzensſchlag, 
O, Kaiſer laß uns ſteuern! 
Elberfeld, im März 1892. 
Ernſt Scherenberg. 


Ein ſonderbarer Fall. 
Kriminal⸗Geſchichte von Gerhard Stein. 


13. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Muß es aber 8 1 der Dieb ſelbſt ſein?“ dachte er 
weiter, „ſicher nicht. Er iſt es auch wohl nicht, aber vielleicht 
ein Zweiter, ein Dritter, möglich auch ein völlig Unbetheiligter. 
Wer aber iſt es?“ — — 

Weger blieb wieder ſtehen und ſchloß die Augen. Vor 
ſeinem Geiſte ließ er eine Unzahl zweifelhafter Exiſtenzen 
Revue paſſiren, die er im Laufe der Jahre in ſeiner amtlichen 
Stellung kennen gelernt hatte. 

„Keiner oder fünfzig!“ knurrte er zornig, „ein ſolcher 
Durchſchnittsmenſch, eine ſolche Durchſchnittsphyſiognomie! 
Wunder, wenn das hohe Polizei⸗Präſidium gerade ſo klug iſt, 
wie ich. Sie ſollen mal den Kerl finden, wenn ſie können!“ 
Veerdrießlich ſetzte er ſich zum Schreibtiſch und holte aus 
einem Fach ein längeres, dickes, ſtark benutztes Notizbuch her⸗ 
vor. Es enthielt eine große Zahl von Namen, deren jeder von 
mehreren detaillirten Angaben und Beſchreibungen erläutert 
war. Aufmerkſam durchſah er die Reihen, ſtudirte Blatt um 
Blatt und legte endlich das Buch aus der Hand. 

„Nichts, nichts!“ murmelte er, „das ruhige, ſichere Auf⸗ 
treten im Bankgeſchäft zeigt, daß es eben Keiner dieſer Leute 
iſt — die gehen andere Wege. —“ Noch einmal verſank er 
in tiefes, anhaltendes Nachdenken. Im Bureau war es völlig 
ſtill geworden, der Klient hatte ſich entfernt und die Beamten 
waren jetzt offenbar mit ihren Schreibarbeiten beſchäftigt. 

„Umſonſt!“ ſeufzte er, ſich ungeduldig von ſeinem Sitze 
erhebend. „Eine Arbeit wie mit Geiſterhänden. Keine Spu⸗ 
ren. Keiner iſt zu erwiſchen.“ ; 


Mit nervöſen Fingern begann er einen Sturmmarſch auf 
dem Sims des Schreibtiſches zu trommeln. Plötzlich aber 
hörte er auf. Mit einer raſchen Bewegung holte er aus einem 
kleinen Spind Hut und Paletot hervor und zwei Minuten 
ſpäter hatten die Beamten ihre Ordres für den ganzen Tag. 

Wie ein Mann, der nichts zu verſäumen hat, ſchlenderte 
Weger die Straßen dahin. In ſeiner eleganten, durchaus 
modernen Kleidung, mit der zwangloſen und doch ſtrammen 
Haltung eines ehemaligen Offiziers, ſah er, indem er durch die 
ſcharfen Gläſer des ſchwarzumränderten Kneifers ſcheinbar 
gleichgiltig in das Getriebe der Menſchen und Wagen blickte, 
wie ein vornehmer Nichtsthuer aus, hinter dem man kaum den 
Eigenthümer eines Detektiv⸗Inſtituts vermuthet hätte. 

Da blieb er faſt gewohnheitsmäßig vor einem bekannten 
und vielbeſuchten Cafe ſtehen. Nur einen Moment ſchien er 
zu überlegen, ob er ſeine Zeit da oben in den Leſe⸗ und Spiels 
ſälen todtſchlagen oder weitergehen ſollte, um ſich im nächſten 
Augenblick für den Beſuch des Lokals zu entſcheiden. 

„Man kann ja nicht wiſſen ..“ dachte er, langſam die 
hölzernen Stufen hinaufſteigend. 

„Ah, guten Tag, lieber Direktor!“ ertönte eine Stimme, 
als Weger in das Cafe eintrat. 

„Diener! Diener, Kätzchen!“ erwiderte er in vertrautem, 
wohlwollendem Tone, „wie gehts?“ 

„Schlecht, miſerabel ſchlecht, Direktor“, ſagte „Kätzchen.“ 
„Na, na“, meinte Weger ſcherzhaft, „es ſcheint Ihnen 
ja ſonſt ganz gut zu bekommen.“ 

Weger hatte Recht, denn wirklich ſah „Kätzchen“ mit feiner 
mittelgroßen Figur Han wohlgenährt aus. Das Geficht mit 
dem dunkelblonden Vollbart und den kleinen blauen Aeuglein 
war voll und dick und ſtrahlte förmlich von behäbiger Bon⸗ 
hommie. Mit der dicken goldenen Uhrkette, die ihm faſt bis 
auf den Bauch herabhing, und den zahlreichen aufdringlich 
großen Ringen an den Fingern ſah er aus wie ein harmloſer 
Provinzler, der ſich in der Großſtadt einmal recht austoben 
wollte. Weger kannte ihn gang 1 Kätzchen oder richtiger 
Katz, war ein gewerbsmäßiger Sp 
Schlauheit und Geiſtesgegenwart vor dem böſen Strafpara⸗ 
graphen ſchützen konnte. 
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gegenwärtigen preußiſchen Schulgeſetzentwurfes BERN, wodurch 
eine recht ſchätzenswerthe Belehrung über den ſt und die Nor⸗ 
men anderer Schulgeſetze geboten wurde. Eine weitere Beſprechung 
war bei der Natur des Stoffes ausgeſchloſſen, und der Vorſitzende 
ſprach dem Referenten den Dank der Verſammlung aus. In den 
Beirath für Wittwen und Waiſen verſtorbener Lehrer wurden 
ſeitens des Vorſtandes vorgeſchlagen und von der Verſalnmlung 
1 8 die Herren Mittelſchullehrer Oſtrowski, Marein⸗ 
owski, Schüler, Otto, Drehfſler und van Hoeven. 
Een hierauf für die Vorbereitungen der diesjährigen Pro: 
vinzial⸗Lehrerverſammlung ein aus etwa 20 Perſonen beſtehender 
8 auptortsausſchuß gewählt worden war, berichtete der 
orſitzende über den Stand der Vorbereitungen für die Come⸗ 
nius⸗ Feier. Nach den bisherigen Dispoſitionen ſoll die Co⸗ 
menius⸗ Feier am Sonnabend, den 26. März in der Aula der 
ſtädtiſchen Knaben⸗Mittelſchule, Abends 7", Uhr abgehalten wer⸗ 
ende der Erledigung dieſer Angelegenheit erreichte die Sitzung 
r Ende. 

n. Der Poſener Peſtalozzi⸗Zweigverein hielt am Freitag 
Abend, vor Beginn der Sitzung des Lehrervereins, ſeine ordentliche 
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Boettcher eröffnete dieſelbe mit geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen. Geſtorben ſind ſeit der letzten Verſammlung die Mit⸗ 
glieder Herren Lehrer Klatt und Wie zews ki. Die Verſamm⸗ 
lung ehrte deren Andenken durch Erheben von den Sitzen, der 
Borſitzende theilte hierauf die Verwendung der eingekommenen 
Beiträge mit, wonach der Vereinsrendant, Herr Zirus, den 
Sollen ericht erſtattete. Für das Jahr 1892/93 iſt hiernach ein 
Beſtand von 43.62 Mark verblieben. Auf Antrag des Kaſſen⸗ 
n wird dem Vorſtande Entlaſtung ertheilt. 

chließlich wurde der bisherige Vorſtand und auch der Kaſſen⸗ 
Prüfungsausſchuß wiedergewählt. 
„br. Die Leiche einer weiblichen Frauensperſon iſt heute 
11 von einem ſtädtiſchen Nachtwachtbeamten im Karmelitergraben 
inter der Bernhardinerkirche gefunden worden. Die Leiche lag 
auf dem Geſicht, mit dem Oberkörper auf dem Grabenrande und 
mit den Füßen im Waſſer, war vom Eiſe bedeckt und in demſelben 
e en jetzt, wo das Waſſer des Grabens mit dem Eis am 
ande geſunken wax, hatte man die Leiche erſt bemerkt. Der Kopf 
war an der einen Seite ſchon angefreſſen und das eine Auge fehlte 
ebenfalls. Belleidet war dieſelbe mit blaugeſtreiftem Rock und 
dunkler Jacke, an der einen Hand hatte ſie drei Ringe und in dem 
einen Ohr ebenfalls einen Ring, das Haar war duntel. Die Gerichts⸗ 
kommßhſion war in Begleitung eines Vertreters der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft etwa um 11 Uhr an Ort und Stelle erſchienen, um 
den Thatbeſtand feſtzuſtellen. In Folge des in der Stadt ſich 
chnell verbreitenden Gerüchtes von dem Auffinden einer Leiche hatte 
ich auch der Arbeiter Wolinski, deſſen Ehefrau, wie wir in unſerer 
eummer 166 mitgetheilt haben, ſeit dem 2. d. M. verſchwunden 
war, eingefunden und konnte mit Hilfe ſeines Schwagers in der 
aufgefundenen Leiche diejenige ſeiner Ehefrau an den Fingerringen 
und dem Ohrringe, ſowie an den Kleidern mit aller Beſtimmtheit 
wiedererkennen. Beide Leute wurden ſofort auf das Revier⸗ 
olizeibureau beordert und dort von der Gerichtskommiſſion zu 
rotokoll vernommen, während die Leiche der jedenfalls verunglückten 
rau nach der Leichenhalle geſchafft worden iſt. 

br. Ein frecher Taſchendiebſtahl iſt am Freitag Vormittag 
wieder auf dem hieſigen Fleiſchmarkt ausgeführt worden, indem 
einer Kaufmannsfrau ein Portemonnaie mit etwa 60 M. Inhalt 
aus der Kleidertaſche geſtohlen wurde. Von dem Thäter, welcher 
jedenfalls wieder unter den auf dem Markte herumlungernden 
jugendlichen Burſchen zu ſuchen tit, fehlt bis jetzt jede Spur. 

br. Verhaftung. Ein ſteckbrieflich Seitens der hieſigen königl. 
Staatsanwaltſchaft wegen Jagdvergehens verfolgter Buchbinder 
iſt am Freitag in der 8 ſeines Vaters hierſelbſt betroffen, 
ſogleich verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß des hieſigen 
Landgerichts eingeliefert worden. 

br. In Jerſitz hat am Donnerſtag Abend im Wendland⸗ 
ſchen Reſtaurationslokale die Konſtituirung der neu zu gründenden 

reiwilligen Feuerwehr ſtattgefunden. Es wurden die 

eitglieder des Vorſtandes gewählt und die einzelnen Paragraphen 
der Statuten feſtgeſetzt und angenommen. — Mit dem heutigen 
Sonnabend hat hierſelbſt die Vertheilung von Suppenportionen 
an die ſchulpflichtigen Kinder armer und bedürftiger hieſiger Ein⸗ 
wohner aufgehört. 
br. a Wilde iſt am Freitag Abend einem Kunſtgärtner eine 
ahl Topfgewächſe geſtohlen worden. Am heutigen Sonnabend 
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in der Stadt die ihm entwendeten Topfgewächſe. Er begab ſich 
ſchleunigſt zur Polizei, welche die geſtohlenen Blumen, die jene 
Händlerin natürlich von einem Unbekannten gekauft haben wollte, 
„ e mit Beſchlag belegte und ihrem Eigenthümer wieder 
zurückgab. 

x Wilda, 19. März. [Neuwahl der Gemeinde 
Vertreter. Kinderloſer Schulvorſtand.] Da mit dem 

nkrafttreten der neuen Landgemeindeordnung am 1. April das 

reiklaſſen⸗Syſtem auch für das platte Land Geltung gewinnt, jo 
wird in denjenigen ländlichen Gemeinden, welche bereits eine aus 
Wahlen hervorgegangene Gemeinde Vertretung haben, eine Neu⸗ 
wahl derſelben nothwendig. In Wilda findet dieſe Wahl Sonn⸗ 
abend, den 2. April, Vormittags 9 Uhr, im Rinſch'ſchen Lo⸗ 
kale ſtatt. Bemerkt ſei, daß hierorts in der erſten Abtheilung nur 
der Kgl. Eiſenbahn⸗Fiskus wählt, während zur zweiten 136 und 
zur dritten der Reſt der Wahlberechtigten gehören. Jede Abthei⸗ 
lung wählt vier Vertreter, die im Gegenſatz zu früher nicht durch⸗ 
weg Grundſtücksbeſitzer zu ſein ren Auf den Ausgang der 
Wahl iſt man in den intereſſirten Kreiſen ziemlich geſpannt, da 
es ſich erweiſen wird, ob die Majorität wieder den von Alters her 
angeſeſſenen Bambergern oder den in den beiden letzten Dezennien 
Zugezogenen, beziehungsweiſe den Gegnern oder Freunden einer 
zeitgemäßen Fortentwickelung unſerer Ortsverhältniſſe, zufallen 
wird. — Nach dem Ausſcheiden des früheren Ortsvorſtehers von 
Oberwilda aus dem Schulvorſtande, gehören demſelben nur ſolche 
Hausväter an, welche ſelbſt kinderlos ſind. Dies wird vielfach be⸗ 
dauert, da ein Theil der Bevölkerung glaubt, nur bei ſolchen Schul⸗ 
Repräſentanten, die ſelbſt Kinder haben, und ſie zur Schule ſchicken, 
ein unmittelbares und darum lebhaftes Intereſſe für die Geſtal⸗ 
tung der Schulverhältniſſe vorausſetzen zu dürfen. Ohne für die 
betreffenden Schulvorſta ds⸗Mitglieder, die ſeit Jahren das Ver⸗ 
trauen der Majorität unſerer Familienväter genießen, aus dem dar⸗ 
gelegten Verhältniß irgendwelchen Vorwurf ableiten zu wollen, 
muß doch dem Wunſche Ausdruck gegeben werden, daß ſchon im 
Intereſſe der Beſeitigung jeglichen Stoffes zu Spöttereien bei der 
künftigen Wahl des Schulvorſtandes auf eine anders geartete Zu 
ſammenſetzung desſelben geachtet werden möchte. 

r. Jerſitz bei Poſen, 18. März. [Kommunales] Anfang 
April d. J finden hier die Wahlen der Gemeindever⸗ 
treter ſtatt. Es find zu dieſem Behufe die Wahlberechtigten, 
d. h. die Steuerzahler bis zu einem Einkommen von 660 M. 
herab, wie bei den erſten Wahlen i. J. 1889, in drei Abtheilungen 
ent worden, indem nach den Vorſchriften der Städteordnung 

ie Geſammtſumme der Stagts⸗ und Kommunalſteuern, welche ca. 
75 000 M. beträgt, gedrittbeilt, und danach die Abtheilungen der 
Höchſtbeſteuerten, der mittleren Steuerzahler und der Niedrigſt⸗ 
beſteuerten gebildet worden ſind. Zu der 1. Abtheilung gehören 
nur 7 Steuerzahler, darunter die Eiſenbahn⸗Verwaltung und der 
Boologiihe Garten; zur 2. Abtheilung gehören 81 Wähler (größere 
bäuerliche Wirthe, Beamte, Kaufleute ꝛc.); zur 3. Abtheilung die 
übrigen Wähler (kleinere bäuerliche Wirthe, kleine Beamte, Hand⸗ 
werker ꝛc) Bei den Wahlen vor 3 Jahren wurden in der erſten 
Abtheilung 4 deutſche, in den beiden anderen Abtheilungen zu⸗ 
ſammen 8 polniſche Gemeindevertreter gewählt; wegen Einführung 
der Landgemeindeordnung ſcheiden diesmal ſämmtliche 12 Ver⸗ 
treter aus, und werden 12 neue Vertreter auf 6 Jahre gewählt. — 
Nachdem vor einigen Wochen, wie bereits mitgetheilt, eine vor⸗ 
berathende Verſammlung wegen Gründung einer freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr ſtattgefunden, wurde geſtern unter Vorſitz 
des Gemeindevorſtehers Frydrichowicz im Wendlandtſchen Saale 
eine zahlreich beſuchte konſtituirende Verſammlung in dieſer 
Angelegenheit abgehalten. Es wurde in derſelben das von der 
damals gewählten Kommiſſion entworfene Statut angenommen 
und der Vorſtand gewählt. Zum Voxſitzenden des Vereins iſt 
Herr Frodrichowicz. zum Brandmeiſter der Zimmermeiſter Siewert 
gewählt worden. Das Eintrittsgeld iſt auf 1 M., der viertel⸗ 
jährliche Beitrag für thätige Mitglieder auf 50 Pf., für paſſive 
Mitglieder auf 1 M. feſtgeſetzt worden. Bis jetzt ſind dem Ver⸗ 
eine ca. 50 Mitglieder beigetreten. Zur Förderung der Zwecke der 
Feuerwehr werden vorausſichtlich die Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften, ebenſo die Provinzial⸗Feuerſozietät beiſteuern. — Die 
Privatſchule, welche hier zu Oſtern d. J, ins Leben tritt, 
wird in dem neuen Kernchen ſchen Hauſe (Kaiſer⸗Withelms⸗ 
Straße) mit 50-60 Schultindern (Knaben und Mädchen) in 
4 Klaſſen eröffnet werden; das Schulgeld wird in den beiden 
unteren Klaſſen 60, in den beiden oberen Klaſſen 72 M. jährlich 
betragen, fo daß es dem zu Oſtern d. J. erhöhten Schulgelde in 
den beiden Poſener Mittelſchulen, deren Lehrplan für die Privat⸗ 
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ſchule angenommen wird, entſpricht. Der Religionsunterricht wird 
vorausſichtlich in der Mutterſprache der Kinder extheilt werden. 
Der Unternehmer, Schulvorſteher Jugen, hat 9 Jahre lang die 
Privatſchule in Buk geleitet, und ſich 

und umſichtiger Dirigent erwieſen. — Unſer Ort wird in den 
nächſten Monaten mit emaillirten Straßenſchildern, blau 
mit weißer Schrift, wie in der Stadt Poſen, verſehen werden; die⸗ 
ſelben werden in der Größe von 48 und 22 Zentimeter von einer 
Fabrik zu Thale im Harz zum Preiſe von 3 M. pro Stück ge⸗ 
liefert. Gemäß dem Amtsſprachengeſetze werden, wie in der 
Stadt Poſen, die Schilder nur mit deutſchen, nicht auch mit pol⸗ 
niſchen Inſchriften verſehen, was im öffentlichen Verkehrs⸗Intereſſe 
unzweifelhaft zu bedauern iſt. — Die Sitzungen der 
Gemeindevertreter, welche bisher geheim waren, werden 
gemäß der 555 vom 1. April d. J. ab mit be⸗ 
ſchränkter Oeffentlichkeit abgehalten, d. h. es iſt den Gemeinde⸗ 
mitgliedern der Zutritt zu denſelben geſtattet. 


Stadttheater. 
Poſen, 18. März. 
Madame Mongodin. 
Schwank in drei Akten von Erneſt Blum und Rao al Tochs.) 
Deutſch von Emil Neumann.) 

„Madame Mongodin“, Schwank von Erneſt Blum und 
Raoul Toché, ging am Freitag zum erſten Mal am hieſigen 
Stadttheater in Szene. Daß dieſe modernen franzöſiſchen Stücke 
gerade bildend und veredelnd auf den äſthetiſchen Geſchmack 
des Publikums einwirken, läßt ſich nun ſicherlich nicht be⸗ 
haupten, ebenſo gewiß iſt aber auch, daß ſie ihre Zugkraft 
auf die große Menge nicht ſo bald verlieren werden, denn ſie 
kommen der Neigung des heutigen Luſtſpielpublikums, ſich 
ohne geiſtige Anſtrengung pikant zu unterhalten, in jeder Be⸗ 
ziehung entgegen. Ein gewand'er, oft glänzender Dialog, ein 
wirkungsvoller Aufbau mit ſtarken Effekten am Schluſſe jeder 
Szene, eine gehörige Doſis geſchickt untergebrachter alter und 
neuer Witze und gewöhnlich einige etwas gewagte Situationen 
zur beſſeren Würze — und das Kunſtwerk iſt fertig. Auf 
den Gehalt der Fabel kommts dabei nicht an. In Bezug 
auf die „gewagten Situationen“ gehört nun „Madame 
Mongodin“ zu den harmloſeſten Erzeuanifen dieſes Genres, 
ſonſt paßt das eben Geſagte ziemlich genau auf das neue 
Stück, wenigſtens auf den in der That ſehr luſtigen zweiten 
und dritten Akt. Ja, man könnte ſagen, die Grundidee des 
Stückes iſt ſogar witziger und origineller, als bei den meiſten 
übrigen verwandten Luſtſpielen. Dafür iſt aber die Zeichnung 
der einzelnen Charaktere auch eine ſehr flücht'ge und ſkizzen⸗ 
hafte. Madame Mongodin iſt eine Dome, die zu Hauſe wie 
nach Außen ihren Willen energiſch durchzusetzen weiß und 
beſonders über ihren ergebenen Gatten den Pantoffel mit un⸗ 
erbittlicher Konſequenz ſchwingt. Auch die in ihrem Hauſe 
lebende Nichte hat unter der Strenge der tugendhaften Tante 
zu leiden, die abſolut nicht zugeben will, daß jene, dem Zuge 
ihres Herzens folgend, den Maler Fougarolles heirathe. Was 
Madame Mongodin einen beſonderen Nimbus verleiht, iſt ein 
Abenteuer, das 1 in ihrer Jugend beſtanden hat. Sie wurde 
von einem unbekannten jungen Maune, mit dem ſie zuſammen 
in einem Coupee reiſte, in zudringlicher Weiſe attaquirt, 
wehrte ſich deſſelben aber mit einem Meſſer, das ſie zu dem 
harmloſeren Zwecke, eine Apfelſine zu verſpeiſen, gerade in der 
Hand hielt. Das Meſſer wird unter Glas und Rahmen im 
Hauſe aufbewahrt, Jeder muß dieſer Reliquie ſeine Ehrfurcht 
bezeugen und der gehorſame Gatte iſt trefflich darauf abgerichtet, 
jedem Fremden die Geſchichte dieſes Meſſers mit allen inter⸗ 
eſſanten Details zu erzählen. Herr Mongodin hat ſich ſeiner⸗ 
ſeits in die Clorinde de Monteplat, eine Gutsnachbarin, ver⸗ 
liebt, in eine muntere junge Dame, die ihre Laufbahn (nach 


„Alles nur Schein, Direktor“, jammerte er, „es iſt nichts 
mehr zu machen. Das Glück hat mich rein verlaſſen, ich 
werde gerupft wie ein todtes Huhn.“ 

„Ich hörte ja aber vor Kurzem von einem ganz flotten 
Seuchen bei Wolf . . . da ſollen Sie ja wahre Heldenthaten 
verrichtet haben.“ 

Kätzchen ſah Weger unangenehm überraſcht an. 

„Ach, Unſinn,“ brummte er, „iſt ja Alles nicht wahr.“ 

„Aber Freundchen,“ beruhigte Weger, „ich bin ja nicht 
mehr bei der Polizei —“ 

„Iſt auch ein wahres Glück,“ ſagte Katz beſänftigt, „im 
Uebrigen, was war es Großes? Lumpige paar Hundert Mark, 
ich mußte ſie am anderen Abend bei eben demſelben Wolf 
wieder hergeben. Nur gut, daß ich mir bei Freund Leeſe 
helfen konnte.“ 

„J, was Sie jagen!” meinte Weger verwundert, „bei 
Leeſe? Seit wann iſt Leeſe ſo ſpendabel geworden?“ 
„Das wiſſen Sie nicht? Er iſt ja jetzt unſer größter 
Kapitaliſt.“ 

„Oho! Seit wann denn?“ 

„Ja, ſeit wann? Seit einiger Zeit. Er ſcheint Jemand 
unter die Finger bekommen zu haben — verſtehen Sie — 
gründlich. Und ſeitdem hat er geſchworen, keine Karte mehr 
anzurühren.“ 

„Auf wie lange?“ k 

„Nun — wahrjcheinlich, bis es alle iſt. Doch ſiehe da, 
lupus in fabula, da kommt ja Leeſe! Sie können ihn alſo 
ſelbſt fragen. Adieu, Direktorchen.“ 

Während ſich Kätzchen in das Spielzimmer verlor, blickte 
Weger unwillkürlich nach der Richtung, aus welcher Leeſe, ohne 
ihn zu ſchen, langſam herankam. Im Grunde war ihm der 
Mann höchſt gleichgiltig und er empfand weder den Wunſch, 
Er hätte ſich auch um 
den berüchtigten Spieler nicht im Geringſten bekümmert, wäre 
ihm nicht die merkwürdige Veränderung aufgefallen, die mit 
Leeſe, ſeit er ihn zuletzt geſehen, vorgegangen war. 

War es denn derſelbe Leſe? Der ſchäbige Leeſe mit der 
ewig lecren Taſche und dem mageren, knochigen Geſicht, das 
ſchon von vornherein ein gewiſſes Mißtrauen einflößte? Nein, 
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der da herankam, war ein eleganter Lebemann mit aufgewichſtem, 
tief ſchwarz gefärbtem Schnurrbart und glänzend ſchwarzem 
Haupthaar. Der einſtige Vollbart war dieſer vortheilhaften 
Veränderung zum Opfer gefallen; das Geſicht, allerdings noch 
bleich, wie früher, hatte jetzt eine gewiſſe Fülle, die die harten 
Backenknochen weniger hervortreten ließ. 

In Weger erwachte plötzlich die gewohnheitsmäßige Neugier 
des ehemaligen Kriminal-Kommiſſarius. 

„Was der Tauſend!“ rief er Leeſe an, „ſind Sie Millionär 
geworden oder haben Sie das Große Loos gewonnen?“ 

„Ah, Kommiſſar Weger,“ ſagte Leeſe kühl. 

„Bitte, nicht mehr Kommiſſar — Direktor!“ verbeſſerte 
Weger, ihm in's Wort fallend. 

„Richtig, ja, Direktor,“ meinte Leeſe gleichgiltig, „na, wie 
gehen die Geſchäfte?“ 

„Danke, gut,“ antwortete Weger, für Leeſe einen Stuhl 
zurechtrückend, auf dem dieſer nur ungern Platz nahm. „Und 
nun, ſagen Sie mal,“ fuhr Weger fort, „man erzählt ſich ja 
große Dinge von Ihnen.“ 

„Von mir?“ 

„Ja, Sie haben auch Kätzchen ſo freundſchaftlich unter 
die Arme gegriffen.“ 

„Ach, der — dummes Geſchwätz, wie immer!“ 

„Nun, der Mann iſt dankbar, was wollen Sie mehr? 
Alſo wirklich mit einem Schlage ein wahrer Monte ⸗Chriſto? 

„Laſſen Sie ſich doch nicht den Bären aufbinden!“ ſagte 
Leeſe ärgerlich, „einige Hundert Mark, das iſt Alles.“ 

„Na, deswegen —,“ meinte Weger, die Figur Leeſe's 
mit einem Blick ſtreifend, „jagen wir alſo ein paar Tauſend. 
Vor mir brauchen Sie ſich doch nicht zu geniren ... wir find 
ja alte Freunde.“ 

Leeſe lachte. „Den Henker mit Ihrer Freundſchaft,“ 
agte er. 

5 „Aber, Herr Leeſe!“ meinte nn gekränkt, „denken Sie 
doch an die Affaire .. ja, da find es gerade zwei Jahre. 
Nun, daß Sie damals durchgeſchlüpft ſind —“ 

„Ja, ja, aber ſprechen wir nicht mehr davon. Sie ſind 
ja auch nicht mehr im Amte.“ | 

„Nein, nur ſimpler Privat⸗Detektiv. Aber Sie willen, 


ich hatte immer eine Vorliebe für Sie, rein menſchlich, es war 
mir unangenehm, Sie in die Patſche zu bringen. Sie hatten 
ja auch ſo verteufeltes Pech! Nun, es freut mich aufrichtig, 


daß Sie endlich zu Vermögen gekommen ſind. Wird wohl eine 


kleine Rente abwerfen, was?“ 

„Hat ſich was!“ rief Leeſe verdrießlich, „ja, Rente! Ich 
bitte Sie!“ 

„Schade!“ meinte Weger bedauernd, „ſo wird man ent⸗ 
weder unterſchätzt oder, wie in Ihrem Falle, überſchätzt. Na, 
jedenfalls iſt Ihnen diesmal endlich doch ein — Rechter in die 
Arme gelaufen und Sie werden wenigſtens eine Zeit lang be 
haglich leben.“ 5 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Wie wir hören, ſoll demnächſt nach jahrelangen Vorbereitun⸗ 
gen von dem berühmten Andree ſchen Handatlas, der be⸗ 
reits in nahezu 2 000% Exemplaren verbreitet iſt, eine völlig neu⸗ 
bearbeitete, ſtark vermehrte Auflage ausgegeben werden, welche an 
Schönheit der Stiche und Reichhaltigkeit des Inhalts die fruheren 
Auflagen bei weitem übertreffen wird. Der Umfang wird 14 be⸗ 
druckte Kartenſeiten (gegen 95 Seiten der erſten und 120 Seiten der 
zweiten Auflage) betragen und zwar ſollen die Karten nur noch auf 
einer Seite des Papiers gedruckt werden, die Rückſeiten alſo frei 
bleiben. Dadurch wird die . geober ſchöner Doppelblätter 
ermöglicht, die zunächſt der Karte von Deutſchland zu gute kommen 
ſollen, welche in einer Reihe von Spezialblättern und in Maßzſtäben 
dargestellt ſein wird, wie ſie ſich in keinem andern Handatlas bis 
jetzt finden. Dieſe Blätter ſollen eine Hauptzlerde der neuen 
Auflage bilden und allen Anſprüchen für den praktiſchen Gebrauch 

enügen. Ferner haben, wie wir aus der Antündigung der Ver⸗ 
agshandlung erſehen, die wichtigſten europäiſchen und außer⸗euro⸗ 
pälichen Länder, vorzüglich Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich, Eng⸗ 
land, Italien und die deutſchen Kolonten in umfaſſender Weile 
Ba gefunden. Trotz dieſer Erweiterung und Vervoll⸗ 
kommnung iſt der Preis der neuen Auflage ſeitens der Verlags⸗ 
handlung nicht erhöht worden, jo daß man dem Angree'ſchen Hand» 
atlas neben ſeinen übrigen Vorzügen auch den Charakter uner⸗ 
reichter Wohlfeilheit wird zuerkennen müſſen. Um die Anſchaffung 
allen Kreiſen des Publikums zu ermöglichen, jo die neue Auflage 
in billigen Wochenlieferungen zu 5 Pf. ausgegeben werden, eine 
8 sform, die dieſem berühmten Unternehmen eine große 
Volksthümlichkeit und Verbreitung in den mwerteiten Schichten des 
ublitums ſichert. Wir behalten uns vor, nach Erscheinen der era 
ten Lieferungen auf dies Kartenwerk zurückzukommen. 
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3 eine tüchtige Lehrkraft 


„„ ens 


in 0 N 0 2. E ah: N L . ar 3 
+ r * 7 — * 5 


bekanntem Berliner Muſter) als Modell und Chanſonette „ Schneidemühl, 18. Mürz. ‚[Stadtverordneien-| Butter. Ia. per 50 Kilo 116-122 M., Ja. do. 108.—1¹5 
begann und als reiche Gutsherrin beendete. Die Verſuche des Sitzung. Reviſion. S ch ulprüfungen. Verſetzung. Wee 90—105 M., Landbutter 75—95 M., Poln. 


0 g 8 : Margarine 50-65 M. 
ſchüchternen Herrn Mongodin, ſich der Dame feines Herzens Verſammlung längere Zeit mit dem Geſuche der hieſigen Gemeinde⸗ Eier. Pomm. Eier mit 6 pet. Rab. —.— M., Primo 
(dieſe iſt übrigens eine alte Bekannte des Malers) zu nähern, lehrer um Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit. Das Geſuch Klſteneier mit 8 ¼ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,45 bis 
wobei er wiederholt von feiner Frau überraſcht, den Anſchein wurde ſchließlich an die Etatskommiſſion zur Vorberathung ver⸗ 2,55 M. Durchſchnittswaare do. — M. v. Shod. 
zu erwecken ſucht, er handle als Nachtwandler, geben natürlich wieſen. In die Gemeindeeinkommenſteuer⸗Einſchätzungskommiſſion 


Obſt. Musäpfel p. 50 Liter 500 6,00 M., Birnen, vb. 30 
einen dankbaren Stoff zu allerhand komiſchen Verwickelungen. ſowie vier Bürger, Kaufmann Roſengarten, 8 
Zuletzt, als die Tyrannei Madame Mongodins ihrem Gatten Kaufmann J. Aſch und Brauereibeſitzer Axt gewählt. Zu Repa⸗ 
und dem Liebespaar gegenüber den höchſten Grad erreicht hat, raturbauten auf der ſtädtiſchen Ziegelel wurden 2 400 M. bewilligt. b 
ericheint der Retter 9 Noth in Geſtalt eines aus Amerika — Von Mittwoch bis heute revidirte der Regierungs⸗Departements⸗ 


zurückgekehrten Jugendfreundes Mongodins. Es ſtellt ſich Verwaltung. — Die öffentlichen Oſterſchulprüfungen finden in den 
heraus, daß dieſer Freund der Held des Abenteuers mit dem hieſigen evangeliſchen Gemeindeſchulen am 31. d. Mts., 6. und 7. 
Meſſer war, daß aber Frau Mongodin keineswegs ſich ſo April d. Jahres ſtatt. — Bahnmeiſter Malotki iſt von hier nach 
ſpröde zeigte, als ſie zu erzählen beliebt, wie eine Photo⸗ 5 worden. Derſelbe übernimmt ſein neues Amt am 


e = = ? 1. NR? 
graphie und ein Taſchentuch, cen 85 8 Er ap S 
ehemaligen Verehrers befinden, beweiſen. Damit iſt ihre Mach 7 
gebrochen, denn Herr | läßt ſich nur . a 1 V Br 
feiner perſönlichen Freiheit und der Genehmigung der Heira wirt Bielnoſen, 18. März. öffengericht.] Der Gaſt⸗ —14,50- i ſchn 
; ; 5 10. d. J. in ſeinem | gefragt, per 100 Kilogr 19.00 —20,00— 21.00 M. Viktorio⸗ 23,00 bis 
des jungen Paares bewegen, den Tugendſchein um Madames ola enge a eee 5 er au be. | 24.00-26.00 M. — Bohnen vernachläffigt, ver 10 Kilogramm 
VVV 
ie Vorſtellung ſe ieß den franzöſiſche nd für ſolche Zwecke wegen Raummange auch nicht eignet un 
den prickelnden Humor, der hier ein Uebriges thun muß, zeit⸗ in Folge deſſen der früher in dieſem abgehaltene Tanz inhibirt 
ili ch vermiſſen, ein Mangel, der übrigens bei der raſchen worden war, ſo wurde er für dieſe Uebertretung in eine Polizei⸗ 
weilig 10 ie > gel. a d ächit ſtrafe genommen. Hiergegen appellirte er mit Erfolg. Die heutige 
nn 758 iſt on ach, ann 18 Br 17 . e duda zur Evidenz, N e Dee 
orſtellung verbeſſert werden dürfte. olizei⸗Verordnung im Sinne des Geſetzes n e Rede ſein 
i i i (ze Madame Mongodin könne. Der auf einem Patrouillengange befindliche Schutzmann B. 
o ben börte in dem erwähnten Restaurant Mufit, ging binein und jab | 1700 10 M. rende 1925 1025 I. — Salmtern- 
t glücklich; Herr Textor gab ſich als Gatte derſelben |): f 2 
recht glücklich; Herr r 6 des eine Perſon Harmonika ſpielen, nach deren Tönen ſich zwei Paare, kuchen hebauptet, ver 100 Silogr. 14,25—14,75 M. — Klee⸗ 
ehrliche Mühe und wenn auch die Figur des zwar ver⸗ aber auch nur Mannsperſonen, im Tanze drehten. Daß zu dieſem ſamen in ſeſter Haltung; rotber gut verkäuflich, p. 50 Kilo 
ſchüchterten aber im Grunde doch recht lebensluſtigen Herrn harmloſen Vergnügen, welches unter Bekannten ſtattfand, eine Er⸗ 45—55—60—65 M., weißer mehr beachtet, per 50 Kilogramm 
Mongodin hier und da noch etwas zu trocken und ſteif ge- 0 nötbig el vermochte weder der ae n e noch der Ae e Den 0 Ringo: En en = 75 b al 1 N * 
halten war, ſo war doch ſeine Geſammtleiſtung eine ſehr 5 Stage 5 en — 9 7 0 8 demzufolge auf Freiſprechung Kleeſamen matter, per 50 Kilogramm 30— 4551 M. — 
brave. Mit recht anmuthiger friſcher Natürlichkeit gab Fräu⸗ B.C. Berlin, 19. März. Vor dem Kammergericht Pbymotbee obne Frage, per 50 Kilogr. 12—17—19-22 M. — 
lein Csillag die verführeriſche Corinde de Monteplat.| wurde dieſer Tage folgender weite Kreife in ereſſirender Stempel⸗ X eb! mehr beachtet, per 10 Yilogramm tnfiufive Sat Brutto 
ia in Beſtes, die recht verſchw icd A b 1890 hatt ämlich d Weizenmehl 00 31,00 bis 31,25 M. — Noggen⸗Hausbacken 32,20 
Herr Mathias that ſein Beſtes, chwommen[prozeß entſchieden. Am 17. Februar 1890 hatte nämlich der bs 32,50 Mark — Roggen⸗Zuttermehl per un) Dilo 1161200 
gehaltene Figur des ſchleichenden Sekretärs eines Frauen⸗ Rentier P. dem Photographen D. fein Haus für 141000 Mark M., Wetzenkleie knapp. per 100 Piloge. 106-1110 N. — 
vereins, deſſen Präſidentin Madame Mongodin iſt, zur Gel: An 14, Jun! 1890 noch vor der Wuflaflang verſtarb der Käufer d Kartoffeln in matter Stimmung; Speifefart of feln 
tung zu bringen. Weniger war Fräulein Steffen als Derſelbe Hatte feine Frau und Kinder zu Erben eingeſetzt, jo zwar, en M. — Brennkartoffeln 350-2,60 M. 
Mongodins Nichte am Platze, fie war für die ſchelmiſche daß Frau D. der volle Nießbrauch blieb. Am 22. September 1890 |} : 


** A 
leichtblütige Franzöſin viel zu ernſthaft und weinerlich. Die wurde der Frau D. das Grunftüd ſeitens des P. aufgelaſſen betrug 3 win (Petroleum) Der 178609 


— Leinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Ktlogramm ſchleſiſche 
e 15,25 —16,25 N 


re Shi dem P. vor der betr. Handlung erklärt hatte, daß er das Haus ? 
übrigen Darsteller, Herr Poſſansky als Maler an der Spitze, 8 an , ne e haften. Take. ober "Die ins Angekommen ſind von Amerika mr 
ferner die Herren Schaumburg als Departements präfekt 74 2 Eigenthums an beſſen Miba bewillige, und nachdem Verſand vom 3. bis 10. März d. J. a BET 


und Orlop als Jugendfreund Mongodins, ſowie Herr auch Frau D. die Eintragung des Eigenthums beantragt hatte. 

in ſeiner kleinen ientenrolle thaten zu Die erſte Eintragung des Kaufvertrages, wozu 1415 Mark Stempel 
Kammſetz 32 l 8 Be ; b ‚5 verwandt worden waren, wurde vorgezeigt. Für die Auflaſſung 
dem recht günſtigen Erfolg des Stückes 1 15 ge. forderte nun die Gerichtskaſſe I noch einen weiteren Stempel von 
Zur Regie wollen wir nur noch bemerken, daß es uns doch 1410 Mark (1 Prozent des Kaufpreiſes), welchen Frau D. zwar 


dringend nothwendig erſcheint, daß ſich Fräulein Steffenſ unter Proteſt zablte, aber im Wege der Klage wieder zurück 
beim en des m anche Hause zu Gaſte geladenen forderte. Das Landgericht I. erkannte aber auf Abweiſung der 


se fi f 8 Klage, indem es u. A. Folgendes ausführte: In dem Inhalt der 
Präfekten zu einem Toilettenwechſel e ng 155 Auflafſung vom 22. September 1890 iſt nicht aufgenommen, daß 
feineren Ständen angehörige junge Dame wird doch bei die Klägerin die Auflaſſung als Erbin und Rechtsnachfolgerin ihres 


ſolchen Gelegenheiten im Hauskleide erſcheinen; auch Herr [Ehemannes entgegengenommen hat. Fände ſich eine derart ge Er⸗ 


3 am 10. März d. J. 10816 Brls. 
gegen gleichzeitig in 1891: 26 865 Brls., in 1890: 21542 Brls., in 
1889: 14321 Brls., in 1888: 12 592 Brls., in 1887: 8 022 Brls., 
in 1886: 12 393 Brls. 
Der Abzug vom 1. Januar bis 10. März d. Is. betrug 

48 331 Brls., gegen 35407 Brls. in 1891 und 33519 Brls. in 1890 
gleichen Zeitraums. 

n Erwartung find 30 050 Barrels. 

ie Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 

1892 1891 


Barrels Barrels 


Rongodin darf dabei nicht in einem hellen Sommerjaquet klärung in der Auflaſſungserklärung, jo wäre allerdings gemäß des Stettin am 10. März 40 866 22994 
8 —.— der Bech des er ein ſtärkerer 85 Geſetzes vom 5. Mai 1872 die Auflaſſung dem Stempel von 1 Pro⸗ Bremen 172281 287 534 
n des Stück } zent nicht unterworfen geweſen. Es hätte dann nur ein Ver⸗ amburg = = = 186 874 271892 

weſen, jo würde der Erfolg des Stückes wohl ein noch mehr dan nn vorgelegen. Die Rechtsnachfolge als Erbin hätte ntwerpen = = = 39 942 67 18) 
in die Augen ſpringender geworden ſein. In den nächſten | dann zur Legitimation der Klägerin gu das iſt, darzuthun, Amſterdam⸗ = = 43 931 52.606 
Vorſtellungen aber dürfte das „luſtige“ Stück feine Zugkraft, daß ſie diejenige war, welcher der Verkäufer P. zufolge jeiner Rotterdam = = = 84491 115 747 


die es in Berlin bewährt, wohl auch auf das Poſener Verpflichtung aus dem Kaufvertrage aufzulaſſen hatte. — Zudem 818 043 


3 559 385 
iſt in dem Inhalt des Protokolls vom 22. September 1890 an der Sulammen _ 559385 


Publikum nicht verfehlen. Br. Stelle, wo die Klägerin die Eintragung der Meftkaufgeldshypothetl 3 To — 
— — — — nn 1 die Grtlärumg ber, Mägertn . „dab fie als Tandwirthſchaſtliches. 
2 rant 9 räuferin“ in den notariellen Vertrag vom 17. Februar 1 eintrete. — Ein äufe raktiſcher Obſtpflücker, der i i 
Aus der Prouing Poſen 75 an Crllärung rechtfertigt die Anfegung des Auflaffung- Herhſte auf 3 Deridlebenen b e kungen premürt it. er 
und den Nachbarprovinzen, ſtempels. Die Klägerin als Erbin ihres Mannes hatte bereits die von C. Schneider in Hachenburg im Weſterwald konſtruirte. Der⸗ 


Rechte und Pflichten des Kaufvertrages. Trat ſie dagegen in den⸗ 
(Nachdruck der Origtmal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.)]ſelben als „Käuferin“ ein, fo ſchloß ſie damit einen neuen ſtempel⸗ 
— r. Frauſtadt, 18. März. [Verſchiedenes.] Das pflichtigen Kaufvertrag. Auf die Berufung der Frau D. hob aber 
Offizierkorps des Bezirks Kommando Glogau beabſichtigt ſeine ge das Kammergericht die Vorentſcheldung auf und verurtheilte 
ſelligen Zuſammenkünfte in Zukunft nicht bloß in Glogau, ſondern den Fiskus nach dem Antrage des R.⸗A. Dr. Tektin zur Rück⸗ 
— hier in Frauſtadt und Liſſa abwechſelnd zu veranſtalten und zablung der vollen Stempelſumme, indem es im Gegenſatz zum 
wird bereits morgen das erſte der ſogenannten Liebesmahle hier: erſten Richter annahm, daß nur die Abſicht vorlag, der Klägerin 
ſelbſt im Liche'ſchen Saale ſtattfinden. Die Tiſchmuſik fol Hierbei | als Erbin ihres Mannes aufzulaſſen. 
von — Eee des Sete Plume a, wc f ige 178 — e * 
— Der Karawanen⸗Zirkus Blumenfeld, welcher ſich jetzt in der ; 
Nachbarſtadt Gubrau aufhält, wird am 12 und 13. April d J. Marktberichte. 
erſelbſt zwei Vorſtellungen geben. — In Schlichtingsheim hiefigen Berlin, 18. März. Zeutral⸗Markthalle. Amtlicher Be 
reiſes werden in der Zeit vom erſten Paſſtonsſonntage bis zum eicht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktſon über den Großhandel in 
Oſterfeſte alle Sonntage vor Beginn des Hauptgoktesdienſtes[ der Zentral⸗ Markthalle.] tlage. Fleiſch 


ſelbe beſteht aus drei mit Gummi überzogenen Spangen, welche 
ſich beim Anziehen einer Schnur öffnen und bein Nachlaſſen des 
Fuat wie die Finger einer Hand die Frucht ergreifen. Wie andere 
Konſtruktionen iſt auch dieſer Obſtpflücker auf einer Stange ange⸗ 
bracht. Iſt die Frucht erfaßt, ſo kann man dieſelbe durch Drehen 
der Stange leicht abbrechen und von der Leiter aus, auf welche 
der Pflücker ſteht, in den am Boden ſtehenden Korb legen, indem 
man jobald man mit derſelben im Korbe angelangt iſt, wieder an 
der Schnur zieht. 


e Telegranıme. : 
Berlin, 19 März. Schluß⸗Courſe. Now! 
r pr. April⸗Mal. 8 .. 1389 25187 25 


1 ark 5 
Taubenmärkte abgehalten, welche von Verkäufern als auch von Reichliche Zufuhr, Hauer Markt. Bakonier billi er, andere Preiſe 0. uni⸗J ulli. 193 50 1191 75 
Käufern ſtark befucht werden. Es werden bei Gelegenheit dieſes a Sun 5 Geflügel. Wildzufuübren e a Moggen pr. April⸗ Mal. 200 — 197 25 
Marktes auch beſſere Sorten Tauben zum Verkauf gebracht. ahmes Geflügel wenig zugeführt, gute Waare hoch bezahlt. bn. Juni⸗ Juli. 197 — 194 50 
„ Jarutſchin, 17. März. [DDeutſcher Beamten verein. Fiſche. Zufuhr genügend, Geſchäft lebhaft, Preiſe befriedigend. Spiritus (Nach amtlichen Notirungen u 8. 
Bienen züchter Verein. Von der ſtädtiſchen Spar⸗ Butter. Preiſe für Ia. Waare etwas nachgebend, Landbutter gut do. 70er looo 0 22 10 
ba ſſe] Um Mittwoch bielt der hieſige Zweigverein des deutſchen gefragt. Käſe. Unverändert. Eier billiger. Gemüſe. Blu⸗ do. 79er April⸗Mal. 41 30 41 60 
Beamten-Vereind Berlin ſeine erſte Sitzung ab. — In der lau: menkohl feſt, Radieschen billiger. Obſt und Südfrüchte mmver: do. Zoer Junt⸗ Jul.. . 41 80 42 10 
zy stischen Konditorei tagte an demſelben Tage eine Verſammlung | ändert, nur Apfelfinen theilweiſe höher. do. 70er Juli⸗Auguſt 42 49 42 60 
von Bienenzuchtern des Kreiſes. Es wurde die Gründung eines Fletch. Rindflei 56 —60, IIa 48 —54, IIIa 35—46. Kalb · bo. 70er Aug Sept. . 42 50 43 80 
amtervereius für den Kreis Jarotſchin beſchloſſen und Lehrer Pe 1a 55—63 M., Ia 30—45, Hammelfleiſch Ia 48—55, IIa 35.48, do. 50er lo ks . 61 25 81 60 

sufalsti-Siedlemin zum Vorfigenden erwählt. — Geſtern ver⸗ Schweinefleiſch 4655 M., Bakonjer do. 48-50 M., Serbiſches 


unglüdte in Dombrowa ein Arbeiter ne An feinem 50 M., Ruſſiſches — M. p. 50 Kilo. 
ultommen wird gezweifelt. — Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bier- Heräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
felbit werden in der Zeit vom 16. bis einſchließlich 29. März d. S enochen 70-83 M., do. ohne Knochen 90—110 M., de 
behufs Berechnung der Zinſen von den Sparkaſſeneinlagen für die chinken 110-140 M. Speck ger. 68-72 M. harte Schlackwur⸗ 
Zeit vom 1. April 1891 bis zum 31. März 1892 weder Einlagen | 130 —140 M, Gänſebrüſte 120—140 M. d. 50 Kilo. 
e noch aus gezahlt. h Wild. Rehe Ia. p. %, Kilo — Pf., do. IIa. do. —.— Pf., 
enn chnſſchel, 18. März, (Stadtverordneten Rothwid p. „ Milo — Pf, do leichtes do — , Pf., Damwild 
Sa dt des dien ab!. , bo, —— Bf, Bitbiämeine B. 
Nachmittag im | Kilo — Pf. Ueberldufer, Iriſchlinge — dis — Pf. Kaninchen 
Maquſtratsgareau eine Stadtverordnelenſitzung ſtatt. In derſelben p. Stück 0,85 M, Rennthlerkeule p. ½ Kilo 0.630,70 M., Renn⸗ 
wurde au Stele des wegen betiüneriichen Bankerotts flüchtig ge⸗ tbierrücken do. 0,95—1,05 M., Wildenten p. Stück 1,75 M 
wordenen Kaufmanns Leer der Mühlenbeſitzer und Stadtver⸗ Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. — M., 
ordnete Lehmann zum erſten und an Stelle des von hier verzo⸗ Enten do. 2,30—2,80 M. Puten do. 4,50 10 M., Hühner, alte do. 
nen Kaufmanns Wagner der Backermeiſter H. Müller zum zweiten | 0,70—2,00 M., do. junge do. — M., Tauden do. N 
Desgleichen wurde der Stadtver⸗ 8 Nute Geflügel, geſchlachtet. Gänſe Per % Kilo 
ordnete Lehmann zum Kontrollen: der ſtadtiſchen Sparkaſſe und 7 P A 002 1 Hühner Ia. e 
8 0 „20. 701,20 „ do. junge —,— 4 aunen — 
tionsmitglied gewählt. Ferner sourhe beſchloſſen, zur Dedung der M., Tauben do. 61-69 Pf., Puten p. 15 — I 5 Pf. Eur 
2 echte, p. 50 Kilo 68 — „ do. große do. 
160 Proz. der Staatseintom mens, Grund⸗, Gebäude⸗ u. Gewerbe⸗ Mk. Zander 755 76 Mt, Barſche, 73 Mk. Karpfen, große, 
fieuer zu erheben, — Bei der am 15, d. Mis bier ſtattgehabten 90 M., do. mittelgr. do. 75-81 Mark, do. kleine do. 6)- 65 
Wabl eins Wahlmanns Tür die Wahl eines Abgeordneten tit im M., Schleibe 97 Mart, Bleie do. 50 Mark, Aale, große, 90 bis 
ernen Urwaolbezirt der Geſthofsbaſitzer Knapp gewählt worden. 120 M., do. mittelgroße do. 72-80 M., do. kleine do. — M., 
Waglvorſteher war Bürgermenter Bruft. — Das am Markte bier- | Juappen do. — M., Karauſchen do. — M., Roddow do. — M. 
jeloit belegene Haus des Kauf nanns Smitkowski iſt für den Kauf⸗ Wels do. — M. N f 
preis von 8 100 Hart in den Beſitz des Bäckermeiſters Kl. Müller! Schalthie re. Krebſe, große, über 12 Ctm., p. Schock — 
übergegangen. — 7 Mark, do. 11—12 Ctm. 56 M. o. 10—11 Ctm. 2,50 M. 


Not vs NN 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 84 70 84 75 Poln. 5% orf. 64 4 04 50 
to. 1 „Anl. 100 40,406 40 Poln. Sign rt 62 2 62 — 
1 3½% 99 — 99 10 Ungar. 4% Goldr. 91 90 91 9 
Poſ. 4%, Pfandbrf. 191 60,101 40] do. 5% Papterr. 87 40 87 3 
Jof. %% Pfdbrf. 95 60 95 60 Oeſtr. Kreb.⸗Akt. 2109 5/169 25 
Bol. Renteubriefe 102 50102 40] Seſtr fr. Staatsb 2129 4 122 80 
Pol. Prov. Oblig. 93 49) 93 25 Fombarden 5 39 0 34 40 
Deſtr. Banknoten 171 651171 30] Fondetimmung e 
„ Silberrente. 80 2 80 10 ſtill 
Ruſſiſche Banknoten? 40204 3 
R.4½%Bdk. Pfdbr. 95 — 95 29 


Oftpr. Südb. E. S. A 70 — 69 901 Inowrazl. Stein 29 50 29 — 
Mainz Ludwighfdto!12 25 112 90 Aikens Ai 
Martenb. Mlaw. dto 55 90, 55 50 Dux⸗Bodenb. be 28 — 8 25 
Itatteniſche Rente 87 40 87 30 Elbethalbahn „ „ 402 25 
ſſastonfun 1880 91 60 92 —| Gallzler „ „ 50/90 75 
dto zw. Orient. Anl. 64 75, [Schweizer Cent „429 2159 90 
Rum. 4% Ant. 1880 82 5, 82 50 Berl. Handelsgeca 128 12, 60 
Türk 1 fon. Ant, 19 25 19 10] Deutſche Vank⸗ . 3 10, 52 
of. Sprkt abr B. A. - — Diskont. Kommmand 1,7 477 — 
ruſon Werke 136 901137 10 Königs⸗ u. Laras. 99 0 99 75 
i 0 eee 10.1.7 10 
Ruff. B. f. uusw S — —— — 
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Handelsregiſter. 


unſerem le: iſt 
85 2 woſelbſt die Firma 
i Baſch zu Poſen aufge 
ührt fleht zufolge Verfügung 
1 Tage 8 
ntragung bewir n 
f Dos andelsgeſchäft iſt 
dur ertrag auf den 
Kaufmann David Hennig 
übergegangen, welcher das⸗ 
ſelbe unter der Firma 
eph N 


115 ele e 


en e ) 4062 
ER iſt in unferem Firmen⸗ 
ſter unter Nr. ie 
455 Joſeph Baſch Nach⸗ 
folger zu Poſen, und als deren 
80 nhaber der Kaufmann David 
29 daſelbſt eingetragen 
worden. 
9 den 9. März 1 
önigliches Amtsgericht, 
theilung IV. 
Handelsregiſter. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 2351 eingetragene 
irma A. Berliner zu van 
t erloſchen. 4061 
an den 15. März 1892. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Ueber den Nachlaß des Kauf⸗ 


manns I Hausner aus 
FU i. wird heute am 15. 
März 1892, Vormittags 11 


Uhr, das n er⸗ 


öffn 
. Gutsbeſitzer Rudolf 


Dolseius in Liſſa wird zum 


Konkursverwalter ernannt. g 
eee ſind bis 


ll. Ari 19 


bei dem Gerichte 5 umelden. 

Es ich pt Beſchluß faſſung über 
die eines anderen Ver⸗ 
in ſowie über die Be⸗ 

lung eines Gläubigeraus⸗ 
Kauft ſſes und eintretenden Falls 

er die in den $$ 120, 122 und 
125 der Konkursordnung bezeich⸗ 
neten Gegenſtände auf 


den 7. April 1892, 
Vormittags 9% Uhr, 


und zur Prüfung dex angemel⸗ 
deten Forderungen au 


den 20. April 1892, 


Vormittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 13, Termin anbe⸗ 
raumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 


em. gehörige 5 
im Beſitz haben, oder jur Kon⸗ 
Eur al A etwas ſchuldig find, 


wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu re 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
glüntung Sich at von dem 
ſitze der Sache und = den 
1 für welche ſie aus 
Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
n bis zum 
11892 


lde Mast 
zu Kill. 
Konkursverfahren. 


In dem unte 
über das Vermögen des S 
machermeiſters Händl erg 

ippolit ralewski aus 

chmiegel iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
egen das lußverzeichniß der 
ei der Vertheilung zu berück⸗ 
Ratlaenben Forderungen und zur 
eſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren 
1 Sch. 


In &. Wil 1892," 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
terſelbſt, Zimmer Nr. 5 be⸗ 


mt. 
Schmiegel, 17. März 1892. 
5 rost, 
weer des Königlichen 
misgerichts. 


Bekanntmachung. 


a täbttihe Sparkaſſe 
A nimmt lan % 


der 


N Br Höhe an und verzinſt die⸗ 


elben mit 4 Prozent. 3320 


Jyng angs » Berfeigernng. 


1 K der Zwangsvoll⸗ 
ftrectung sol das im Grundbuche 
von Dorf Piekarzew, Kreiſes 
Pleſchen, Band I — Blatt 3 — 
auf den Namen der vereh. Wirth 
Jankowska, Nepomucena, geb. 
Krysztofiak, welche mit Johann 
Jankowski in Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt, N 9905 
ſtück Pickarzew 


am 12. Wi 10. 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 1 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 160,47 
Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 15, 69,60 eftar 
ur Grundſteuer, mit 75 Mark 

utzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerxolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 1 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 1 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
III eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
der Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintraauno 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Binfen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 


3998 ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 


zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ 

En bei Sefttelkung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fa reus Ke widrigen⸗ 

alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Naufgelb in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird 


am 13. Mai 1392, 


Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle 8 erben, 
ren den 16. März 1 


ömiglihes Yntögeriht. 
Bekanntmachung. 


Die im Januar 1892 verſtor⸗ 
bene Wittwe Ludwika Danielewska 
zu Zerkow hat in ihrem Teſta⸗ 
mente für folgende ihrem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannte Per⸗ 
ſonen Segate 8 

für Ludwig Danielewski, 

2. für Anton Danielewski, 

3. für die Geſammterben der 
verſtorbenen Frau Leopolda 
Lecle eb. Danielewska. 

Namens der eingeſetzten Erbin 

Ludwika Susenmühl zu Moeſen bei 

Ottmachau, bevormundet durch 
ihren Vater, den Bahnmeiſter 
C. Susenmühl zu Moeſen, use 
ich die Legatare auf, ihren Wohn⸗ 
ort bei dem Vormunde der Erbin 
oder bei dem Unterzeichneten 75 
kannt zu geben. 4015 

Wreſchen, den = März 1892. 


Peyse 
Rechtsanwalt u 5 Notar. 


„angsverfeigerung. 

er der Zwangsvoll⸗ 

g ſoll das im Grundbuche 

Nr 5 Band 2 — 

Blatt Nr. 76 — auf den Namen 

des Peter ſtrawezyk einge⸗ 

enn Da Kreiſe Bomſt belegene 
Grundſtück 


am 24. Mai 1002. 
Vormittags 9¼ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— 8 Gerichtsſtelle verſteigert 

werde 
Das Grundſtück iſt mit 22,80 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 4,29,70 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 63 M. Nutzungswerth 
>? Gebäudeſteuer veranlagt. 
aud g aus der Steuerrolle, 75 
gan inte Abſchrift des — Grund- 
blatts — etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondereKaufbedingungen können 


in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 5 eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 

lung des Zuſchlags wird am 

Mai 1892, Mittags 

12 Uhr an Gerichtsſtelle ver⸗ 

kündet werden. 
Bentſchen, den 11. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekauntmachung 


Ar Moſes dab e, 
Konkurſe ſoll nach $ 139 C. Od. 
eine Abſchlagsvertheilung vorge⸗ 


nommen rt Berfügbare 
Maſſe ca. M. 1500; zu berüd- 
ſichtigende 


Forderungen ohne 
Vorrechte: Mar 4090 
Labiſchin, 18. Marz 1892. 
Der Konkursverwalter. 
Adolf Wrzeszinski. 
Bekanntmachung. 

Am Montag, den 21. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich 
Breslauerſtraße 18, am Getreide: 
A ee d entlich meiſtbietend 

0000 Kilogr. Roggen ab 
Oberſchleſiſchen Bahnhof frei 
Waggon gegen baar verkaufen. 

Poſen, den 19. März 1892. 


gerichitiher Handelsmailer 
Große 
Nachlaß⸗Auktion! 


Dienſtag, den 22. d. Mts., von 
früh 10 U ER werde ich Loulſen⸗ 
ſtraße 17, den Nachlaß des 
verſt. PR; Reg.⸗Präſ. v. Blu- 
menthal, insbeſ. div. antique 
Schränke (ea. 250 Jahre alt 
und gut erhalten), alte Pen⸗ 
dulen, 1 ern ind, Kron⸗ 
1 große Bibliothek 
(für Juriſten und Verwal⸗ 
waltungsbeamte), alte und 
ſeltene Münzen, Gemmen, 
div. Pelze, zwei alte Truhen, 
Bettſtellen, Lampen, Spiel⸗ 
tiſche, Glasſachen c. ꝛc. für's 
Meiſtgebot verkaufen. 4051 


Kgl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


5 Verkäufe a Verpachtungen 0 Sana 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Papier für die Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion und das Re Steuer: 
Amt hierſelbſt, 5 anna für 
Fi Zeit vom 1. April bis zum 

Dezember dieſes Jahres an 
— Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

N ars find bis 


um 26. em Herrn 
ens t er Boettger (Wil⸗ 
helmſtraße 31, II eſchäfts⸗ 


zimmer 8) zu übergeben, welcher 
die Lieferungsbedingungen mit⸗ 
theilen wird. 

Poſen, den 19. März 1892. 


Der Provinzial-Stener-Direkfor 
Fritsch. 


Mein nut rentirendes 
Material-, Kurzwaaren⸗ und 


Putzgeſchäft 
bin ich willens aus freier Hand 
zu verlaufen. 4005 
Hierauf Reflektirende 7 
ſich direkt an mich wenden. 
Bomſt. J. Ossowidzka. 


Ein nachweislich gut gehendes 
W N ii * 1 ;. 
verk. Off. u. hauptpoſtl. 


N50 0. 700 000 M. 


Anzahlung zo 
bis 300000 M. baar. Nell i. 


ſchoͤn. N oder Pillen 
amburgs oder Berlins | 2 


ſuchen 410000 Ng. 


gut. Boden. F. A. v. . Drwe-ki 
& Langner, Ritterſtr. 38, Boien. 


16 Stück Jung vieh und 

4000 S Stück Maſtſchweine 

hat abzugeben das 

Dominium Cross- Sepno 
bei Koſten. 

4014 Malolepszy. 


dtüͤfte Behknnchl, 
und ne Huh ute 


84023 F. © pe oh 
2 Alter Markt 32, 

de Kränzelgaſſe, vis-ä-vis 
1 I des Rathhauſes. 


Steriliſirte Milch 


von Poſener Aerzten empfohlen, 
liefert in 100, 150, 200 u. 250 
Gr. Flaschen, 8 Preiſe 10 
3 Pig. für 100 Gr. 401 
Molkerei Nap achanis. 
Für jede Flaſche en mas 
verſchluß find 15 Pfg. Pfandgeld 
zu entrichten. Verkaufsſtellen: 
S. Samter, Wilhelmſtr. 11, 
N. Barcifowafi, St. Martin 20, 
E. Brechts Wwe., Wronker⸗ 
ſtraße 13. 423 
Elegante kurze und 


gung arne 
und Knabenanz fin 


in allen 9755 in guter 
tät, empfiehlt 


F. Neumark, 

Markt 66. 
Dem geehrten Publikum Poſens 
und Umgegend zur gefälligen 
Nachricht, daß ich wegen gi 
großem Vorrath 


von ſinn lige ue 


geſetztem Preiſe verkauſe, bitte 
deshalb um geneigten Zuſpruch. 


W. Pfennig, 
Wilhelmsplatz 6. 
Wegen Umzuges ſteht ein guter 


Hotelwagen 
billig zum Verkauf bei 4012 
Eugen Gillmeister, Wreſchen. 
Die bekannte, wirkungsvolle 

Lauterbach’sche 


HÜMBTAnEn - Seile 


Stück 75 Pf., ist stets vorräthig 
bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz, 
F. 6. Fraas Nachf., Breitestr.., 
S. Otocki & Co., Berlinerstr. 


bei v 
e Men 


enleiden ärztlich empfohlen. 
epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
e nach Vorſchrift des 
Liebreich dargeſtellt. 
Zn mit u. ohne Ei — 
ein (Toniſches 


na⸗ 


Br ihre) 0 ee 0 


Probeftaſche 7 75 Pf. 1495 
Bei Entnahme v. 6 Fl. [gl Rab 


iothe Apotheke, iat. 
ianinos 
für Studium und Unter- 
richtbes. geeign., kreuzs. 
3 höchste Ton- 


Frachtfrei auf 
5 franco. Baar 


Probe. 
oder 15— 20 M. monatl. Berlin, 


Dresdenerstr. 38. 15151 
Friedrich Bornemann & Sohn. 
Pianino-Fabrik. 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlaflosigkeit leidenden Ber- 
AN 5 50 0% laſche 
„ Bor Flaſchen 

Mit reſp. ler Sie l. 
Königl. priv. Rothe Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 2381 


eee 
In Jersitz 


wird mit Beginn des neuen 
Schuljahres eine Privatſchule 
für Knaben und Mädchen zu⸗ 
nächſt mit den unteren 4 Klaffen 
eröffnet. Hr. Kaufmann Krüger, 


Hr. Konditor Blazejewski, Gr. 
Berlinerſtraße, Hr. Mich. Dziur- 
kiewieoz, Kaiſer Wilhelmſtraße 35 


werden über die Bedingungen 
freundlichſt Auskunft ertheilen 
und Anmeldungen von Schülern 
annehmen. 3995 


Eine alleinſtehende Dame würde 
einen Den Lebensunterhalt 
durch Uebernahme einer vollſtän⸗ 
dig ausmöblirten, durch Todes⸗ 
fall vacant gewordenen Wohnung 
per 1. April cr. finden. öbel⸗ 
Verkaufspreis billigſt, da event. 
Auction Kl. Gerberſtr. 8, III Tr. 


Theilnehmer 


mit 68000 Mark Einlage wird 4083 


zur Erweiterung einer 5 2 
rentablen Fabrik geſucht. M. A. 
1000 poſtlagernd Poſen. 4084 
mehrere Millionen zu Hy⸗ 
Gel pothek u. jed. Zweck ge⸗ 
theilt für Jedermann zu 4—5 % 
übevolbn zu vergeben. Sofort 
weisbar. Keine det fdr. 
a ung. Agenten verbet. Adr. 
C. lagernd Berlin⸗Weſtend. 


Verein Poſener Halsbeſtzet. 


Für die am 1. April c. 


neu anzulegende 


Wohnungsliſte ſehen wir rechtzeitiger Aumel⸗ 
dung entgegen und erſuchen auch die Abmeldun⸗ 


gen prompt zu bewirken. 


Der Vorſtand. 


Auf dieſem Wege erlaube mir zahlreich an mich 


i gerichtete Anfragen dahin 


zu beantworten, daß ich 


meine am Wilhelmsplatz 14 unter der Firma 


W. Becker 


belegeue Colonialwaaren⸗, 


Delicateſſen., Wein⸗ u. 


Cigarren⸗Handlung zu verkaufen nicht beabſichtige. 
Indem ich das mir bis dahin geſchenkte Ber. 


trauen auch fernerhin zu 


bewahren bitte, verfichere 


ich meine Hochverehrte Kundſchaft einer ſtets reellen 


854 und coulanten Bedienung. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
H. Beck 


in guter 3 die 


2 er. 


4069 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 
Man verlange überall 


:CHOCOLAT MENIER 


Sn Mieihs-Gesuche, 6 


Vom 1. April d. J. ab iſt ein 


als Laden benutzbarer 3924 


Lagerraum, 


Ziegenſtraße 4, ſowie ein 


geräumiger Lagerkeller, 


Ziegenſtraße 29, zu vermiethen. 


Hirschfelder, 


Regier⸗Seer en 


Ein moderner 
Laden m. groß. Suni 
iſt Wilhelmſtraße 8 per 1. Oktob. 

. 3. zu vermicthen. Näheres 
beim Hof-sbotograppen _ 

J. Engelmann, Wilhelmſtraße 8. 


Markt 82, 2. Etage, 2 Zim⸗ 
mer, Küche und Zubehör 4055 
billig zu vermiethen. 

Friedrichſtraße 21 8 
Zimmer zu vermiethen. 4056 


Wieſenſtr. Nr. 15 


3 Zimmer, Küche und Korridor 
part. vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Markt 42 24 


3 Zimmer und Küche 


Gr. 8 55, I. Etage 
vom 1. April zu vermiethen. 


Kanonenplatz J. II. 


4 Zimmer, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu verm. Nä 
beim Portier, daſelbſt. 4038 
Eine Remiſe in der Nahe 
der Bot w. g. Offerten unter 
2 poſtl. 40865 


N. O. 41 
Bergſtr. 12, I. Et., ver⸗ 
aden herrſch. Wohn., 6 Zimm., 
Badez., Mädchenz. ꝛc., ſof. od. 
ſpät. z. verm. II. Et. 5 Zimm., 
Badez., Mädchenz. ꝛc. per 1. Okt. 
zu verm. Näb. Berat 12b, p. r. 
Ein möblirtes Zimmer mit 
oder ohne Koſt vom 1. zu verm 
Näheres a maße 35, 
1. Etage rechts 4039 
Eleg. möbl. größeres Zimm 
per 1. April in der Oberſtadt ge⸗ 
ſucht. Offerten sub P. N. poſt⸗ 
lag. Poſen erbeten. 4077 


Shlokit. 2 ue Wan 10 Tdi. 


ar. Partlk. * 
mittl. u. kl. Wohn. z. v. 
St. Martin 2 u. 3 De 
4 u. 5 Zimm. 1 Küche zu . — 
E. m. 3, z. 1. April f. 1 od. 2 
ebe IE 
tzungshalber 
15 die 15 1 Landgerſchtsrath 
Ken ſeit 10 Jahren innehabende 
Wohnung v. 6 Zimmern, Küche ꝛc. 
im III. Stock 8 April ab z. verm. 


iktoriaſtr. 21. 


Stellen- Angebste, 
1 Commis, der hier in einem 
Manufactur⸗Geſchäft fungirt 105 


findet bei mir per 1. April 
Set ung. 


„Louis Posener. 


Köchin, 
jüdiſch, ng oder per 1. April 
geſucht. „Offerten an Mieths⸗ 
bureau, St. Martin 20. 4040 
Einen Lehrling 
ſucht per 1. April cr. 4049 
Hermann Wolfr, 

A. Goslinski Nachfolger. 
Colonialwaaren- und 
eee verbunden 
mit Bau: u. Brennartifein, 80 

per 1. April er. 


eine Lehrlingsſtelle 
d 


A. Engel 
Ein unver. Haushälter 


findet vom 1. April d. J. Stellung 
P. Kretschmer, 5% 


en Lehrling 


Ein 
057 mi guter Schulbildung ſof. od. 
4089 


1. April verlangt 
N. Loewenberg, 
Friedrichſtraße 1. 
Gute Stell. erhalt Jeder überall 
umſonſt. Fordere Stellenauszug. 
Adr. Stellen-Courier, Berlin-Westend. 
Ein Lehrling geſucht 
Gustav Rudolph, Wilhelmftr. 7 
Suche p. ſofort für mein Sue 
Irene len u. 
niſchen rache 
Verkäuferi x ae 1080 
Valentin Russak. 
Suche per 1. Avril d. J. 
einen Lehrling. 
4035 Louis Posener. 


P 
Ein kinderloſes Ehepaar 72 
für eine De eſucht 
Näheres Friedrichſtr 9. P80 Vor⸗ 
mittags 8—10 rei 4085 


FT siellen-Gesuche, 


Eine perfekte berrichaftt. 
Köchin 


3676 
. Stellg. v. 1. Apr. Näh. Exp. d. Bl. 
Eine anſtändige junge Polin 
ſucht Stellung als Raffireri rin. 
wet Offerten nebſt Bedingun 52 

. n aamenr Geſchäft 
4055 


5 Gärtner, 
mit guter Handſchrift, 


Sprach chti cht, ent 
achen mächtig, ſu eſtũ 
auf gute Civil⸗ und ilitär⸗ 


Zeugniſſe ſofort Beſchäftigung, 
wenn auch auf kürzere Zeit. 

Um gefällige n bittet 
J. Wröblewski, Cichowo, . 7 
lewo, Kr. Koſten. 


Hug halla, Honehbondent, 


firmer Rechner, verhelrathet, ſucht 


irgend welche Bei 5 
erb. 8. . 46 Cane — ung: Off. 


tg Ludo 


ſucht ſofort Stellung auf 
Gut od. als Aufſeher in de 
of 


Gegend. Näh. Fröhlich 
Wronkerplatz 3. > 


4 


Nr. 202. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 20. März 1892. 


3 grauſiges Schauſpiel trug ſich Montag Abend in 
der Menagerie von Wombwell & Bailey zu, die derzeit in dem 
Kohlenflecken Hednesford ihre Vorſtellungen giebt. Die Reihe, ſeine 
Kunſt zu zeigen, war an den Thierbändiger Delia Montarno, einen 
Neger, gekommen. Er trat in einen großen Käfig hinein, in dem 
ſich drei ruſſiſche Bären und eine Hyäne befanden. Unglücklicher⸗ 
weiſe glitt er auf dem ſchlüpfrigen Boden des Käfigs aus. Ein 
allgemeiner Schrei des Entſetzens erhob ſich. Die Hyäne nel nern 
über ihn her, wurde jedoch jehr bald von den Bären vertrieben 
Das unglückliche, nur mit einem Stock bewaffnete Opfer war 
abſolut machtlos. Es dauerte volle 15 Minuten, ehe es dem 
N herbeigeeilten Geſchäftsführer gelang, den wüthenden Thieren 
hre Beute zu entreißen. Entſetzlich entſtellt, aus zahlreichen 
Wunden blutend, wurde Montarno nach dem benachbarten Hotel 
Angleſey gebracht, wo er nach wenigen Stunden ſchrecklichen Todes⸗ 


kampfes ſtarb. 

+ Gera. Am 10. und 11. d. M. fand an der Amthorſchen 
höheren Handelsſchule die mündliche Reifeprüfung ſtatt. 
Sämmtliche zu dieſer zugelaſſenen Schüler erhielten das Reife» 
zeugniß, womit auch die Berechtigung zum einjähr. freiw. Militär⸗ 
dienſt erworben iſt. 


Handel und Verkehr. 

* Auswärtige Konkurſe. Kaufmann Rudolf Chriſtian 
Mackeprang in Altona. — Gaſtwirth Bernhard Bauer in Baden. 
— Buchbinder meiſter L. Elgett in Barth. — Gaſtwirth Bernhard 
Lammers in Bochum. — Kommandtt⸗Geſellſchaft F. W. Blende in 
Bremen. — Kunſtmaler und Kaufmann Oskar Lucks in Breslau. 
— Verwittwete Frau Klara Schultz geb. Riebe in W — 
Krämer Thomas Schicking in Günzelhofen. — Handelsgeſellſchaft 
Borahorſter Weberei, Neubert, Meiners u. Komp. in Borghorſt. — 
Lederhändler Gottfried Voegele in Cannſtedt. — Fleiſchermeiſter 
Karl Julius Graupner in Chemnitz. — Nachlaß des verſtorbenen 
Uhren⸗ und Möbelhändler Bernhard Hermann Geipel in Pleſchen. 
— Kaufmann und Papierhändler Hermann Fahland in Dresden. — 
Karl Maybaum, Inhaber einer Lederhandlung und Schäfteſtepperei 
in Düſſeldorf. — Handelsfirma C. L. Starck und den Nachlaß des 
verſtorbenen Inhabers, Kaufmann Starck in Eberswalde. — Guts⸗ 
beſitzer Friedrich Wilhelm Schuſter in Kolka. — Bäckerwittwe 
Marie Meier in Fürth. — Rittergutsbeſitzer Karl Friedrich Thoß 
in Görſchnitz. — Schlächtermeiſter Hans Chriſtian Sieburg in Ha⸗ 
dersleben. — Handelsfrau Marie Bannert, geb. Rother, in Kat⸗ 
ſcher. — Maurer Joſeph Baumeiſter in Kayſersberg. — Kaufmann 
Emil Kleinholtz in Kleve. — Konditor und Bäckermeiſter Albert 
Boetzkes in Lobberich. — Reſtaurateur Karl Theodor Maximilian 
Fuhrmann in Lübeck. — Schuhmacher Karl Held II. in Fehl⸗Ris⸗ 

auſen. — Bäcker Johann Baptiſt Weber in St. Kreuz i. L. — 
Kaufmann Herrmann Schmidt in Mehlſack. — Rheiniſche Schloß⸗ 
und Feilenfabrik Karl Simſon in Mettmann. — Kaufmann Alexan⸗ 
der Deiters, Inhaber der Münſterſchen Buntweberel Deiters und 
Bulwer in Münſter. — Wittwe Amalie Dittmann, geb. Rolka, In⸗ 
haberin der Firma J. 85 Rolka, Leinen⸗ und Bettfedernhandlung, 
in Neu⸗Ruppin. — Reſtaurateur Hermann Meurer in Schmal⸗ 
kalden. — Kaufmann Adolph Heinrich Friedrich Bohm, in Firma 
A. Böhm, in Segeberg. — Frau Henriette Hirſchberg, Inhaberin 
der Firma H. Hirſchberg, in Stargard i. Pomm. — Fabrikant 
Moritz Ephraim in Stargard i. Pomm. — Krämer Adreas Dold 
in Schonach. — Firma J. W. C. Jäger u. Sohn in Weſſelburen, 
Baumaterialienhandlung und Bauunternehmerin. I 

Fiskaliſche Kohlenpreiſe in Ober⸗Schleſien. Die ſis⸗ 
kaliſche Königsgrube veröffentlicht jetzt ihre am 1. April in Kraft 
tretenden Preiſe, die ſogenannten Sommerpreiſe. Es geht daraus 
hervor, daß die ſtaatlichen Kohlengruben trotz der auf eine Er⸗ 
mäßigung der Prelſe gerichteten Agitation der Induſtriellen die 
Preife im Vergleich zum Vorjahr und ſelbſt im Vergleich mit den 
Winterpreiſen nur wenig verändert haben. Die Preisfeſtſtellung 
autet wie folgt: Stück und Würfelkohle 8.50 Mark ver Tonne, 
Nußkohle 8,40 Mark per Tonne, Kleine Kohle 5,50 Mark per 
Tonne, Erbskohle I. 6 Mark per Tonne, ungeſiebter Gries 3,80 
Mark per Tonne, Staubkohle 1,80 Mark per Tonne. 

Der Einlöſungskurs der öſterreichiſchen Silberkupons 
iſt auf 171¼ Mark herabgeſetzt worden. 

* London, 17. März. Jun einer heute abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Bank von England theilte der Präſi⸗ 
dent der Bank, Lidderdale, mit, daß die Liquidation des Bank⸗ 
bauſes Baring ein Aktivum von 10338757 Pfund Sterling und 
ein Paſſivum von 7017656 Pfund, ſomit einen Ueberſchuß von 
3321 089 Pfund ergeben habe. Die Forderungen der Bank an die 
Firma Baring ſeien nach Abzug der ſeit dem 29. Februar d. Is. 
ausgeführten Verkäufe auf 6 500 000 Pfund zurückgegangen. Der 
Betrag dieſer Forderung werde ſich noch weiter vermindern, bevor 
die vollſtändige Durchführung der Liquidation der zu beſtellenden 
Spezialkommiſſion übertragen werde. Wenn Argentinien und Uru⸗ 
auay von polftiſchen Verwickelungen verſchont bleiben, würde die 
weitere Abſtoßung der Titres ſchneller von Statten gehen. Lidder⸗ 
e er glaube nicht, daß die Garanten Verluſte erleiden 
würden. 


Dem „Mädchen aus der Fremde“ gleich, 
erſcheint mit jedem jungen Jahr der 
Frühjahrs⸗Katalog des großen Verſandgeſchäftes 
Mey & Edlich Leipzig-Plagwitz. 

„Und alle Herzen werden weit“ bei ſeinem Anblick, namentlich 
die unſerer verehrten Damenwelt; denn der eben ausgegebene, 
reichilluſtrirte Katalog bringt wieder eine Fülle überraſchender Neu⸗ 
beiten auf dem Gebiete der Frühjahrsmoden und des Luxus, für 
Boudoir und Kinderſtube, für Salon und Küche. Beſonders reich 
iſt auch die Auswahl in Oſter⸗, Confirmations⸗ und Firmungsge⸗ 
ſchenken. Als langjähriger treuer Familienfreund bittet der Katalog 
auch diesmal um freundliche Aufnahme. Wo er nicht ungerufen 
kommt, genügt eine einfache Poſtkarte an das Verſandhaus Mey 
& Edlich Leipzig⸗Plagwitz, um ihn alsbald portofrei und 
unentgeltlich zugeſandt zu erhalten. 3434 


Serien des diebiſchen Buchhalter, der beſtohlene Chef ſprang in 
eine zweite Droſchke, und beide Gefährte jagten nun in ſchärfſtem 
Galopp durch die Königſtraße, Alexanderplatz und die Alexander⸗ 
ſtraße, allenthalben daß größte Aufſehen erregend, da der Be⸗ 
ſtohlene fortwährend herausrief, daß man den Dieb aufhalten 
möge. In der Nähe der Kaiſer Wilhelmſtraße gelang es endlich 
durch eine Liſt, das Fuhrwerk, in welchem der Dieb ſaß, zum 
Stehen zu bringen. Die Paſſanten riefen dem Kutſcher zu: „Heda, 
Sie haben etwas verloren“ und jetzt parirte der Droſchkenführer 
ſein ſchäumendes Thier. Nun ſprang F. aus dem Wagen heraus 
und wollte davoneilen; er wurde jedoch kurz hinter dem ehemaligen 
. geſtellt und nach der Polizeiwache in der Grenadier⸗ 
ſtraße gebracht, wo ihm bei vorgenommener Biſitation zwei Tau⸗ 
ſendmarkſcheine abgenommen wurden. F. wurde in Haft behalten 
und nach dem Polfzeipräſidium überführt. 

Für das Reichs⸗Poſt⸗Muſeum erhalten wir, ſo 
ſchreibt die „Volks⸗ Ztg.“, heute abermals einen Beitrag: In Bezug 
auf die „Findigkeit der Poſt dürfte folgender Vorfall recht 
charakteriſtiſch ſein. Am 15. d. M. wurde hier ein Kouvert mit 
folgender Adreſſe zur Poſt gegeben: 

An die Redaktion des 
„Leipziger Anzeiger“ 


Leipzig. 

und am 17. d. M. erhielt der Abſender daſſelbe zurück mit der — 
auf einem aufgeklebten gelben Zettel befindlichen — Bemerkung 
„Ohne Wohnungsangabe oder ſonſtige nägere Bezeichnung iſt der 
richtige Empfänger nicht zu ermitteln. Kaiſerliches Poſtamt I, 
Leipz 0 Da der „Leipziger Anzeiger“ ein Blatt iſt, welches in 
einer Auflage von 19 000 Exemplaren erſcheint, alſo doch wahr: 
ſcheinlich mit der Poſtverwaltung in regen geſchäftlichen Bes 
ziehungen ſteht, ſo kennzeichnet ſich das erwähnte Vorkommniß 
geradezu als ein Non plus ultra von „Findigkeit“, das vom ver⸗ 
ehrlichen Publikum in demuthsvoller Bewunderung angeſtaunt zu 
werden verdient. ö 

1. Durch eigne Schuld verunglückt. Der 18 jährige Kauf⸗ 
mannslehrling Max Sponholz und der 16⸗jährige Schmiedelehrling 
Oswald Haſſe, die ſich beide in Dresden in der Lehre befanden, 
hatten ſich am 28. Februar heimlich von dort entfernt, um mit 50 
M. Reiſegeld zu Fuße nach Hamburg zu wandern. Als den jungen 
Leuten das Geld ausgegangen war, bettelten fie ſich durch Mecklen⸗ 
burg, gingen über Schwerin nach Wittenberge und beſchloſſen von 
hier nach Berlin als „blinde Paſſagiere“ zu fahren. Ste begaben 
ſich deshalb in der Nacht zum Dienſtag auf das Geleiſe der Berlin⸗ 
Hamburger Bahn und 7 7 ſich bei der hinter Wittenberge 
belegenen Station Breddin auf den Wagen eines um 5 Uhr 
früh von dort abgehenden Güterzuges. Auf der Station Zernitz 
verließen ſie auf kurze Zeit ihre Plätze, um ſie, als dann der Zug 
ſich in Bewegung ſetzte, wieder einzunehmen. Als ſie hierbei auf 
die Puſſer ſteigen wollten, rutſchte Sponholz ab, die Räder der 
nachfolgenden eigen gingen über ihn hinweg und tödteten 
ihn auf der Stelle. Haſſe wurde in das Kyritzer Gerichts⸗ 
gefänanib eingeliefert und ſieht einer Anklage wegen Betruges 
entgegen. 

T Nach Sibirien verbannt. Nach einer Warſchauer Mel⸗ 


BVermiſchtes. 


7 Aus der Reichs hauptſtadt. Die Gräber der März⸗ 
gefallenen auf dem kleinen Kirchhof im Friedrichshain ſahen 
eſtern einen Andrang von Menſchen wie nie zuvor. Gegen 
ittag war der ganze Platz am Landsberger Thor von Menſchen 
wie beſäet; wer um dieſe Zeit noch auf den Kirchhof wollte, mußte 
mindeſtens auf ein zweiſtündiges Warten in Reih und Glied ſich 
faßt machen. Denn die zahlreich anweſende Schutzmannſchaft 
85 die Anordnung getroffen, daß die Ankommenden in langer 
baine vor dem Kirchhof ſich aufitellten, in geſchloſſenen Reihen 
den Kirchhof betraten und dann nach einem einmaligen Rundgang 
von rechts nach links ohne Stehenbleiben die biſtoriſche Stätte 
wieder verließen. Und mit einer bewundernswerthen Ruhe und 
Geduld hielten die Wartenden aus, junge und alte Männer, 
— Mädchen und Kinder; viele von ihnen mit rothen Papier⸗ 
umen oder einem anderen ähnlichen Abzeichen geſchmückt. Auch 
die in blutrother Ausſtattung erſchienene Volkstribüne, mit der 
lreiche Verkäufer ein ſehr gutes Geſchäft machten, wurde von 
elen als äußeres Abzeichen in der äußeren Rocktaſche getragen. 
Schon um 6 Uhr Morgens, als die kleine Kirchhofspforte eben 
geöffnet worden war, fanden ſich die erſten Beſucher ein, darunter 
auch ſolche, die Kränze niederlegten. um 9 Uhr lagen ſchon einige 
fünfzig Kränze, faſt alle mit knallrothen Schleifen geſchmückt, auf 
den Gräbern, überbracht von hieſigen ſozialdemokratiſchen Vereinen 
und Gewerkſchaften, von Abordnungen zahlreicher großer Fabriken 
und Privatperſonen, auch der Berliner Arbeiterverein ließ einen 
Kranz niederlegen. Die Polizei duldete alle Kränze und Inſchriften, 
was bekanntlich in früheren Jahren nicht der Fall war, ſelbſt die 
rothe Schleife mit der Inſchrift: „Hoch die Anarchle“ durfte auf 
dem Grabe des „unbekannten Mannes“ liegen bleiben. Um 12 Uhr 
hatte die Zahl der Kränze das erſte Hundert weit überſchritten, aber 
immer neue Kranzträger eilten zum Kirchhof, wo dieſelben ebenſo, 
wie alle anderen Beſucher, ſich in Reih und Glied aufſtellen 
mußten. In der Böhmiſchen Brauerei war eine große Anzahl 
von Schutzleuten zu Fuß und zu Pferde konſignirt, in einem Lokal 
in der Friedenſtraße war die geſammte disponible Kriminalpolizei 
verſammelt. Bis gegen Mittag verhielt ſich die vieltauſendköpfige 
Menge muſterhaft. Die Zahl der Kränze, die auf dem Friedhofe 
niedergelegt wurden und deren rothſeidene mit Widmungen bedruckte 
Schleifen ſofort von den Ueberbringern durchſchnitten wurden, um 
je jeden ſpäteren Diebſtahl unmöglich zu machen, betrug am Vor⸗ 
mittag gegen 10 Uhr ca. 100 Stück. Unter den Blumenſpenden 
beben wir den Rieſenkranz herpor, den die Arbeiter der Ludwig 
Löwe'ſchen Fabrik in artinikenfelde geſandt hatten. „Den 
Kämpfern für Freiheit und Recht“ lautete die Inſchrift. Ein 
prachtvoller „Ilexkranz“, der wohl 50 bis 60 Mark gekoſtet haben 
mochte, trug die Worte: „Die Konſequenz, gewidmet von dem ſog. 
Lumpen⸗Proletariat Berlins.“ Der 6. Wahlkreis hatte einen herr⸗ 
lichen großen Majolika⸗Kranz geſandt, auf dem Grabe, deſſen Tafel 
anzeigt, daß dort der unbekannte Mann ruht, hatten die Glaſer⸗ 
geſellen Berlins einen Kranz re der die Worte trug: 
„Den Todten zur Ehr, den Lebenden zur Wehr.“ Auf einem andern 
Grabe war ein Plakat aus Pappe, auf welchem die Worte ſtanden: 1 
„Gewidmet von den arbeitslojen Arbeitern der Koch- und Wilhelm⸗ dung wurde der Student Bronislaus Slawinskt. welcher im 
traßenecke.“ Auf den Schleifen des Kranzes, den die geſelligen großen Poſener Sozialiſteu⸗Prozeß im Jahre 1888 als Haupt⸗ 
Abelter. Bereine Berlins geſandt, ſtanden die Worte: „Aus Eurem angeklagter zu dreijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, dieſe 
Blut, Erwächſt uns der Muth, Nie kämpft es ſich's ſchlecht, Für] Strafe in Plötzenſee verbüßte und dann an Rußland ausgeliefert 
Pie und Recht! Den Helden Gruß! Der Bund.“ — Auch wurde, in Rußland wegen ſozialiſtiſcher Geheimbündelei zu ſieben⸗ 
ie Polen hatten eine Blumenſpende geſchickt, jähriger Zwangsarbeit und ſpäterer Anſiedelung in Sibirien ver⸗ 
auf der einen Schleife „Ofiara Socialistöw Pol- | urtheilt. 
skich w. Berlinie,“ auf der anderen Schleife die Inſchrift T Ueber die letzten Stunden des Dienſtboteumörders 
tragend: „Braciom Poleglym w Walde o Wolnosé i] Schneider in Wien wird der „Neuen Fr. Pr.“ berichtet, daß 
Sprawiedliwosc Auch deutſchfreiſinnige Vereine hatten derſelbe am Tage vor feiner Hinrichtung mittags dem Vertheidiger 
das Andenken der Märzgefallenen durch Kränze geehrt; der Ber⸗ ſehr ruhig ſich zeigte: Mit großer Faſſung ſprach Schneider von 
liner Arbeiterverein hatte einen mit ſchwarz⸗roth⸗goldenen Schleifen ſeinem Loſe. „Morgen iſt es alles aus“ ſagte ex, „jetzt kann ja 
ezterten Kranz geſendet, ebenſo hatte einen entzückenden Ilexkranz] nichts geändert werden an meinem Schickſale.“ Dann fügte er bei, 
. bentihfteifiunige Arbeiterverein geſpendet. Einen fait über⸗ daß ſein Weib ſchuldiger ſei als er; wenn fie nicht geweſen wäre, 
triebenen Luxus hatten ſich die Gärtner Berlins und Umgegend würde es anders gekommen ſein. Seufzend bemerkte er: „Ich 
seleiſtet; ſie ſandten einen Kranz, der viel größer als ein Wagenrad habe mir nicht gedacht, daß es jo mit mir enden wird.“ Als der 
und mit herrlichen Blumen geziert war. Jedes Gewerk, jeder Vertheidiger 3 Stunden ſpäter ſeinem Klienten einen neuen Beſuch 
Klub, jede Vereinigung, die ſozialiſtiſchen Prinzipien huldigt, hatte | machte, war in der Stimmung des Berurtheilten eine auffallende 
einen Kranz niedergelegt, und ſo groß war in den Vormittags⸗ Veränderung vorgegangen. r war merkwürdigexweiſe in einer 
ſtunden der Andrang des Publitums, das übrigens in würdiger harmloſen, faſt gemüthlichen Stimmung. Niemand hätte dem heiter 
ernſter Stimmung an den Gräbern der todten Freiheitskämpfer | plaudernden, um nicht zu jagen ſchwätzenden Manne angeſehen, 
vorüber defilirte, daß mehrere Male die Pforten des Friedhofes für welche Stunde ihn bei Tagesanbruch erwartet. Mit der Zigarre 
einige Minuten geſchloſſen wurden. in der Hand ſprach er, vor dem Vertheidiger ſtehend, unabläſſig 
Selbſtmord eines Gelehrten. Der ordentliche Pro- über die verſchiedenſten Dinge, von einem Gegenſtande zum andern 
feſſor für romaniſche Philologie an der Univerſität Göttingen übergehend, wie Jemand, dem es ein Vergnügen macht, zu ſprechen 
Dr. Adolf Gaspary bat ſich in der letzten Nacht in einer hieſigen und gehört zu werden. Er erzählte befriedigt, daß er auf ſein Er⸗ 
Privatklinit für Nervenleidende, in einem Anfall von Geiſtes⸗ ſuchen Wein erhalten habe. „Das ift halt das“, ſagte er, „was mich 
ſtörung, erhängt. Dr. Gaspar, der im 13. Lebensjahre ſtand, noch immer geftärkt hat in früheren Zeiten. Auch Zigarren habe 
war erſt vor kurzem von der Univerſität Breslau nach Göttingen er erhalten, und der Zigarrenrauch thue ihm ſehr wohl. Er verficherte, 
berufen worden und wollte dieſem Rufe gerade folgen, als er von daß er morgen ganz ruhig „hinausgehen“ werde. Er rief ſich auch 
einem Nerpenleiden befallen wurde, das ihn nöthigte, hier in einige unbedeutende Erlebniſſe aus der Zeit ſeiner früheren Kerker⸗ 
Berlin Heilung zu ſuchen. ſtrafen in Erinnerung, wie er überhaupt während ſeines nie ver⸗ 
Wer erinnerte ſich nicht gern aus der Zeit ſeinerſſiegenden Redefluſſes nach dem populären Ausdrucke „vom Hundert⸗ 
23 Schulſtunden der zierlichen Memortrverſe, die ſich dem ſten ins Taufendfte kam.“ Wenn er Einzelheiten aus ſeinem 
Gedächtniß aller Schüler von Serta bis Prima für alle Zeiten Prozeſſe berühren wollte, hielt ihn der Advokal davon ab, indem 
einprägen mußten. Dankbar —.— unzählige Tauſende von ehe⸗ er ſagte: „Das iſt eine abgethane Geſchichte, ſprechen wir nicht 
maligen Schülern des ſchlichten Schulmannes gedenken, der ihnen davon.“ Der Vertheidiger hatte übrigens bei dleſem Veſuche wenig 
dieſe Erleſchterung für den Lateinunterricht verſchafft hat und deſſen Gelegenheit, zu reden, theils, weil er kaum zu Worte kommen 
dundertjähriger Geburtstag jetzt wiederkehrt. Karl Gottlob Zumpt konnte, theils, weil er beſorgte, die ſeltſam joviale en des 
wurde am 20. März 1792 in Berlin geboren. Schon mit 20 Der Mannes zu ſtören. Nur einmal flog ein Schatten über die Stirn 
ten wurde der talentvolle Pädagoge Oberlehrer und mit 25 Jahren des Verurtheilten. Dies war, als er erklärte, daß er des Nachts 
Brofefior am Friedrich⸗Werderſchen Gymnaſium in Berlin. 1821 nicht zu Bette gehen werde, weil ihm die Gedanken zu ſehr über- 
wurde Zumpt als Profeſfor und Bibliothekar an das Joachims⸗ kämen, wenn er ſich niederlege. Wiederholt äußerte er den Wunſch, 
thal ſche Gymnaſium berufen, wo er eine erfolgreiche Lehrthätigkeit ſeine Gattin zu ſprechen. Aber erſt beim dritten Geſuch willigte 
entfaltete. Im rüſtigſten Mannesalter von 57 Jahren ſtarb der der Vertheidiger ein und dieſelbe wurde zu Schneider in die Zelle 
verdiente Grammatiker am 25. Juni 1849 auf einer Badereiſe in geführt. Ein Oberbeamter des Gefangenenhauſes ſtellte ſich jedoch 
Karlsbad. Wie populär aber ſeine Genußregeln überall e zwiſchen die Eheleute in der Beſorgniß, daß deren gegenſeitiger 
ind, geht daraus hervor, daß fie von dem königlichen Muſildirektor Groll trotz des Ernſtes dieſes Augenblickes in irgend einer Weiſe 
uguſt Wagner in Greifswald in Muſik geſetzt wurden exzeſſiv zum Ausdrucke kommen könnte. In der That war das 
u flüchtiger Buchhalter iſt Freitag Mittag auf letzte Geſpräch der beiden Gatten kein ſehr harmoniſches. Franz 
offener Straße dingfeſt gemacht worden. In einem in der Neuen Schneider ſagte zu ſeiner Frau, wie er es ſchon gegenüber dem 
Friedrichſtraße belegenen Engros⸗Manufakturgeſchäft iſt ſeit ca. 2 Vertheidiger gethan hatte, daß fie dieſes Ende feines Lebens vers 
Jabren der 25 jährige Kommis Karl F. als zweiter Buchhalter ſchuldet habe. Roſalie Schneider beitritt dies erregt, indem fie er⸗ 
angeſtellt; heute ſunal wenige Minuten nach 12 Uhr, als das klärte, daß er an dem Geſchehenen ſchuld ſei. Der Delinquent 
übrige Kontor⸗Pexſonal bereits zu Tiſch gegangen war, wurde der wiederholte ſeine Worte und bemerkte, es ſei recht, daß fie wenig⸗ 
Ebef der Firma, Herr Sch., der ſich mit F. allein im Kontor be⸗ ſtens lebenslangen Kerker habe. Der Beamte unterſagte nun dieſe 
fand, durch die Ankunft eines Provinzkunden in den Lagerraum gegenſeitigen Vorwürfe und ermahnte fie, von anderen Dingen zu 
berufen und ließ in der Eile den Geldſchrank, an welchem er ſprechen. Insbeſondere ſtellte er die Frage, ob fie nicht in Betreff 
gerade ſtand, offen ſtehen. Dieſen Moment benutzte der Buchhalter, der Effekten Franz Schneiders eine Vereinbarung treffen wollten. 
um einen kühnen Griff in die Kaſſe zu thun, wurde hierbei aber Die Frau wendete ſich geringſchätzig ab, indem ſie ſagte: „Er ſoll 
von dem eben ins Kontor urüdtebrenben Prinzipal überraſcht. thun, was er will“ Roſalie Schneider erklärte, gehen zu wollen, 
Seinen Raub ſchnell in die Taſche ſteckend, eilte F. an dem ver⸗ 
bluͤfften Chef vorüber und die Treppe hinunter auf die Straße, 
wo er in eine hier haltende Droſchke erf r Klaſſe hineinſprang. 
Er rief dem Kutſcher zu: „Stettiner Bahnhof! Wenn Sie in zehn 
Minuten dort ſind, erhalten Sie zehn Mark“, und angeſpornt 
durch dieſes Verſprechen trieb der Roſſelenker ſein Pferd zur 
ſchärſſten Gangart au. Aber ſchon waren die Verfolger auf deu 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine beſtehende Anlage 
zu verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf, Magdebur ge⸗ 
Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Locomobil⸗Fabrik Deutſch⸗ 
lands, baut auf Grund 30 jähriger Erfahrungen Locomobilen 
mit auszlehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtebend, welche ſin der Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der 
Klein⸗ und Großinduſtrie zu Tauſenden n gefunden und 
ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich 
bewährt aden. Wolf'ſche Locomobilen ae aus allen deutſchen 
Locomobil⸗Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brennmateriale 
Verbrauchs als Sieger hervor. 


Eine ſelten feine Marke ruſſiſchen Thees (vro Pfd. 4 N.) iſt z. St. 
im Verkauf der bekannten rma Meßmer, k. k. Hoflie 
Frankfurt a. M. / Pfd.⸗Proben franks 1 M. Kennern empfohlen 


obwohl ihr Mann noch zu ſprechen wünſchte. Derſelbe bat jetzt, 
ex wolle doch ſein Weib zum Abſchiede küſſen. Allein ſie weigerte 
ſich, ſei es aus Abneigung, ‚jet es aus Sorge, daß dieſe Liebes⸗ 
bezeigung vielleicht nur der Vorwand zu irgend einer Thätlichkeit 
ſein ſolle. Sie entfernte ſich, ohne ihn weiter anzuſehen. So 
ſchieden die Ehegatten, von denen Einer in den Tod, die Andere 
in die ewige Kerkernacht ging. 
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Dritter Nachtrag 5 
zum u 
Statut für die Sparkafe der Stadt Bromberg vom 2. Mai 1873. 


Die in den 88 14, 18 Abſatz 2, 19, 20 und 21 des Statuts vom 
2. Mat 1873 und im zweiten Nachtrage zu demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen werden mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung aufgehoben und durch zn. erſetzt. 


Jeder Ueberbringer einer Einlage erhält Quittung durch Ein- 
tragung in das Sparkaſſenbuch; jeder Empfänger einer Zahlung 
hat neben der Abſchreibung im Sparkaſſenbuche noch eine beſondere 
Quittung zu unterſchreiben. 

e 117 echtsgültigkeit jeder Eintragung in das Sparkaſſenbuch 
ſind die Unterſchriften der beiden W erforderlich. 


Die Sparkaſſe beſteht ſelbſtändig und getrennt von der Stadt⸗ 
baupikaſſe. Die Kaſſengeſchäfte werden erledigt von einem Ren⸗ 
danten u. einem Kontroleur, welche als ſolche auf Vorſchlag des Ku⸗ 
ratorit und nach Anhörung der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 


8 angeſtellt und aus der Kämmerei⸗Kaſſe beſoldet werden. 


eben den Sparkaſſengeſchäften können dieſen Beamten vom 
Magiſtrats⸗Dirigenten auch andere Geſchäfte übertragen werden. 

Die Höhe der von ihnen zu beſtellenden Kaution wird vom 
1 9 nach Anhörung der Stadtverordneten⸗Verſammlung be⸗ 

mmt. 

Den Beamten der Sparkaſſe wird zur Pflicht gemadt, alle 
Perſonen, die auf der Sparkaſſe verkehren, ſchnell und höflich ab⸗ 
5 00 und jede Auskunft, die in den Geſchäftsbereich der Spar⸗ 
aſſe fällt, bereitwilligſt zu ertheilen. Beſchwerden find ſofort muͤnd⸗ 
lich bei dem Erſten Bürgermeiſter vorzubringen oder ſchriftlich an 
den Magiſtrat zu richten. 

Die Sparkaſſe befindet ſich im Rathhauſe. Wann ſie für den 
Verkehr geöffnet iſt und an welchen Tagen ſie geſchloſſen bleibt, 
en vom Magiſtrat beſtimmt und durch Aushang bekannt ge⸗ 
macht. 


20. 

Die baaren Beſtände der Cvgtaſſe ſind, ſoweit ſie nicht zur 
Beſtreitung der vorkommenden Zahlungen verfügbar zu halten ſind, 
5 ſicherer Weiſe zinsbar anzulegen. Die Anlegung darf er⸗ 
olgen: 

1. in Schuldverſchrelbungen, welche von dem Deutſchen Reiche 
oder von einem Deutſchen Bundesſtaate mit geſetzlicher Er⸗ 
mächtigung ausgeſtellt find, 

2. in Rentenbriefen der zur Vermittelung der Ablöſung von 
Renten in Preußen beſtehenden Rentenbanken, 

3. in Pfandbriefen preußlicher, unter ſtaatlicher Aufſicht ſte⸗ 
hender landſchaftlicher Kredit⸗Inſtitute. 

„In Inhab erpapieren der zu 1 bis 3 beſtimmten Art 
müſſen ſtets mindeſtens 10 Prozent der Geſammt⸗Einlagen 
angelegt ſein. 

4. in Schuldverſchreibungen, welche von preußiſchen kommu⸗ 
nalen Korporationen oder öffentlichen Genoſſenſchaften mit 
Korporatlonsrechten, insbeſondere Meliorations⸗ und Deich⸗ 

enoſſenſchaften ausgeſtellt und entweder ſeitens des Gläu⸗ 
igers kündbar find, oder einer regelmäßigen Amortiſation 
unterliegen. 

Soweit ſolche Schuldverichreibungen nicht in der Provinz 

Poſen ausgeſtellt ſind, müſſen ſie auf den Inhaber lauten 

und im Kurszettel der Berliner Börſe notirt ſein. 

5. bis zur Höhe von 10 Prozent der Geſammteinlagen in Dar⸗ 
lehnen gegen Verpfändung von ſolchen auf den Inhaber 
lautenden Schuldverſchreibungen, welche nach den jeweiligen 
Beſtimmungen der Reichsbank bei dieſer lombardfähig ſind. 
Die Beleihung darf in keinem Falle 85 Proz. des Kurs⸗ 
werthes und wenn dieſer höher als der Nominalwerth iſt, 
den Letzteren überſteigen. Sinkt während der Dauer des 


Darlehns der Kurs des Unterpfandes um 5 Proz., ſo iſt der 


Verpfänder verpflichtet, die urſprüngliche Sicherheit dadurch 
wieder herzuſtellen, daß er nach Wahl der Sparkaſſe ent⸗ 
weder eine verhältnißmäßige Abſchlagszahlung macht oder das 
Unterpfand auf das urſprüngliche Verhältniß erhöht. Ge⸗ 
ſchieht dies binnen der ihm geſtellten Friſt nicht, ſo iſt die 
Sparxkaſſe berechtigt, ſich aus dem Unterpfande durch Verkauf 
bezahlt zu machen. 

6. bis zur Höhe von 33¼ Proz. der Geſammteinlagen in ſicheren 
Hypotheken oder in Darlehnen gegen Wechſel unter Ver⸗ 
pfändung ſolcher Hypotheken oder Grundſchulden. 

Eine Hypothek oder Grundſchuld iſt als ſicher anzu⸗ 
nehmen, wenn ſie: . 
a. bei Hausgrundſtücken innerhalb der erſten Hälfte, 
b. bei landwirthſchaftlichen Grundſtücken innerhalb der erſten 
} / ihres Werthes zu ſtehen kommt. 

Der Werth wird bei jeder Beleihung erforderlichen Falls unter 
Zuzlehung beſonderer Sachverſtändigen von dem Spaxkaſſen⸗Ku⸗ 
ratorium feſtgeſtellt und zwar unter Berückſichtigung aller werth⸗ 
beſtimmenden Momente, namentlich: der Lage, der Größe, der 
Verſicherung der Gebäude u. ſ. w., baulichen Zuſtandes, der Er⸗ 
werbspreiſe, bei ſtädtiſchen Grundſtücken der Miethserträge, bei 
ländlichen Grundſtücken unter Rückſichtnahme auf den Grad der 
Kultur und etwaige landſchaftliche Taxen. Die Beleihung von 
Hausgrundſtücken darf in keinem Falle das Zehnfache des Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerthes, die von ländlichen Grundſtücken in keinem 

alle das Fünfundzwanzigfache des Grundſteuer⸗Reinertrages über⸗ 
teigen. In der Regel find nur ſolche Hypotheken⸗ oder Grund⸗ 
ſchulden zu erwerben, welche im Grundbuch an I. Stelle eingetragen 


en. 

So lange das ſtädtiſche Leihamt beſteht, hat die Sparkaſſe 
155 zum Betriebe deſſelben erforderlichen Beträge verfügbar zu 

alten. 

Der Zinsfuß für die Vorſchüſſe an das Leihamt wird alljährlich 
durch Gemeindebeſchluß feſtgeſetzt. 

Ausnahmsweiſe können die Beſtände der Sparkaſſe durch Ge⸗ 
meindebeſchluß unter Genehmigung des Ober⸗Präſidenten der Pro⸗ 
vinz Poſen auch anderweitig angelegt werden. 

n eber jeden Darlehnsantrag muß der Magiſtrat Beſchluß 
aſſen. 


8 21. 

Der Rendant hat monatlich einen Kaſſenextrakt einzureichen; 
auf Grund deſſelben iſt monatlich eine förmliche Kaſſenreviſton zu 
halten. Die Abnahme und Juſtifikation der e erfolgt 
unter Mitwirkung des Verwaltungsausſchuſſes vom Meogiftrat ; 
über die Lage der a nach geſchehener Rechnungsablegung 
iſt dem Publikum jährlich durch ein hieſiges öffentliches Blatt Nach⸗ 
richt Fi geben. 

romberg, den 19. Januar 1892. 


Der Magiſt rat. 
Braesicke. 


gez. 


Vorſtehender dritter Nachtrag zum Statut für die 
Sparkaſſe der Stadt Bromberg vom 2. Mat 1873, wird 
hierdurch beſtätigt. 5 

Poſen, den 21. — N 

Der Ober-P 


Ausfertigung. 
Beſtãti 
Nr. 1596. 98, 0. p. 


Vorſtehender Nachtrag tritt vom 1. April d. J. ab in Kraft. 

Die be. erhält von dieſem Zeitpunkte ab eine eigene 
Annahme⸗ und Zahlſtelle im Rathhauſe und wird Vormittags nach 
wie vor täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, ſowie der 
mare onstage von 8”, bis 12%, Uhr und außerdem Nach⸗ 
m 8 


gez. von Wilamewitz. 


ea bei... 


von 3 bis 5 uhr 


dem Verkehre des Publikums geöffnet ſein. ir hoffen, daß hier⸗ 
durch die Benutzung der Sparkaſſe erleichtert und die Abfertigun 
in derſelben beſchleunigt werden wird. Außerdem machen wir no 
beſonders auf die neu eingeführte Vergebung von Daxlehnen gegen 
Lombard aufmerffam. Denzenigen Inhabern von Spareinlagen, 
welche ſich den Beſtimmungen des vorſtehenden Nachtrages nicht 
unterwerfen wollen, bleibt es unbenommen ihre Einlagen bis zum 
30. Juni d. J. zu erheben. Es wird angenommen werden, daß 
alle diejenigen ſich dem geänderten Statute unterwerfen, welche 
ſich binnen der gedachten Friſt zur Zurücknahme ihrer Einlagen 
nicht melden. 
Bromberg, den 14. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


Braesicke. 4002 


E!! ne ea eh an A TA 
BER” Hypotheken-Darlehne ag 
kündbar wie unkündbar, jeder bellebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Zinsfuße (Regul prompt u. ſchnell) für Städte, Kreiſe, Ge⸗ 
meinden aller Art, lkereien unter ganz beſonders günſtigen 

Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft. 


Paul Bertling, Danzig. 
Neale Lebens-Versicherungs-Gesellschaft, 


ir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
an Stelle des Herrn Th. Rejewski in Poſen unſere Vertretung 
für die Provinz Poſen dem 


Herrn Karl Hesse in Poſen, 


Mitterſtraße 20, 
übertragen haben. 
Baſel, im März 1892. Basler 
BebendsDerfiherungd-@eiellichaft. 
Le or: 


er Di 


— I — 
Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Mittheilung 
empfehle ich mich beſtens zum Abſchluß von Verſicherungen 
auf den Todes⸗ und Erlebensfall, Ausſteuerverſiche⸗ 
rungen, Altersverſorgungen und Menten zu billigen, 
feſten Prämten (ohne Nachſchußverpflichtung) und mit 
günstiger Gewinnbetheiligung; ferner Einzel ⸗Unfall⸗ 
Verſicherungen gegen die ökonomiſchen Nachtheile kör⸗ 
perlicher Unfälle, von denen der Verſicherte in- und aufer- 
halb ſeines Berufs innerhalb der Grenzen Europas 
betroffen wird. 

Antragsformulare, Proſpekte und nähere Auskunft bereit⸗ 
willigſt und koſtenfrei bei der 3971 


General-Agentur: Posen. 
Karl Hesse, Ritterſtraße 20. 


NB. Solide und tei zi Vertreter werden unter vortheil⸗ 
haften 8 für die Lebens und Einzel ⸗Unfall⸗ 
Verſicherungs Branche engagirt. 


Dieſe von Blancard en Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
chen Präparaten den Vorzug, daß 
ie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
SB fich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 


Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 


NAI nt 


NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
I Ichügen, wird erſucht, die auf der gril, 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 


2 


F ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

1 1) N \ Veachten. 
war bekanntlich bis jetzt so gut wie unhellbar 4 Die 
von Zeit zu Zeit wiederkehrenden äusscısi Scluue: 2 
haften Anfälle begleiten den Kranken meist durch's 
ganze Leben. Die Medizin vermochte bis jetzt nur 
mit einem der stärksten Pflanzengifte gegen das Uebel 

einigermassen etwas auszurichten. 


er Bedeutung ist es daher, dass 


on wie gross 
es dem Apotheker L. Sell in Kempten Fang, in unserer heimischen Kastanie 
eine Panacee gegen das gefürchtete iden zu entdecken! Ein besonderes 
Verfahren ermöglichte ihm die Reindarstellung des wirksamen Princips, welches 


nunmehr in den 4 
Antiarthrinpill 
n lar rınpı en Heilmittel erzielt worden, so dass 
der e Hersteller die Verpflichtung 
empfindet, dasselbe weiteren Kreisen zugänglicn zumachen. Denn 55 
gemäss sind gerade die oft schwer erkennbaren An der Gicht hang, => ch 
zu bekämpfen: Wer wird sich aber entschlieesen; hierzu stärkgi ittel 
anzuwenden, welche seinen Organismus schwer schädigen können! Die 
hingegen wolle man unbedenk- 


ng 
4 a 3 lich bei d ich 
Antiarthrinpillen 3 Sn. Aut 
haftigkeit der Gslenke in An- 


wendung bri n; ein wochenlanger Gebrauch beseitigt die Gicht ohne Nach- 
theile für den Körper gründlich und schnell. Regelmltssiger Gebrauch dureh 
einige Wochen im Jahr verhütet ihre Wiederkehr ein für allemal. © 
Detailpreis per Sc Mk. 4.— hinreichend für längeren Gebrauch. 
Erhältlich nur in Apotheken: 


Wo nicht direkt, von der Stern-Apotheke in Kempten gegen 
Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme. 16509 


au dosirt zur Anwendung gelangt. 
eberraschende Erfolge sind mit 
diesem neuen ganz unschädlichen 


> = .TEUTONIA, 
Algen Kal, Sala genen 
Geſammtvermögen 24 Millionen Mark. 
Unfall⸗Verſicherungen mit und ene 
Prämienrückgewähr. 


Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Renten⸗Verſicherungen. 


Niedrige Prämien. Günſtigſte Bedingungen. Kriegsverſicherung. 
Ales Nähere aus den Proſpekten und Verſicherungsbedingun⸗ 
gen, welche zu beziehen ſind von 
Herren: 0. bein, Poſen, General-Agent. 
P. Mikolaiezak, „ 
M. Selka, 2 


Dem hochverehrten Publikum be⸗ 
ehre ich mich mein 


Atelier jr Damensehneiderei 


mit allen Nouveautés der Saiſon 
ausgeſtattet, beſtens zu empfehlen und 
bemerke gleichzeitig, daß ich daſſelbe 
mit dem heutigen Tage durch eine 
reiche Auswahl von 


Damenhüten 
Pariſer Modells 


vergrößert habe. 


SDR SZUMaI, 


Poſen, Schützenſtraße 31. 


Das billigste Loos der Welt. 


Cavpitalanlage m. hoher Gewinn⸗ 
chanee ſind 


Ottomaniſche Fr. 400 Loose 


wovon jedes Loos gewinnt. Steine 
Nieten. Binnen Jahresfriſt fallen die 
nebenſtehenden Gewinne in 6 Ziehungen 
auf dieſe Looſe, die deutſch geſtempelt und 
überall erlaubt find. 
Nächſte Ziehung am 1. April 
Ich berkauſe dieſe Looſe als Eigen⸗ 
thum gegen vorherige Zahlung oder Nach⸗ 
36 mal 1250, nahme per Stück à M. 88.— oder gegen 
168 mal 1000, 17 Monatsraten à Mk. 6.— mit ſofortigem 
3250 mal 400. Anrecht auf jeden Gewinn. Bei Be 
Jedes Loos wird mit ſtellungen von wenigſtens 3 Lrojen ge⸗ 
wenigstens Fr. 400 währe ich 3 Proz. Rabatt. 5 3696 
— gezogen und in Prospekte verſende koſteufrei. 
Gold à 58% (Mk. Liſten u. jed. Ziehung. 


10e, H. 8. Rosenstein, 


Bankgeſchäft, 


Ftunkfurt am Main. E. 


Harmoniums z. Fabrikpreis. 
Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
Freo.-Probesendg.bewilligt. 
Preisl. u.Zeugn. steh. z.Diensten 
Planofabrik Georg Hoffmann, 
BERLIN SW. 19, 13350 
Kommandantenstr. 20. 


ebe’s Sagrada-Wein, 


Eſſenz von Cascara Sagrada 4 2309 
gegen Stuhlverſtopfung u. Schwerverdaulichkeit bewährt 
(Fabrik: J. Paul Liebe, Dresden) 


Fl. M. 1,50, 2.25 in Brandenburg's, Hof⸗u Rothe Apoth. 


4059 


Gewinne: 


mal Fr. 600 000 
mal „ 300000 
mal „ 60000 
mal „ 25000 
mal „ 20000 
mal „ 10 000 
18 mal 6000, 
18 mal 2000, 
36 mal 3000, 


nn w www 


Heinr. Fride Möller, Hamburg, 
Milchturanſtalt-Beſitzer, Grindelhof 8 
empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten 
Original⸗Raſſen⸗Vieh, 
„hoch- u. niederkragende Kühe u. Ferſen, 10/12 
h Mite. alte Kälber, ſprungf. Bullen u. Ochſen per 

Februar, Mai billigſt. 55 


rhersüori, Schlesien, 


Dr. Brehmersche Beilanstalt für Lungenkranke, 


geleitet von Dr. Wilhelm Achtermann, früherer lang- 
jähriger Assistent Dr. Brehmer's. Aeltestes Sanatorium; 
das ganze Jahr hindurch geöffnet, Preise mässig. Prospeete 
gratis und franco durch 3323 


Die Verwaltung der Dr. Brehmer’schen 
Heilanstalt zu Görbersdorf. 


Der berühmte Leberthran von Peter Möller in Christiania 


in Flaſchen zu 1 Mark, zu haben in den Apotheken u. Drogenhandlungen, in Poſen bei Paul Wolff, Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3, von zuverläſſiger Wirkung, wird wegen 
ſeines milden, angenehmenß Geſchmackes von Kindern gern genommen. » Drogenh 9, Wilhelmsplatz 3 ſſig g. 9 


Verkäufe em 


Bekanntmachung. 


Wir liefern den Ztr. Coks für 
1 Mark 13 Pf. in die Wohnung 
oder Lagerſtelle. 

Beftellungen werden angenom⸗ 
men in der Gasanſtalt, er = 
den Kaufleuten: 

E. Feckert, Viktoriaſtr. 8 

W. Kronthal, Wilhelmspl. 1 

Jul. Kirschner, Alter Markt Yu 

Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. 

Der Betrag für den Coks iſt 
dem * zu übergeben. 

e Betriebs⸗Verwaltung 
der Gas und Waſſerwerke. 


In Thorn 


ift ein gut renommirtes 


Hotel 


mit Reſtaurant und ſchönem Tanz⸗ 
ſaale von ſofort zu verpachten. 


Die jährliche Miethe beträgt 
2350 Mark. Das Etabliſſement 


bietet für einen ſtrebſamen Herrn 
eine ſichere Exiſtenz und ſtellen 
ſich die Ausſichten ſehr günſti ben 
Jemand, der unter den HH. 
ſenden Bekanntſchaften hat. Die 
Pacht wird von dem bisherigen 
Wirth aus e 
aufgegeben. gr 

Das Mobiliar muß Aenne 
werden, die Bedingungen werden 
edoch günſtig geſtellt werden. 

Offerten unter B. H. 948 a 
die Expedition der Poſ. Ztg. ein- 
zuſenden. 


Hotelverkauf. 


Wegen Todesfall meines 
Mannes beabſichtige mein 
Hotel ſofort zu verkaufen. 


H. Szukalska, 


Czarnikau. 
Tauſch. 


Mehrere ganz vorzügliche 
Häuſer in Breslau ſollen gegen 
reelle Güter vertauſcht werden. 

Näheres ſogleich unter A. 625 
au Rudolf Mosse, Breslau. 3604 


8938982928288 
Wegen Todesfall 


iſt eine faſt neue 


Bockwindmühle 


72 Fuß Ruthenlänge, Ja⸗ 
louſie, Walz zenſtuhl, eiſerner 
Wellkopf, zwei Mahl-, ein 
Spitz und ein Hirſegang, 
preiswerth auch zum Ab⸗ 
bruch zu verkaufen. 3148 


Wittwe Ottilie Fechner, 
Unruhstadt, ov. Poſen. 


— — 


Eine Stellmacherei 
ſofort zu vermiethen bet Wittwe 
bst. Samter. 3755 


Brennereinn 


30100 000 Morg., an bei 
blung durch 
* F. A. v. Drweski, 5 
Zentral⸗Güter⸗ und Forſten⸗ 
Agentur in Poſen. 
Eine Landwirthſchaft 
von ungefahr 100 Morg., in der 
Nähe der Stadt Poſen gelegen, 
wird zu kaufen e 4042 
Offerten sub A. B. Nr. 70 in 
der Exped. d. Zta. 3 


Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 4054 


Soeben erschien: 


Nach jahrelangen 
tritt die Verlagshan 
neuen Aufl 


J. Lief. 


eben erschienen. Inhalts die fru 


die einesteils die deutschen Länder 


auch der Charakter unerreichter Wohlfeilheit 


seiner Zeit fortschreiten will, ein 


meingut der gebildeten Btänd: 


irgendwie fühlbare Opfer für sol: 


Gefentline Hundelslehranffaſt 


(Gegründet 1848.) 


Verlag von Velhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig, 


in dritter, völlig neubearbeiteter, stark 
vermehrter Auflage 


Andrees Handatlas 


in hundertvierzig Kartenseiten 
nebst alphabetischem Namenregister. 


Erscheint in 48 Lieferungen zu 50 Pf. 
Alle 8—14 Tage eine Lieferung. 


Vorbereitungen 


dlung mit dieser 
age an die Öffentlichkeit, 
die an Schönheit der Stiche 
und RBeicehhaltigkeit des 
eren Auf- 
noch bei weitem übertrifft. 
Der Umfang wird 140 bedruckte Kartenseiten mit leeren Rückseiten 
(gegen 96 Seiten der ersten und 120 Seiten der zweiten Auflage) betragen 
und fast zur Hälfte aus völlig neugestochenen Doppelblättern bestehen, 
und Provinzen in besonders 
grofsen Mafsstäben bringen, andernteils die wichtigsten europäischen 
undaufsereuropäischen Länder, vorzüglich Osterreioh- Ungarn. Frank- 
reich, England, Italien und die deutschen Kolonien in umfassender 
Weise berücksichtigen. Trotz dieser Erweiterung und Vervollkommnung 


ist der Preis der neuen Auflage nicht erhöht worden, 
so dafs dem Andreeschen Handatlas neben seinen übrigen Vorzügen 


Einen grossen Handatlas zu besitzen 


ist für jeden, der die nn des Tages nur halbwegs vorfol 
unabweisbares Bedürfnis. ar früher 
dieser Besitz wegen der Höhe des Preises ein Privilegium reicher Leute, 
so wurde er durch das Erscheinen des Andreeschen Handatlas zum Ge- 
und die wohlfeile Lieferungsform der 
vorliegenden neuen Auflage, die den Abonnenten alle 8—14 Tage nur 
eine Ausgabe von 50 Pf. verursacht, soll diesen Handatlas zu einem 


wahrhaft volkstümlichen Unternehmen 


machen und auch solchen Kreisen die Anschaffung ermd; 8 eg 
solche Bodürfnisse nicht rer, 


Die soeben erschienene erste Lieferung 
ist in allen Buchhandlungen vorrätig. 


50 Pf 


Jede Lieferung. 


gesichert bleibt. 


und mit 


A u hemmih. 


Die neuen Kurſe der höheren Handelsſchule, deren Reifezeugniſſe zum einjährig freiwilligen 
Militärdienſte berechtigen, beainnen den 25. April d. J. — Prospekt und jede nähere Auskunft ertheilt 
42 


Chemnitz, im Januer 1892 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 
Berlin C. Rotbhes Schloss Ny. 1 
Größte Fachſchule, unter Leitung des alten Lehrperſonals des 
verſtorbenen Direktor Kuhn, garantirt mit ihrem anerkannt 
beſten Syſtem und ihrer vorzüglichen Unterrichtsmethode unbe 
dingt gründlichſte theoretiſche und praktiſche Ausbildung in Herren-, 
Damen: u. Wäſcheſchneiderei Ausgebildeten wird vollſtän 
dig koſtenfrei Stellung als Zuſchneider reſp. Direktrice nachge 
wieſen. Man achte genau auf unſere Firma und Adreſſe. Pro 
pekte gratis. 16390 Die Direktion 


Die unter Anſſicht des Magſſtrats zu Jauer und der er 1 
aufſicht der Königl. Regierung zu Liegnitz ftehende 


Vorbertilungsanftalt für Pofgehälfen 


Jauer (Schleſien) 
beginnt ihren nächſten Kurſus am 20. April d. J. 
Nähere Auskunft erthellt koſtenfrei der Direktor G. Müller. 


Deutsche Seemannsschule ® 


Hamburg Waltershof. 

Trakliſch-lhecreliſche Vorbereilung und Unterbringung ſeelulliger . U 
Proſpekte durch die Direktion. 239 gr 

"Bad Eigersburg im Thür. Walde. 


Dr. Barwinski's Wasserheilanstalt. 
Aelteste und renommirteste Kur-Anstalt Deutschlands. 


| Zweiter Arzt: Dr. Mamroth. — Rise »nbahnstation. — 520 müber'm Meer. 


BEE Prümtirt: Ostende und Stuttgart. 2 
Näh. durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur 
zu richten an Sanitätsrath Dr. Barw hüski. 


„Berliner rn ku. 


anerkannt bestunterrichtetes und ältestes Börsen- 
und Handels-Fachblatt Deutschlands, 12 mal in der 


Woche erscheinend, ladet zum Abonnement auf das 
2. Quartal 1892 biermit ergebenst ein. 
Probenummern werden auf Wunsch für die Dauer 
von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur direct von 
der ergebenst unterzeichneten 
Expedition 


4006 Berlin W., We. 37. 


3140 | 


Direktor Alschweig. 


Königliches Erzieherinnen⸗ 


l. 1 9 Sega 
u Poſen 
(Königl. Luiſenſtiftung.) 
Die Aufnahmeprüfung findet 
Donnerſtag, den 21. April, Mor⸗ 
gens 8 Uhr ſtatt. Ueber die 
Aufnahmebedingungen und die 
Einrichtung der Anſtalt — 4 


Auskunft 
damus, 


Könial. Seminar⸗Direktor. 


Menzel’sche concess. 


Gymnasial-Vorschule 
beginnt den Sommerkurſus 


den 21. April. Kurſe halb: 
jährig, Schulgeld pro Quar⸗ 
tal 18 Mk. Anmeldungen 
täglich von 12—1 Uhr. 3393 


1 

Das Pädagogium Ostrau 
b. Filehne, 

Schule mit Internat, nimmt 
zu Ostern Zöglinge in alle, 
am liebsten in untere Klassen, 
auf. fördert sie in Gymnasial+ 

u. Realabtheilungen bis Ober- 
secunda und entlässt sie mit 
dem Freiwilligen-Zeugniss. 

Prospekte gratis. 1950 


Wehers Postschule, SI, 


12 Lehrer. Telegr. Gute P 
Nän. Dir. Weber, Deutſcheſtr. 14 


Poſtfachſchule. 


Sichere und fachgemäße Aus: 


N Aae zum Poſt ehilfen⸗Eramen. 


ute Reſultate. 
Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
praktiſch erfahrene Schulmänner. 
Näheres durch den Dirigenten 


„Schulz, Brrslcualr 25. 


Zur Saat! 


3118 


N: 


Sämmtl. Feld-, Gras-, 
Gemüse- und Blumen- 
sämereien empfiehlt in 
nur frischester keim- 
fähigster Qualität 3574 


Moritz Tuch Su s 


Eisen- u. Samenhandlung. 
Haupt-Niederlage feuerf. 
Geldschränke seit 1866, 


6 Pf. kostet ein 


M Hühnerauge 1 


ohne zu schneiden und ohne zu 
ätzen, in einig. Min. nach Gebr. 
meiner Tilophag-Platten z. entfern. 
Ich versende 12 Stück solcher 
Platten franco gegen Einsend. 
von 70 Pf. in Briefm. 2709 


Beſte und Einfach fte 
Rild-Dand-Geniriuge - 


„Die "Beräufchlofe“ 
Erſparniß an Milch bis 3 Liter 
per Pfd. Butter Vorzüge: Leichter, 
geräuſchloſer Gang, keine Zahn⸗ 
räder, kein Vorgelege, daher auch 
keine Abnutzung und keine Repa⸗ 
ratur, Die Centrifuge iſt ſtets 
auf Lager und wird gern auf 
Probe gegeben. Proſpekte, Re⸗ 


Al der Freund 7 
vom hoben . aut Hühber- Be Die Wen er fi die 
Fraser m * Provinz Poſen: 
ee Sprott de Gebrüder Lesser, 
N or „Ne, iene eee 10. 


3 M.; ½ K. 1%, M., größte ca 
250-350 ne 3% —4½ M. v 


Hen hg 
1 Caviar l 
Aid. 3 M., 8 pid. 27 
Aſtrach.⸗Marke 4 M. 8 Pfd. 31 M 
Gelbeheringe, ff. Poſtdoſe 3 M. 


eiter von un⸗ 
1 been Lager. 


Beste Violinschule: 
Hohmann-Heim 


164 Seiten m Noten 


Bratheringe, ff.marin. „ 3M orm. Prachtausg. 5 H 
Bücklinge, 92 ca. 50 St. je 1 I in 1 Band 3 N. 


1%, M. p. I. Ton er, Köln a. / Rh. 
Woge Klippfiſche, ee. 
10 Pfd. M. 3,80, inkl. Kochrecept 
geg. Nachn. E. Gräfe, Ottensen. 


Aummni Artikel 


fämmtl, Pariſer a ara 
fur Herren u. Damen 
—— —— ie 
0 N. neee a. 
ur 1 ee „u 
ähne em 


ahneſßenz. Ste elbe zerſtört 8 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel ge gen? Zahnſchmerz 
der von cariöſen Zähnen herrührt 
Preis pro Fl. 1 Mk. een 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 

Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 3114 


Snatkartoffeln, 1 vlinver⸗Bureau, gut erhal⸗ 


0 ten, mit Preisangabe unter A. 
9 An N w. bat M. 99 in der Expedition dieſer 
abzugeben 3252 Zeitung. 4043 


Eduard Weinhagen, Gmailirte Hausnummern 


Pojen, pr. Stück 1,00 M. liefert 4073 


Ziehung 6. u. 7. April er. 
3 Baar 
0,000, 20, 85 


Originallooſe a 3 
9 und — — 0 0 Pio. 
3944 empfiehlt 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kalſer Wilhelmſtr 49. 


Meyer's Lexikon, 16 Bände, 
1890er Ausgabe (ſtatt 180 für 
85 M.), Nußb. A de en do. 
Kleiderſchrank, Spiegel, Möbel⸗ 
garnitur, Waſchtiſchmit Marmor⸗ 
platte, Bilder, großer Kaſſentiſch, 
2 große Geſchäfts⸗Glasſchränke ꝛc. 


illig. 
* Hoffmann, 
15 Schloßſtr. 4, 1 Tr. 
iplomatentiſch, Secretär 


ff. Bratbeni Arnold Asch, 
aufs beſte marinirt à Str. „Doſe Breiteſtr. 6 
6ʒ᷑ůj Max born, 
elikateß⸗Hering (wir elika 
à 4 Ltr.⸗Doſe 4,00 M. franko gegen Levy 
Nachnahme offerirt 3⁴ L 2. 


W 5 


empfiehlt mike Martitel zur 
Wäſche und Beleuchtung, Ver⸗ 
bandſtoffe, chtrurgiſche Artikel ꝛc. 

Niederlage der neuen ge 
beſſerten 


Snrbiet» Wilhtochupparnle 
BREI ee 
F. Rhoder, 5 


Strie 8 2 
empfiehlt e n e von 
Granit-Werksteinen, 

Mühlsteinen, 
Trottoirplatten, Bord- 
schwellen, Rinnen, 
Pflastersteinen, Deck- 
platten für Chaussee- 
Ueberbrückungen, Bruch- 
steinen zu Fundamenten, 


Wegebaumaterial ete. 
aus elgenen Brüchen bei Striegau. 


C. F. Scharlau, Greifswald a. d. | Drogen-, 


= des Epi 

inites Sptiſe⸗ He 

verihiedene Sorten nur 
echlen Kälte, 


Elbinger Heunangen 
empfehlen billigſt 3623 


Gebr. Andersch. 
Eine Eiche, 


Im lang, 0,72 m Mittendurch⸗ 
meſſer, 4,64 fm Eublkinhalt, ge⸗ 
ſund und ſchön, ab Platz Samter 
zu verkaufen. 3817 


Hlrohhute u. Florentiner 
zum Umformen und 1 
werden nur bis zum 15. April 
angenommen bei 

Wün. Schwarz. 


Ä 


2 
Li 3 zogypste oder N\schmeckende 
5 Keine 1 mundrecht 
gemachte . g. verbesserte . Weine“? mehr. sondern, 


bitte, verlangen Sie VBeberail das 
gesundeste und (nach Trauben) 


dein schmeckende 


Restaurant | Zational-Getränk 


billigste, 


geschäll 


nebst 


Posen 
ı Berlin 
Et 


Hotel drei Kronen 0 


Oswald Nier’s 
Onupigeschäft nebst grossem Restaurant Berlin, Leipzigerstr. 119 120) 
reine ungegypste franz. Weine (Natur) 


625 Pt. «pro l/aLite In 


eee 
werlacki sein, sonst unächt]) 


in Thorn. 


ur Am altſtädtiſchen Markt, mitten in der Stadt und dem ganzen 
„geſchüftlichen und behördlichen Verkehr gelegen, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 


Unter Zufiherung beſter Bedienung bei zivilen Preiſen. 3 
diener und Omnibus zu allen Zügen. 


Athene, blaue Rieſen, Late 
—RNoſe, Simſon, Hermann, 
Juno, Imperator, gelbe Roſe 
und alle ſonſtigen Sorten Saat⸗ 
kartoffeln offerirt 4060 


M. Werner, Posen, 


Saaten⸗ und Kartoffel⸗ 
Export. 


mit? unbeſchreiblicher 
über jedes Papier, 
Spitzen eine Kugel 

3625 


ee 
Gleiten 
Leichtigkeit 
weil die 
bilden. 


r reyen 
6 — 


Greg 

8 praktiſcher Burcau⸗ 
artikel. 

Autom. e als Brief⸗ 
beſchwerer. Zu haben bei 


D. Goldberg, 
Poſen 
Bei Huſten u. Heiſe ſerkeit, Ver: 


ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Shwarzuunel-s Dan, 


60 P 


Rothe A polhete. 
Markt⸗ u. 5 Ecke. 


an spröder Haut N 


oder 
@ aufgesprungenen Händen @ 


leidet kaufe nur 
Dr. med. Jacobi’s 


Haut - Creme 


a Dose 60 Pfg. mit 
Gebrauchsanw. ang 
g su haben bei 


Zu haben bet: 

L. Eckart, St. Martinſtr. 14, 
Jaſiüski & Otyaski, 
M. Purſch, Theaterſtr. 4, 
J. Schmalz, Friedrichſtr. 25, 


Paul Wolff, . 0 
. in Poſen. 


Patente 8 und verwer- 


then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
Iin W., Friedrichstr. 78. 


55. verbemserte Auflage. 


Die Selbsthilfe, 


TEN A ET 
Perser E für ehe und alte 
onen, 15 geſchwächt fühlen. 

5 eſe es er der, der an Nerbofität, 
opfen, Berdauungsbeſchwerden 

eine aufrichtige Belebrung hilft 

vielen Tausenden zur Ge- 


eit und Kraft. Gegen Ein- 


überſchic dt. 


|pllepsie (1 (Fallsucht). 

ampfleidende erhalt. gratis- 
franco n 
von Dr. philos. Quante, Fabrik- 
beſitzer, Warendorf in W 

Referenzen in allen Ländern. 


M. Duszynski. 


Spin 
bei Coepenick 


ra rberei 


Kleider und Möbel- 
stoffe jeder Art. 


Färberei nnd Wäscherei 


für Federn und Handschuhe, 
Annahme für Posen bei: 


A. Schoeneich 


(A. Gehmig), 


Friedrichstr. 28. 


1 Asthma. 


Leidende an Aſthma, Lungen⸗ 
affektionen, Engbrüſtigkeit 
Erſtickungsanfällen, ver 
alteten Catarrhen und 
Schlafloſigkeit finden Lin⸗ 
derung bei Anwendung der 

a 7 8 3996 


„Auſſniſchn "Seilmittel“ 


die mit direkt importirten Blättern 
und Sarzen Abyſſiniſcher Ceder⸗ 
äume bereitet werden. 
‚Rapin’ s Abyssinisches Räucher- 
pulver à 4 Mark u. 2.50 Mark, 
„Rapin's Asthma -Cigaretten“ 
à 1 Mark und Rauchtaback 
al, => Mark das Packet 
eneral⸗Depot in 


Hadlaner'sßtronen- Apothet 


Berlin W., Friedrichſtr. 160. 


Har 
RR takt, 2 und en 


C. 3 


2 Zahn = Atelier 
jetzt Wilhelmsplatz 5. 
in 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn. 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13652 


Specialarzt 
Pr. med. Meyer, 
Berlin, Yeipzi Mia . 


heilt auch briefl. nterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 


18215 


und Hauttrankheiten, ſelbſt in den 


hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge 13654 


Gründlichſt. Unterricht in 
d. engl. Sprache w. erth. v. einer 
Amerik. Hatte ſtets beſte u. ſchnellſte 
Erfolge. Zu erfr. in d. Exp. d. Z. 


Fraustadt 

ſei allen Denen, welche an einen 
Ort nicht gebunden, als Wohnſitz 
beſtens empfohlen. Angenehme 
Lage, prächtige Promenaden, 
billige Miethen und Lebens⸗ 
verhältniſſe. Gymnaſium, höh. 
Töchterſch. u. landw. Winterſch. 
Wohnungen weiſt nach und jede 
ber ik zu ertheilen iſt gern 

ötig Buchdruckerei ⸗ 3 
3 daſelbſt. 

1 od. 2 Gymnaſiaſten Enden |! 
freundl. Aufnahme eventl. Nach⸗ 
hülfe in gebild. Familie. 
sub A. 25 in der Exp. d. Ztg 
erbeten. 3914 

1 itıl. Penſionär oder Penſio⸗ 
närin f. freundl. Aufnahme. Näh. 
. Rzeszewski, Judenſtr. 28. 


Naturheilanstalt 
Sommerstein 


bei Saalfeld i. Thür. — Ausführl 
1 | Proſpekte über 8 
Schroth- und Knei pp-Kur 
gratis. Vorzügl. Erfolge 3 im 
Winter. 110 

Zu einer nachweislich mn 
Holzbandlung wird 


kin ftiller Teilnehmer 
mit ein. Kapital v. 15--20L0ı M. 
aeju t. Frk. Offert. wird erjucht, 
u. Ch. S. D 111 a.d. Exp. d. Z. z ſend. 


Auf Poſener Haus⸗ 


grundſtücke habe ich 
bedeutende Summen 


zu vergeben. 402 


Nathan I. Neufeld. 


Friedrichſtr. 24. 


Reiches ich Damentüb. ie: 
ll b zu beir. Näh. Blumen 
leſe, Berlin 62. Porto 40 Pf. 


u Mieths-Gesache, Bi: 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Lage. 
11228 


Frledrichſtraße 31, 
vis-à-vis der Poſt ſofort 3 


zu vermiethen. 
daſelbſt. 


Eine Wohnung, 
von 3 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör im 1. Stock Gerberdamm 1, 
Sandſtraße 10, vom 1. April, 


auch früher zu dermiethen. 3225 


Brombergerſtr. 2a, 
ſchöne Wohnungen zu 2 und 3 
Zim. mit Zubehör und Garten⸗ 
benutzung bald reſp. 1. Abril zu 
vermiethen, auch geeignet zu 
Sommerwohnung. 3305 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und . 
BEN Gerberſtraße Nr. 9, vom 
1. April zu vermiethen. 332²⁵ 


Wilhelmſtr. 27 


iſt die II. Etage ſofort zu verm. 
Näheres beim Wirth. 797 


Remiſe, 
8 event, mit Oberlicht, 
ronkerſtr. 4 zu verm. Ebenda). 
Wohnung, 2 Stuben u. Küche. 
Näheres St. Martin 67. 3845 
Ritterſtr. 2 ein Laden n. 4 
Zimmer, Küche u. Zub. vom 1. 
April zu verm. Näh, beim Wirth. 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per jofort oder 
ſpäter, miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähi em 
Zuſtande zu verkaufen Find. 

Näheres erlineritraße 10 im 
Comtoir. 158 


Ein Laden 


und I. Et.: 2 große Zimm. z. v. 
Wilhelmſtr. 26. J. Wunsch. 


Näheres 
12247 


Bequeme Wohnung, 


3 Zim., Küche ꝛc. Luiſenſtr. 15, 

zum 1. April cr. zu vermiethen. 
2 möbl. Zim., ſep. Eing., ſof. 

zu verm. Schützenſtr. 23/24 III. 


Heller Lagerraum, „große Werk: 


ſtelle Taubenſtraße 2 zu verm. 
Friedrichsſtr. 24, Tr., möbl. 
Zim., ſep. Eing., b. zu verm. 


Off i oder Geſchäftslokal per 
Ok 


911 Tr. 


3 geld Det Gefl. Offerten an 


i 


Eine große 


herrſchaftliche Lahn 
| 
| 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere fenerficheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln A wie in Nollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohleutheer, Stein⸗ 
foblenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, D 

nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
ſich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut 2 
Auch übernehmen wir die 


Ausführung von Bappbedadhungen 

Accord, 
ſowohl mit einfach wie 5 doppelt 
Klebepappdach) unter mehrjähriger 
Ebenſo bringen wir 


Holzcementdücher 


Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
werden ſorgfältigft und zweckentſprechend von uns 
Wenn nötbig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausfuhrung neuer Papp⸗ 
bedachungen gmujeblen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗ Dachpappe, d. b. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten Be 

Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, da unſere 
Pappen Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 
Firma bedruckte Abzeichen haben. 


Stalling & Ziem, 
esta u, Fiſchergaſſe 21. und Var ge, greis Sagan 


Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 
e eee, Jubaliditäts⸗ u. Alters⸗Verſicherungs⸗Auftalt 


—— für die 
Provinz Poſen 
om 22. Honember 18% 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen. 


von 8 Zimmern und Saal, I. Et., 
Louiſenſtr. 12, ſofort zu verm. 


St. Martin Nr. 19. 


Verſetzungshalber iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus 6 hellen 
ſchönen Zimmern nebſt Zubehör 
fofort oder 1. „pril zu verm. 

Wilbelmsplatz 14 it eine kl. 
Wohn. III. p. April zu verm. 


Schloßſtraße 5 
iſt die 1. Et. 9 Zim. n. K. u. Zub., 
im Ganzen oder getheilt, als 


elegter Pappe (Doppel: 
intie zu ſoliden Preiſen. 


Okt. d. 15 zu verm. Näheres 
afelbfi 2. Et. 3994 
Beamter ſucht 2 bis 3 Zimmer 
und Küche zum 1. April. Offert. 
erbet. u. L. M. 51 poſtl. 4045 
2 möbl. Zim. St. Martin 
zum 1. April zu verm. Zu 
erfrag. Wühelmſtr. 20, h. l. bei 
Frau Kraeling. 4017 
Geſchäftsteller, möbl. reſp. un 
möbl. Z. 3. v. Gr. Gerberſtr. 23 
Ein ſehr ſcönes 2fenſtr., gut 
p Zimmer ſofort oder 
1. April zu verm. Töpfergaſſe 3, 


zur 
Dachungen 
ausgeführt. 


Bre 
Nah. bei Liepelt dajelbit. 

Alter Markt 9 Laden für 
1 jedes Geſch. geeignet, 1. April 
event. 1. Oktober zu verm. 4078 


Halbdorfſtr. 36 billig 1 Zim. 
Küche u. Nebengel. zu verm. 


Die mit großem Sute ſſo 
verbundene 3546 


General Agentur Pofen 


5 9 ensverlicherungg, 
Heſelſſchaft 


ift neu zu beſetzen. Kautious⸗ 
fähige Bewerber, welche befähigt 
ſind, dem vorhandenen Geſchäfte 
eine weitere gute Ausdehnung 


zu geben, belieben ihre Offerten egeben von dem 


Wirkungstteſes u J. . DOKU der an und Allers Pericherungs 
8258 be. Rudolf Moſſe andalt Noſen. 
Berlin S. W. einzureichen. 


Kenntniß der polniſchen Sprache 
it exwünſcht. 


Eine erſte ſüddeutſche 


Preis brochirt 1,00, kartonnirt 1.30 M. 


Sofbuhdruderei W. Decker & Co. (A. Muh, 


ſucht e 15 

1 ; gro 

Kundſchaft vertrauten branche 17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 
9 3830 Schönheit des Antlitzes 


ertreter 
für hier und eventl. auch für 
die Provinz gegen Proviſion zu 
engagiren. 
Offerten an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G. Mannheim, 
unter C. 6502b, 


Buffet Mädchen 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner 
Feiipuder 


2 Leichner Hermelin - Puder. 


findet per 1. April dauernde 
Stellung. Off. nebſt Zeugniß⸗ Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
abſchriften unter H. M. 200 in Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 


der Exp. d. Ztg. niederzulegen. 


Für mein Comptoir USE ich 
p. 1. April einen 3897 


Lehrling 


Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut gegen 
rauhe oder staubige Luft und geben ihr ein jugend- 
schönes, blühendes Aussehen. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31. 
und in allen Parfumerien. 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 7 


mit ſchöner Handſchrift. Offert. Parf.- 

u. Chffr. J. E. 34 Exped. d. lg. L. Leichner, ee ee 
Es wird ein brauchbares 3 8 3 

Mädchen, das kochen kann, bei 


hohem Lohn auf's Land geſucht. 
Zu erfragen Graben 26, 
Ein Lehrling 

für die Buchbinderet findet von 

Oſtern ab Stellung bei P. Wicke, 

Waſſerſtr. 27, II. 3905 |} 
Zum 1. April wird ein gut 

polniſch ſprechender 3771 


Lehrling 
für die Apotheke in Schrimm ge⸗ 
ſucht. Tüchtige Ausbildung zu⸗ 


geſichert. Lehrgeld und Koſtgeld 
nicht beanſprucht event. Taſchen⸗ 


Wilberg's Gas- und 
Petroleummotor 


“ zum Betriebe mit 


(ras, Benzin u. Lampenpetroleum 


2500 Pierdekraft im 
Betrieb. 
== Goldene Medaillen. = 


‚ Oscar & Robert Wilberg, 


Motorenfabrik, 
in Demmin. _ . Magdeburg- Sudenburg. 
Für mein Tuch⸗Kommiſſions⸗ 
und Spezialgeſchäft in Schneider⸗ 


len e ...'... 
Lehrling Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt ik Wollſchweißfblättern ohne 
Unterlage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der 
unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 1 entitehen laſſen hält für Poſen und Umgegend 11 5 Lager: 
gungen. de I 8 une 1 N N g Hand 755 79 6 
3 a reis per Paar — aare 1 
Herrmann Cohn, |? Wiederverkäufern Rabatt. 5 2 b 


105 
Bromberg. Frankfurt a. O. Robert v. Sr 


Herrn Apolheker E. Hollatz 
in Demmin. 


rn 


Nr 202. Sonntag. 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 20. März 1892. 


N Unsere überall bewährten Fowler's Original Compound Dampfpfiug- 725 8 R 
2 7 Locomotiven und Dampfpflug - Ackergerüthe werden jetzt in verschiedenen VEREINIGT VORZUGL ICHSTE 
Die 2 2 ante ode Grössen von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den voll- | I ALITÄT NAT MASS GEM PREIS 
un kommensten Dampfpflug-Apparaten bedient werden können. Eineylindrige vu 5 5 
Pfluzloeomotiven werden wie bisher auf Wunsch ebenfalls von uns gebaut. 


Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflug - Apparate aus 
unserer eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — 
Wir übernehmen auch die correcte Ausführung der Reparaturen und 
prompte Lieferung von Original-Ersatztheilen für die bei uns 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Monatlich erscheinen zwei Nummern. 


= 

B Abonnement — #?/, Mark — pro Quartal. gekauften Dampfpflug-Apparate. 

8 eee über Hunderte von unseren Dampfpflügen stehen zur 

o * „ Ra 1. 2 gung. | 
4 Colorirte Stahlstich-Hodenbilder. 8 . und Broschüren über Dampfeultur werden auf Wunsch 
El bervan 

> 


Schnittmuster in natürlicher Grösse. 


Die elegante Mode 
übertrifft nächst dem „Bazar“ jede andere 
Modenzeitung. 


8 


Gentral- Annoncen-Expedition 


der deutschen und aus- 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 


’ Um jedem Irrthum im Publikum vorzubeugen, 

ſerklären wir hiermit, daß in Wien nur eine K. K. rere von Anzeigen in augen- 
Hofhutfabrik in Fima P. & C. Habig exiſtirt, und M@xostenanschtäge une i 
bbbefindet ſich die alleinige Verkaufsſtelle unſerer re 
Fabrikate 1 Provinz Poſen bei Herrn Louis 

Gehlen, Friedrich⸗ und Wilhelmſtr.⸗Ecke, gegenüber ö 
A. HEUCKE, Hausneindori, der Hauptpoft. Cine Sehe iſt nach dem Stile Preuss. Staats- Medaille 1881. | 
Dampf: Pflug⸗ unſerer Verkaufsſtellen in Berlin, Paris, Köln und Cacao Puro. ö 


2 Wien ausgeſtattet. Ein garantirt reines 
Maſchinen Wien, den 2. März 1892. 4064 n 


eigener — Cacao-Pulver. 
Konſtruktion. P. & C. Habig, 


Berlin S. W., Charlottenstr. 11, 


ländischen Zeitungen. 
Frankfurt am Main 
Berlin, Hamburg, Leipzig ete. 
Prompte und billige Bedienung. 
Höchster Rabatt! 


Probe-Nummern liefert jede Buchhandlung, 


yomeflapıata d SZ Ye ı nz 
waßunjpueyyong pun uayejsuejsod use seg 
ebenso die Expedition der „Eleganten Mode“, 


N er 


Herausgegeben 
von der Redaktion des „Bazar“, 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 31 


Ein Pfund ergiebt “ 3 
100 Tassen. 5 
Preis pro Pfund: 5 


Lofomotipen K. K. Hofhutfabrikanten. e 
| mit ausziehbarer Auf Obiges bezugnehmend, empfehle hierbei den 5 Bean EM, 2.20. 0 

1 e Neuheiten in Kopfbedeckungen — Zi 0 e See 8 

2 üge . wie ausländische Fabrika & 


i Louis Gehlen, . 


Alten und jurgen Männern 


Mitte geitell. gegenüber der Hauptpoſt. wird die soeben in neuer verme 


brter 
Auflage erschienene Schrift dos Med 
Rath 


- 5 D. R. Patent 44033. r. Müller über das 
ea | r 


Anerkennung. Bei An⸗ 
wendung Ihrer eat Sele, 


66 
il Marke „O a Pfund N. 4, — 
Prämiirt mit erstem Preis. an. Malz⸗Extrakt⸗Caramellen n radicale Heilung zur Be- 
9 1 Pfund ergiebt 1500 Taſſen N 3792 24 e „Huſte Nicht“ Due e empfohlen, © > 
feinen, kräftigen Thee. rn ich von mehrwöchentlichem]] ( Kreikenbaum, Inter Conz- 1 A. 
gu ten 7 — de völlig befreit, was ich nicht unterlaſſen 2 „Braunschweig. 
H 66 — kann zu veröffentlichen. — — 
it Marke „B a Pfund M. 3. Stolp, i. Pomm. Anna v. Blumenthal. hönschreibe, 


Der 


illigste 
1 Pfund ergiebt 5600 Taſſen Flaſchen à Mk. 1, 1,75 u. 2,50; Beutel à 30 und 50 Pfa. ede 
bil 8 guten Thee. Ar ‚gu haben in: u m ei 15781 Mid au Wachen 
je i \ 0 en: 1 Krug onn. i ehne: R. e ler. (Deutsch, Lat, Bonde) be hung 
1 1 60 E. Koblitz, Krämerſtraße 16. amter: Apoth. E. Nolte. 2 Gebr. Gande, 
De R. Selig & Mile, it Mare „I“ a Pfund M. 7. —|| & Mebiz, geimeriuape 16, Samter; Yioot. E nat Ira] Ger; Sander 1 Suter 
fe i n 8 t E Dresden A. der Feinſte in jeder Beziehung. Paul Wolff, Wilh.⸗Platz 3. en} L. Perlitz. 
Thee-Importhaus. 3198|] R. Bareikowski, Neueſtr. 7/8. Schroda: W. Blasiejewski. 


Niederlagen bei: L. I. Birnbaum, Alt. Markt 91. Grätz: J. Jasinski’jche Apothete. 


f Reely, J. P., 898 Wilhelmſtr. 5. Hummel, H., Friedrichſtr. 10. 

* Dummert, M., St. Adalbert 26/27. | „Globus“, Hotel de Rome, 

r Frenzel & Co., Alter Markt 56. Wilhelmsplatz 1. 
| ur 


P. Bittmann, 


„National⸗ Zeitung“ St. Wartin 13, 


in Berlin. Be || ERBEN: S/ noxoro, 
Die „National⸗Zeitung“, das Morgens und Nachmittags, während der parlamen⸗ 7 HOHENZOLLERN 
tariſchen Verhandlungen auch in einer dritten (Abend⸗) Ausgabe erſcheinende reichs haupt⸗ N Ser 


ſtädtiſche Organ der national⸗liberalen Partei, ladet zum Abonnement auf das bebor- 
ftehende neue Quartal ein. „3769 

Die politiihe Geſtaltung der Gegenwart verleiht den von der ehe ver⸗ 
tretenen Beſtrebungen neue und erhöhte Bedeutung: es iſt mehr als jemals nothwendig, die 
liberalen und nationalen Errungenſchaften gegen neue Gefahren mit Entſchiedenheit und doch 
mit der maßvollen Sachlichkeit zu vertheidſgen, welche der Auffaſſung der gebildeten Volks⸗ 

Hafien entſpricht und allein Erfolg verheißt. Insbeſondere empfeblen wir die „Nattonal⸗ 
zeitung” deshalb zum Abonnement in den Landestheilen und Städten, wo kein national⸗ 
iberales Blatt beſteht und es dem gemäßigten nationalgeſinnten Liberalismus daher an 

einer Vertretung in der Preſſe mangelt, überhaupt aber denen, welche in einem Berliner 

Organ ihrer Richtung die politiſche Bewegung, wie fie ſich in erſter Reihe in der Preſſe der 

Hauptſtadt darſtellt, verfolgen wollen. 7 
e Die „Nationgl⸗Zeitung“ erörtert ihren alten liberalen Traditionen gemäß, aber allezeit 
maßvoll und fachlich, die inneren und die ausländiſchen polttiſchen, wirthſchaftlichen und ſozialen 

Angelegenheiten, in zahlreichen, ſelbſtändigen Artikeln, zum Theil aus der Feder berufener 

Fachmänner. Sie hat hervorragende mie Mitarbeiter; fie bringt regelmäßige Be⸗ 

Uchte aus der Aachlauen für das bürgerliche Geſetzbuch. Korreſpondenten in allen 

Theilen Deutſchlands, in den Hauptſtädten des Auslandes, ſowie in den deutſchen 

Kolonialgebieten unterſtützen die Redaktion. Die von einem eigenen parlamentaxiſchen 
Bureau erſtatteten Berichte über die Verhandlungen des Reichstags und Landtags 

werden in der dritten Ausgabe Abends verſandt, ſo daß ſie am nächſten Morgen 

ü im Lande in den Händen der Leſer ſind. 

Der Handelstheil der „National⸗Zeitung“, deſſen Börſenwochenberichte ſich eines alt- 
bewährten Anſebens erfreuen, unterrichtet eingehend und unparteitich über alle Vorgänge auf 
den Gebieten der Börſe und des Waarenhandels. 

Das Feuilleton der „National-Zeitung“ giebt in Aufſätzen erſter Schriftſteller ein Bild 
der geſammten Kultur⸗Entwicklung. Der erzäblende Theil bringt Romane und Novellen her⸗ 
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befitzt jetzt, nach kaum Sjährigem Beſtehen Tam 5 
132,000 Abonnenten!! A 


Dieſer großartige Erfolg beweiſt, daß die „Berliner Morgen⸗ 


tung“ die berechtigten Anſprüche an eine volksthümllche, . 
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alle durch Verxſtop fung und | 
Man abonnirt bei jeder Poſtanſtalt oder dem Landbriefträger. igen Leiden, mild 
Probenummern verſendet unentgeltlich der Verlag der 

ö vorragender Autoren. 


15 751 n 
Berliner Morgen⸗Zeitung (Rudolf Mosse) Berlin SW. 3 denen von anger 

ents⸗Preis bei allen ‘„oftanftalten des Deutſchen Reichs und Oeſterreich⸗ . f 

f BE — 9 M., frei ins 8459 50 M. Probenummern gratis und franko. Schue ert 
Expedition der „National⸗Zeitung“. Nürnberg, München,] intallirten 6000 Dynamos, 
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Berlin, Kronenstrasse 42. 
Neuestes, bewährtestes System, intensive unveränderte 
Leuchtkraft, widerstandsfähig gegen alle Witterungseinflüsse. 
Proben jederzeit unentgeltlich, so dass jeder sich vorher 
überzeugen kann. 
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7 gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachiti 8 7 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth(Bleich⸗ (ſogenannte engliſche Krankheit) gegeben und untsıftiit Warze wird in kürzester Zeit 
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gefirnißt, ſowie nußbaum⸗ und maha⸗ 
goniartig polirt, für große Säle, 
Balcons, auf Raſenflächen und in 
Häuslichkeiten als praktiſcher Schutz 
gegen Wind oder als Theilungswände 
für Stuben und Bettvorſetzer. 


mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Posen in der 471 


Rothen Apotheke, Markt 3. 


serniprei Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Shades 855 
— Niederlagen in fait 2 R 
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Auflage 5500. Landsberg a. W. Gegründet 1820, 


+ ** + J % e er 
Ousien. 
Die Neumürkiſche Zeitung tn, 
mit 8 ſeitigem illuſlrirten Sonntagsblaft Stahl-Wellhlech Jalouſten, 


ladet hiermit alle Freunde einer guten und billigen Zeitung für das bevorſtehende zweite 
Vierteljahr zum Abonnement ein. Die Neum. Zeitung, gegründet 1820, iſt das älteſte und 
verbreiterite Blatt der Neumark, die einzige Zeitung Lands berge. Sie unterrichtet in knapper 
überſichtlicher Form ihre Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe des Tages, oft unter 
Zuhilfenahme von Bildern und Karten. Die Neum. Zeitung ſucht ſtets eine jelbftitändige, 
unabhängige Haltung zu wahren und bekämpft gegneriſche Anſichten nur in maßvollſter und 
ſachgemäßer Weiſe. Die Leitartikel, der bevorzugte Theil der Neum. Zeitung, find ſtets 
original und von hervorragenden Schriftſtellern geſchrieben. In den „politiſchen Briefen aus 
der Reichshauptſtadt“ geben Mitarbeiter von Ruf die Stimmung der maßgebenden Kreiſe 
Berlins über die Tagesfragen wieder. 

Für den lokalen und provinziellen Theil verfügt die Neum. Zeitung nicht allein in 
allen Orten der Neumark — den Kreiſen: Friedeberg, Königsberg, Landsberg, Oſt⸗ und 
Weſt⸗Sternberg, Soldin, — ſondern auch in den angrenzenden Bezirken — den Kreiſen: 
Pyritz, Stargard, Birnbaum, Czarnikau, Filehne, Kolmar, Meſeritz, Neutomiſchel, Samter, 
Schwerin, Dt.⸗Krone, Flatow über Mitarbeiter, welche der Neum. Zeitung alle wichtigen 
Vorkommniſſe ſofort melden. 3767 

In Folge der neuen Fernſprechverbindung Landsberg — Berlin hat ihr Drahtnachrichten⸗ 
dienſt eine erhebliche Erweiterung erfahren, ſo daß die Neum. Zeitung die Berliner Blätter 
vollkommen erſetzt und die Nachrichten derſelben in den meiſten Fällen überholt. 

Dex Stand der wichtigſten Nude ter ſowie die berliner Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
preife, die Vorausſagen der hamburger Wetter⸗Warte werden der Neum. Zeitung durch 
den Draht gemeldet. Daß ſie die vollſtändige Ziehungsliſte der Preuß. Klaſſenlotterie, Land⸗ 
wirthſchaftliches ſpannende Romane und kleinere Erzählungen, abwechſelnd mit Plaudereien 
allererſter Schriftſteller, Vermiſchtes in Ernſt und Scherz — kurz jedem Stande und jedem 
Alter etwas bringt, iſt ſelbſtverſtändlich, das gehört zu einer guten Zeitung, als welche die 
Neum., Zeitung bereits ſeit langen Jahren gilt und welchen guten Ruf fie zu wahren be⸗ 


ſtrebt iſt. 
Anzeigen 

— zum Preiſe von 15 Pf. für die einſpaltige Zeile — finden bei Geſchäfts⸗Empfehlungen 
aller Art, bet Verkäufen bezw. Verpachtungen von ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken, 
von Gütern, Gaſtwirthſchaften, Bäckereien, Mühlen, Ziegeleien, Schmieden, Gärtnereien 
u. ſ. w., — bei Geſuchen von kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen Stellen, bei Bedarf 
von Handwerkern, Lehrlingen, männlichen und weiblichen Dienſtboten, Wirthſchaftsperſonal, 
Perſonal für Mühlen, Schneidemühlen, Ziegeleien, von Keſſelſchmieden, Eiſendrehern, For⸗ 
mern, Monteuren und ſonſtigen induſtriellen Arbeitern außerordentliche Wirkſamkeit. 

Wer nun alſo ein gutes Provinzialblatt leſen will, der beſtelle fofort auf dem Poſt⸗ 
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in Landsberg a. W. 
Bierteljahrl. N. 2,50. | Mit Beitelle 
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Gustav Ronnenberg, 


Feuerwehr⸗Reqauiſiten⸗Fabrik. 
Hannover, 


liefert ſämmtliche Ausrüſtungs⸗ 
ſtücke für Feuerwehren in ſach⸗ 
gemäßer und ſolider Ausführung. 
Spezialität: Helme. { 
Ylufteirte Preisliſten gratis 
und franko! Prämtiirt auf vielen 
Ausſtellungen. 741 
i kreuzs., v. 380 M. an. 
JANIN0S, Ohne Anz. A5 M. mon 
Franco A wöch. Probesend. Fabr 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
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Kunſl- und Handelsgärtnerei, 


£ amenhandlung 
empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung 
Sämereien in friſcher und guter 
Qualität, auch Topfgewächſe, 
Bouquets und Kränze. 1444 
Fiſcherei 11, vis-à-vis der 
Blumenſtr. 


. 
R. F. Daubitz | 
Magenbitter, 


weltbekannt und ſeit 1861 erprobt 
und bewährt, dürfte in keiner 
Ber fehlen; zu haben in allen 

rogen⸗ u. Kolonialwaarenhandl. 
und in der Fabrik Berlin S. W., 
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Nur 1 Mark 50 Pf. pro Quartal. 


Zu einem Abonnement auf die in unſerm Verlage 
6 mal wöchentlich erſcheinende 


Schneidemühler Zeitung 


erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen. 
ie Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 mal 
wöchentlich, Sonnabends mit einem illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt wie Landw. und andelsbeilage. 
Die Schneidemühler Zeitung bringt in überſichtlich 
e Kürze Leitartikel, eine politiſche Rundſchau, 


of⸗ und Perſonalnachrichten, Parlamentsberichte, Lokal⸗ 

achrichten, Feuilleton, Lotterie⸗Gewinnliſte, Berliner und 

Schneidemühler Marktpreiſe, amtliche Bekanntmachungen, 
Familien: Nachrichten und Geſchäfts⸗Anzeigen. 1 

Der Preis für die Schneidemühler Zeitung beträgt 

pro Quartal 3610 


DER | Dort 50 di. In 


Beſtellungen übernehmen alle Kaiſerl. Poſtanſtalten. 
Schneidemühl. 


Die Expedition der Schneidemühler Zeitung. 
Gustav Eichstädt, 


Probenummern gratis und franko. ar 
Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. En. (A. Röſtel) in Poſen. 8 N — 
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Schneidemühler Zeitung. 6 mal wöchentlich. 


